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EDITORIAL

EDITORIAL

Was geht einen Praktiker rund um das Thema Bau schon 
die Digitalisierung an? IT-Entwickler und bisweilen ganze 
IT-Abteilungen haben sich damit zu beschäftigen. Das ist 
schließlich deren Job! Leider, leider genügt das allerdings 
nicht, um alle am Bauprozess Beteiligten einzubinden. Nun 
ist das Thema an sich ja auch nicht mehr so neu. Schon seit 
der Jahrtausendwende sind Projektmanagementsysteme 
verfügbar, die diesen digitalen Netzwerkansatz verfolgen. 
In der Praxis wurden dabei aber hauptsächlich spartenbe-
zogene Möglichkeiten herausgearbeitet und genutzt. Von 
der Sparten-Insel aus fragt es sich natürlich ziemlich leicht 
in die Runde „was gehen mich die Probleme der anderen 
Gewerke an“. Da Insellösungen am Ende aber zu Medi-
enbrüchen, mehrfacher Datenerfassung und letztlich zu 
Effizienzvernichtung führen, sollen sie aussterben. Integ-
rierten Lösungen, die den gesamten Bauprozess inklusive 
Peripherie abbilden, gehört nach Expertenmeinung die 
Zukunft. Auf diese Weise werden Planer, Statiker, Liefe-
ranten, Baustoffproduzenten, Auftraggeber, Auftragneh-
mer, Maschinentechnik, Logistik, und nicht zuletzt auch 
die durch Bauaktivitäten tangierten, resp. betroffenen 
Menschen verknüpft. Am Ende sollen über diesen Weg 

Integrativer Ansatz 
statt Insellösung

möge sich doch gefälligst dem eigenen Ideal anschließen. 
Gebraucht wird vielmehr ein kooperatives Miteinander, 
bei dem Eigeninteressen zurückstehen. Die ersten Schritte 
zu Standards und gemeinsamen Normen sind in diesem 
Kontext absolviert. Dazu haben die Spitzenverbände der 
Bauwirtschaft, der VDBUM und der VDMA gemeinsam 
eine Vertiefung und Detailierung des vom VDBUM eta-
blierten Telematikstandards ISO 15143-3 beschlossen. Das 
ist ein wichtiger Baustein!
Darüber hinaus müssen wir uns zeitliche und geistige 
Freiräume schaffen, um den Einsatz von KI – also künstli-
cher Intelligenz – in unserem Metier voranzubringen. Gut 
gemacht könnte es damit gelingen, den Fachkräfteman-
gel in Teilen zu puffern. Dies bedeutet allerdings, dass 
auch ein Umdenken in Sachen Datenschutz erforderlich 
wird. Sicher ist nicht alles richtig und zulässig, was tech-
nisch machbar wäre und in Zukunft noch sein wird, den-
noch darf der Datenschutz nicht zum Verhinderer tech-
nischer Entwicklungen werden, die Fortschritt bedeuten. 
Vielmehr sollte er sich als Mitgestalter verstehen, statt als 
Blockierer von Prozessen und Demotivator. 
Mitgestalter im besten Sinne des Wortes treffen sich 
dagegen in Kürze vom 19. bis 22. Februar 2019 wieder in 
Willingen beim VDBUM-Großseminar, das diesmal unter 
der Überschrift: „Innovation durch Motivation“ steht. Das 
vielfältige Vortrags- und Workshopangebot orientiert sich 
dabei einmal mehr an der VDBUM-Idee „Vorsprung für 
Unternehmen und Fachleute“. Gemeint ist damit nicht nur 
der Vorsprung durch frisch getanktes Wissen, sondern 
auch die Verständigung mit Menschen einer Gemein-
schaft, die durch diese Idee verbunden sind. Über das 
Thema Netzwerkpflege und -erweiterung müssen wir in 
diesem Zusammenhang gar nicht mehr reden, denn wer 
einmal da war, dem erschließt sich dieser Zusatzgewinn 
von selbst. Also freuen wir uns gemeinsam auf unseren 
Termin im Sauerland, auf neues Wissen und Kontakte, die 
große Ausstellung mit exklusiven Ausblicken auf techni-
sche bauma-Premieren und Vieles mehr.
Ich wünsche Ihnen viel Gesundheit, Glück, Motivation 
und Innovationskraft, damit Sie und Ihre Mitarbeiter die 
bevorstehende Bausaison mit Erfolg und unfallfrei meis-
tern. 

Ihr

Peter Guttenberger
Mitglied des Vorstandes

Reibungsverluste und doppelte Arbeiten vermieden, Kos-
ten gesenkt, Prozesse beschleunigt und Bauherren begeis-
tert werden.
Baumaschinen als zentrale Informationsgeber können 
innerhalb solcher integrierten Prozesse einen wesentli-
chen Beitrag leisten, zumal sie unmittelbar mit der Erfül-
lung der Bauleistung verknüpft sind. Auf den Baustellen 
sind jedoch Gerätschaften verschiedenster Hersteller im 
Einsatz und auch diese haben bis dato ihre Digitalisie-
rungslösungen zumeist straff auf ihr Produktportfolio und 
die damit zu absolvierenden Teilprozesse bezogen. 
Da die fortlaufende Qualitätskontrolle, das Baufortschritts-
controlling, Visualisierungen etc. auf immer wieder aktua-
lisierten Echtdaten basieren – darunter auch Betriebsdaten 
der eingesetzten Technik – um einen realitätsnahen digi-
talen Zwilling der Baumaßnahme zu erstellen, der Opti-
mierungspotenziale offenbart, ist jedwede Daten-Hetero-
genität eine unwillkommene Hürde. 
Wie baut man diese Hürde ab? Sicher nicht, indem jeder 
für sich sein Süppchen weiterkocht und meint, der Andere 

„Manche Leute wollen, dass es passiert, manche wünschen, 
es würde passieren, andere sorgen dafür, dass es passiert.“ 
 Michael Jordan
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Nur eiN Cat wird

eiN eCHter PartNer.

unseren Anforderungen gerecht. Denn wir legen sowohl Wert auf die Leistung und 
Zuverlässigkeit unserer Maschinen als auch auf umfassende Dienstleistungen vor 
und nach dem Kauf: von der Beratung bei der Auswahl, über die faire Finanzierung  
und professionelle Instandhaltung bis zum Wiederverkauf. Genau das bietet uns 
seit rund 60 Jahren Zeppelin mit den Cat Baumaschinen und ist damit für uns

Susanne Gräfin Kesselstatt, Geschäftsführende Gesellschafterin 
der unternehmensgruppe StOrZ VerKeHrSweGeBau

ihr erfolg. unsere Leidenschaft.
zeppelin-cat.de
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Das VDBUM-Seminar trifft 
offenbar den Nerv der Zeit. 
Die Kombination aus top-aktu-
eller Information, hochkaräti-
gem Erfahrungsaustausch unter 
Experten und Social Event der 
Baubranche erfreut sich jeden-
falls ungebremst einer immen-
sen Nachfrage. Selbst der Vor-
jahresrekord könnte getoppt 
werden.

Das jedenfalls legt der Anmeldestand Ende 
Januar nahe: „Wir haben jetzt schon 100 
Anmeldungen mehr als zum gleichen Zeit-
punkt im Vorjahr“, freut sich Geschäftsfüh-
rer und Vorstandsmitglied Dieter Schnittjer. 
„Das VDBUM-Seminar ist für die Führungs-
kräfte und das Top-Management vieler Fir-
men eine unverzichtbare Größe, die auch 
in einem bauma-Jahr, in dem überall mit 
Hochdruck gearbeitet wird, fest einge-
plant wird. Für uns ist das eine wunderbare 
Bestätigung unseres Engagements.“
Mit seiner Veranstaltung belegt der Ver-
band der Baubranche, Umwelt- und 
Maschinentechnik nicht nur das komplette 
Tagungshotel, sondern hat weitere Kapa-
zitäten im unmittelbaren Umfeld in Willin-
gen reserviert, um allen Interessenten die 
Teilnahme unter komfortablen Rahmenbe-
dingungen bieten zu können. „Wir freuen 
uns als Veranstalter selbstverständlich über 
den gigantischen Zuspruch zu unserem 
Angebot und fühlen uns jedem einzelnen 
Teilnehmer gegenüber verpflichtet, seine 
Erwartungen zu erfüllen“, sagt Dieter 
Schnittjer.

Der Faktor Mensch

Das komplett dreizügige Seminar steht 
diesmal unter dem Motto „Innovation 
durch Motivation“ und umfasst die The-
menkomplexe „Bauprozess und Mensch“, 
„Technologie und Digitalisierung“, „Moto-
rentechnik“, „Forschung trifft Praxis“ 
sowie „Spezialtiefbau“. Die mehr als 50 
qualifizierten Fachvorträge und Workshops 
mit lösungsorientierten Präsentationen 

Auf Rekordkurs
Gipfeltreffen der Baubranche ist eine unverzichtbare Größe

Tagung im Schnee: Das VDBUM-Seminar im 
Sauerland Stern-Hotel lockt die Baufachleute 
ins winterliche Willingen. (Fotos: VDBUM)

zeigen ein weites Spektrum des aktuel-
len Stands der Technik. Angesichts des 
sich zunehmend offenbarenden Fachkräf-
temangels greift die Podiumsdiskussion 
mit dem Thema „Fachkräfte – Garanten 
für Innovation, Wettbewerbsfähigkeit 
und Wachstum“ ein heißes Eisen an und 
stellt die zentrale Bedeutung des Faktors 
Mensch für den Unternehmenserfolg als 
Kernbotschaft in den Raum.
Das Werben um den qualifizierten Nach-
wuchs hat sich der VDBUM schon länger 
auf die Fahnen geschrieben und dabei 
nicht zuletzt den „Baumaschinenerlebnis-
tag“ ins Leben gerufen, bei dem Unter-
nehmen der Baubranche bundesweit ihre 
Türen öffnen und Schülern die vielfältigen 
Berufsmöglichkeiten „rund um den Bau“ 
anschaulich vor Augen führen. Die Initia-
tive findet jährlich statt und hat sich mitt-
lerweile bei Schulen und Unternehmen fest 
etabliert.
Auch auf dem Großseminar bietet der 
Verband mit dem Patenschaftsprogramm 
Studenten und Meisterschülern die Chance 
zur Teilnahme an dem Großseminar. Hier-

Die Tagung steht drinnen wie daraußen ganz 
im Zeichen der Baumaschine.

Florian Schroeder 
begleitet Abendgala
Die dritte Abendgala steht ganz im Zei-
chen des Kabaretts. Florian Schroeder 
ist ein gefragter Meinungsbildner der 
jungen Generation. Seine Marke: die 
genaue Beobachtung der politischen und 
gesellschaftlichen Situation. Er ist immer 
aktuell, er analysiert, bewertet und hin-
terfragt. Florian Schroeder bewegt sein 
Auditorium, er bereichert und regt zum 
Nachdenken an. Mit seiner Mischung 
aus messerscharfer Beobachtungsgabe, 
philosophischer Substanz und hinter-
gründigem Humor spannt er federleicht 
den Bogen von Kant bis Facebook.



1·19 7

VDBUM SEMINAR 2019

bei sponsern Partnerunternehmen und 
der VDBUM die Teilnahme von Studenten 
aus baurelevanten Fakultäten und Meis-
terschülern an der Fachtagung. Bauma-
schinenbegeisterte Interessenten werden 
von den Hochschulen benannt und durch 
den VDBUM an Unternehmen vermittelt, 
die sie in ihr Team aufnehmen, ihnen den 
Besuch der Fachvorträge ermöglichen und 
mit ihrem Unternehmen vertraut machen. 
Die Nachwuchskräfte haben dadurch die 
Möglichkeit, die maßgeblichen Unterneh-
men der Branche kennenzulernen und 
Kontakte zu knüpfen für Praktika und Exa-
mensarbeiten. Den Unternehmen verhilft 
das Programm zu wertvollen Kontakten 
mit aussichtsreichen künftigen Mitarbei-
tern. Das Patenschaftsprogramm hat sich 
auf dem VDBUM-Seminar nicht nur einen 
anerkannten Platz erobert, sondern wird in 
diesem Jahr sogar nochmal deutlich ausge-
weitet. Die Teilnehmerzahl hat sich von 30 
im Vorjahr auf 53 Nachwuchskräfte in die-
sem Jahr erhöht, was eine Steigerung von 
knapp 80 Prozent darstellt. Und auch die 
Verweildauer der jungen Hoffnungsträger 
auf dem Seminar hat man von zwei Tagen 
auf den gesamten Zeitraum ausgedehnt, 
so dass die jungen Leute noch mehr Zeit 
für spannende Fachvorträge, aber auch ihr 
persönliches Networking haben.

Gute Ideen lohnen sich

Um die Aktivierung menschlicher Leis-
tungspotenziale und damit in eine ähnliche 
Richtung geht es bei dem jährlich vergebe-
nen VDBUM-Förderpreis für Innovationen 
in der Baubranche, der bereits zum sieb-
ten Mal verliehen wird. Mit der Auslobung 

dieses Preises möchte der Verband den 
Fortschritt der gesamten Branche beflü-
geln. Angesprochen sind in gleicher Weise 
Auszubildende und erfahrene Praktiker aus 
Bauunternehmen sowie Meisterschüler, 
Studenten und Jungakademiker. Gefragt 
sind Tüftler und kreative Köpfe mit zün-
denden Ideen. Ziel der Arbeiten soll es 
sein, den Einsatz von Baumaschinen und 
Komponenten noch wirtschaftlicher zu 
gestalten und mit klugen Bauverfahren die 
Effizienz auf der Baustelle zum Nutzen der 
Bauunternehmen und ihrer Kunden weiter 
zu steigern. Es wurden dem Verband dies-
mal wieder mehr als 30 hochwertige Ein-
reichungen vorgelegt, von denen 26 von 
einer hochkarätigen Jury für die Preisver-
leihung ausgewertet wurden. Mit seinem 
fachlichen Anspruch hat sich der Förder-
preis in der Baubranche zu einem einzig-
artigen, hoch geschätzten Instrument ent-
wickelt, um Anreize für Verbesserungen zu 
schaffen und das vorhandene Ideen-Poten-
zial zu erschließen und zu nutzen. Er wird 
in drei Kategorien vergeben und ist jeweils 
mit 2500 Euro dotiert. Die Preisverleihung 
erfolgt auf der Abendveranstaltung am 20. 
Februar 2019 im Rahmen des VDBUM-Se-
minars. Angesichts der zu erwartenden 
mehr als 1200 Seminarteilnehmer bietet 
sich den Gewinnern hier eine kompetente 
und hochrangige Bühne zur Vorstellung 
ihrer Arbeiten. Aber auch die nicht mit 
einem Preis ausgezeichneten Einreichun-
gen werden angemessen gewürdigt: Sie 
werden während der gesamten Seminar-
dauer in einem separaten Raum auf Roll-
Ups ausführlich präsentiert. Darüber hinaus 
werden ausgewählte Innovationen in einer 
Serie über das ganze Jahr verteilt im Fach-

magazin VDBUM Info publiziert. Ergänzt 
wird das umfangreiche Vortragsprogramm 
durch eine begleitende Fachausstellung mit 
mehr als 100 Ständen auf 1200 m2 Fläche 
im Indoor-Bereich und zusätzlichen Präsen-
tationsmöglichkeiten für besonders große 
Exponate im Außengelände. Hier lassen 
sich Themen aus dem Vortragsprogramm 
individuell und anschaulich vertiefen, aber 
auch konkrete Projekte anbahnen. 
Im Anschluss an die prall gefüllten Semi-
nartage eröffnen die bei den Besuchern so 
beliebten Abendgalas den angenehmen 
Rahmen für erweiterte Fachgespräche, 
Erfahrungsaustausch und das Knüpfen 
neuer Kontakte. Hier kommt man mitein-
ander ins Gespräch. Nicht zuletzt sind die 
Abendveranstaltungen immer wieder auch 
ein gesellschaftliches Ereignis und das jähr-
lich freudig erwartete Wiedersehen mit 
Verbandsmitgliedern und Fachkollegen, 
das die Zusammenarbeit innerhalb der 
Baubranche stärkt und den Zusammenhalt 
fördert. Der VDBUM hat es trotz der stetig 
wachsenden Dimensionen seiner Großver-
anstaltung verstanden, dem Ereignis sei-
nen familiären Charakter zu erhalten. „Der 
Nachwuchs wird dabei natürlich ebenso in 
die VDBUM-Familie aufgenommen. In den 
letzten Jahren war eine starke Verjüngung 
bei den Besuchern zu beobachten, man 
sah täglich wieder neue Gesichter“, so Die-
ter Schnitter.
Wer die aktuellsten Informationen aus der 
Baubranche in komprimierter Form nicht 
verpassen möchte, sollte sich wieder auf 
den Weg machen ins meist um diese Zeit 
verschneite Willingen im Sauerland.

Info: www.vdbum.de   

Das attraktive Tagungsprogramm bietet vielseitige Fachinformationen zu altuellen 
Branchenthemen.

Das Tagungshotel hat die optimale Infrastruktur für eine 
derartige Großveranstaltung.
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Mehr Digitalisierung wagen! 
„bauma-Branchenbarometer“ zeigt 
überdurchschnittliche Investitionsbereitschaft 
und positive Stimmung

Rund zwei Monate vor dem 
Start der Weltleitmesse bauma 
am 8. April 2019, präsentiert die 
Messe München exklusive Stu-
dienergebnisse für die Bauma-
schinenbranche. 

Die Investitionsbereitschaft der Bauma-
schinenindustrie liegt global auf einem 
sehr hohen Niveau und wird in den kom-
menden Jahren auch weiterhin vorsichtig 
optimistisch gesehen. Das hat das „bau-
ma-Branchenbarometer“ ergeben, eine 
repräsentative Studie, bei der rund 10.000 
Branchenkenner über zwei Monate hin-
weg befragt wurden (Juni/August 2018). 
So planen 44 Prozent der Befragten in 
Zukunft ein steigendes Investitionsvolu-
men für ihr Unternehmen. Mehr als die 
Hälfte der Befragten sehen im Fachkräfte-
mangel die größte Herausforderung für die 
Branche (58 Prozent). Dieser ist vor allem 
für die klassischen Industrieländer ein gro-
ßes Problem. 
Die Digitalisierung hält auch in der Bau-
maschinenbranche immer stärker Einzug, 
steckt aber noch in den Kinderschuhen: 
Nur 4 Prozent sehen sich in puncto Digi-
talisierung führend. Zwar hat über die 
Hälfte der Befragten Teile des Unterneh-
mens bereits digitalisiert (28 Prozent) oder 
zumindest damit begonnen (25 Prozent). 
22 Prozent warten allerdings noch ab, 
20 Prozent sehen aktuell überhaupt kei-
nen Handlungsbedarf. Allerdings sind die 
wichtigsten Forschungsfelder der Branche 
neben der Elektromobilität die digitalen 
Themen – von der digitalen Vernetzung 
innerhalb und außerhalb der Produktion 
über BIM bis hin zum Internet of Things.

Digitale Lösungen auf der  
bauma 2019

Besucher der bauma 2019 werden sehen: 
Schon heute können Baumaschinen mit 
vielfältigen Sensoren und Kommunikati-
onsschnittstellen ausgestattet werden. Mit 
den erfassten Daten lassen sich zum Beispiel 

Arbeitsleistung, Verbrauch und Standort 
kontrollieren, vorausschauende Wartungs-
intervalle definieren oder Betriebskosten 
ermitteln. Ganze Fahrzeugflotten können 
per Telematik gemanaged werden. Außer-
dem helfen digitale Tools Arbeitsabläufe zu 
automatisieren, was nicht zuletzt vor dem 
Hintergrund des Fachkräftemangels immer 
relevanter wird.
„Viele Unternehmen der Bauindustrie 
haben die Relevanz der Digitalisierung 
bereits erkannt, investieren aber noch 
mit Vorsicht. Aus Messesicht lautet mein 
Appell: Mehr Digitalisierung wagen! Um 
zukunftsfähig zu bleiben, müssen wir 
moderne digitale Prozesse und Systeme 
nachhaltig in unseren Veranstaltungen und 
in der Organisation verankern. Ich denke, 
da geht es den Unternehmen der Bauma-
schinenindustrie nicht anders“, sagt Klaus 
Dittrich, Vorsitzender der Geschäftsfüh-
rung der Messe München
Auf der bauma 2019 werden die digitale 
Baustelle und Baumaschinen mit Hilfe 
von Virtual- und Augmented Reality live 
erlebbar gemacht. TrustedTargeting bietet 
Ausstellern zudem die Möglichkeit, bereits 
vor der Messe ihre Zielgruppe online anzu-
sprechen, um so potentielle Neukunden zu 
erreichen und sie an den Messestand ein-
zuladen.

Mediendialog gibt 
Vorschau auf Messehighlights

Am 28. und 29. Januar 2019 veranstaltete 
die Messe München ihren bauma Me -
diendialog, auf dem sich mehr als 260 Aus-
steller den Fachjournalisten aus aller Welt 
präsentierten. Die Veranstaltung wurde 
vom Vorsitzenden der Geschäftsführung 
der Messe München, Klaus Dittrich, eröff-
net, der in seiner Ansprache zum einen den 
Erfolg der größten Messe der Welt darstellte. 
Auf mehr als 650.000 Quadratmetern 
Ausstellungsfläche kümmern sich rund   

2019

Größte Baumaschinenmesse der Welt: Auf 650.000 Quadratmetern Ausstellungsfläche präsentieren 
sich rund 3500 Aussteller den erwarteten 600.000 Fachbesuchern aus aller Welt. (Foto: bauma)

Gigantische Exponate bringen die Besucher 
zum Staunen. (Foto: bauma)
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3.500 Aussteller um das Wohl von zu 
erwartenden 600.000 Messebesuchern 
aus aller Welt. Dabei wird das führende 
Schwerpunktthema die Digitalisierung der 
Baustellen und Optimierung von Baustel-
lenabläufen sein. Mit dem Mediendialog 
schaffen die Organisatoren bereits im Vor-
feld der Messe eine Plattform für den fach-
lichen Austausch zwischen Ausstellern und 
internationaler Fachpresse. 
Eine Podiumsdiskussion am Eröffnungstag 
gab den Vertretern der Baubranche und 
der Industrie die Möglichkeit zum Gedan-
kenaustausch. Auch hier stand das Thema 
Digitalisierung ganz oben auf dem The-
menplan. Ralf Lüddemann als Vertreter der 
bauausführenden Unternehmen, Franz-Jo-
sef Paus, Vorsitzender des VDMA Fachver-
bandes Bau- und Baustoffmaschinen, und 
Klaus Dittrich als Vertreter der Messe Mün-
chen diskutierten eifrig die Digitalisierung 
der Baubranche. 

Diese ist umso wichtiger, weil sie ein erklär-
tes Werkzeug zur Mitarbeiterbindung des 
Fachpersonals darstellt und damit hilft, die 
aktuellen und zukünftigen Bauausführun-

gen zu sichern. Der VDMA sowie Partner-
verbände arbeiten mit dem vom VDBUM 
zusammen mit der TU München erarbeite-
ten ISO Standard 15143-3, der den Herstel-
lern vorgibt, welche Daten auf Seiten der 
Maschinen geliefert werden sollen, damit 
eine Digitalisierung in geordneten Bahnen 
verlaufen kann. Der bauma-Innovations-
preis war ebenfalls Thema der Podiumsdis-
kussion. Hier ist es erneut gelungen, wohl 
durchdachte und zukunftsweisende Neu-
erungen zu bewerten, die aus aller Welt 
eingereicht wurden. 
„Die Fachgespräche mit den Vertretern der 
Aussteller haben sich in diesen Tagen echt 
ausgezahlt, wir können gespannt sein auch 
auf viele bahnbrechende Erneuerungen in 
allen Bereichen der Baumaschinentech-
nik“, so der Chefredakteur der VDBUM 
Info, Wolfgang Lübberding. Hier ein erster 
Ausblick auf ausgewählte Highlights.

Atlas GmbH
Das Unternehmen zelebriert sein 100-jäh-
riges Firmenjubiläum mit zahlreichen Pro-
duktneuerungen auf der Messe. Der neue 
Kurzheck-Kettenbagger 185LCsr löst den 
bewährten 175LCsr ab. Durch die erheb-
liche Vergrößerung des Drehkranzes und 
des Schwenkgetriebes erzielt die Maschine 
eine Leistung von 105 kW. Die moderne 
Konstruktion gestaltet die Wartung sehr 
einfach und anwenderfreundlich. Die 
Arme wurden durch stärkere Bolzen und 
zusätzliche Schmierpunkte optimiert. 
Mit dem kleinsten Schwenkradius von  
1690 mm am Markt kann die Maschine 
darüber hinaus mit zwei unterschiedlichen 
Gegengewichten der Klassen 4,0 und  
4,5 t ausgerüstet werden. Den Kon-
strukteuren ist es gelungen, das Fahrwerk 
erheblich weicher zu gestalten.
Der Mobilbagger 175Wsr wird ebenfalls in 
der neuen Tier4 Final Version gezeigt. Mit 
seinem Kurzheck von 1720 mm bietet er 
sich besonders auf engen Baustellen als 
starkes und vielseitiges Arbeitsgerät an. 
Der Deutz-Dieselmotor TCD 4.1 liefert 
eine Leistung von 115 kW (157 PS) und 
macht den Bagger zu einem wahren Kraft-
protz. Mit seinem serienmäßigen 35-Pro-
zent-Sperrdifferenzial, den 2540 mm 
breiten Achsen und dem ebenso breiten 
Planierschild steht er besonders sicher. Auf-
grund des 5,3 t schweren Gegengewichts 
kann er besonders schwere Lasten ohne 
Probleme heben. Die Rohrbruchsicherung 
am Knickzylinder sowie die automatische 
Schwenkbremse sorgen gleichfalls für 
erhöhte Sicherheit. 

Bohnenkamp 
Der Reifengroßhändler zeigt ausgewählte 
Spitzenfabrikate für die Bereiche Erdbewe-
gung, Industrie, Lkw und Transport. Kaum 
eine andere Branche stellt an Reifengrö-
ßen und -profile so vielfältige Ansprüche 
wie die Bauindustrie. Spezifische Reifen 
erfordern nicht nur die unterschiedlichen 
Anwendungsfelder: ob Mobilbagger oder 
Radlader, im Steinbruch auf Muldenkip-
pern, beim Transport auf Lkw,im Materi-
alumschlag auf Staplern oder selbst auf 
der einfachen Schubkarre. Auch die jewei-
ligen Einsatzgebiete, im Steinbruch, der 
Sandgrube, im Hafen oder auf der Straße 
verlangen eine individuell abgestimmte 
Bereifung. Bohnenkamp unterstützt Rei-
fenhändler, Werkstätten und Hersteller 
daher mit einer beeindruckenden Pro-
duktvielfalt von annähernd 10.000 unter-

Typisch bauma: Farbenfrohe Krane ragen in den weißblauen Himmel. (Foto: bauma)

Der neue Kurzheck-Kettenbagger 185LCsr 
erzielt durch die erhebliche Vergrößerung des 
Drehkranzes und des Schwenkgetriebes eine 
Leistung von 105 kW. (Foto: Atlas)
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Die Hitachi Raupenbagger setzen Maßstäbe in punkto Leistung, Komfort und Wartungsfreund-
lichkeit und stehen somit ganz im Zeichen der Vielseitigkeit und Verschleißfestigkeit, für die 
Hitachi berühmt ist. Geben Sie sich nicht mit weniger zufrieden!

www.kiesel.net

POWER 
EFFIZIENZ 
KOMFORT

schiedlichen Reifen, Rädern und Felgen. 
Zusätzlich sorgt der hohe Warenbestand 
europaweit auf 150.000 Quadratmetern 
Lagerfläche in 20 Lägern kundenseitig für 
maximale Versorgungsicherheit in Handel 
und Produktion.“
Neben Reifen für jeden Einsatz bietet das 
Unternehmen zahlreiche Beratungs- und 
Serviceleistungen, die das Produktangebot 

und die Logistik optimal ergänzen. Mehr 
als 80 Reifenexperten sind für Bohnen-
kamp europaweit allein im Außendienst 
tätig und leisten auch nach dem Kauf per-
sönliche Beratung vor Ort. Hinzu kommen 
mehr als 100 erfahrene Reifenspezialisten 
im Innendienst. Auch digital unterstützt 
der Großhändler seine Kunden. Der kom-
fortable Onlineshop gewährt als mobile 
App Zugriff auf das gesamte Programm. 
Die Bestell-Plattform informiert nicht nur 
über Preise und die Verfügbarkeit aller Pro-
dukte. Sie bietet außerdem eine elektroni-
sche Übersicht der technischen Daten für 
sämtliche gängigen Lkw-, Industrie-, Erd-
bewegungs- und Landwirtschaftsreifen. 

Case 
Das Unternehmen führt auf der bauma 
elektrohydraulische Steuerungen an seinen 
kompakten Radladern der F-Serie ein. Mit 
mehr als 20 Sensoren und 20 elektrohy-
draulischen Antrieben an der Maschine 
verbessert diese neue Technologie die 
Kontrollierbarkeit der Maschine, bietet ver-
schiedene Betriebsmodi und ermöglicht 
kombinierte Bewegungen. Die Fahrer kön-
nen die Hydraulikgeschwindigkeit sowohl 
beim Fahren als auch beim Entladen bes-

ser steuern. Die Umstellung auf elektrohy-
draulische Steuerungen verbessert die 
Bedienfreundlichkeit, da weniger manuelle 
Aufgaben ausgeführt werden müssen. Der 
Joystick wird weicher und sensitiver, damit 
der Fahrer den ganzen Tag ermüdungsfrei 
arbeiten kann. Die automatisierten Senso-
ren bieten eine bessere sensorische Rück-
meldung, machen den Fahrer auf Fehler 
aufmerksam und optimieren die Maschi-
nenfunktionen, um Kraftstoff zu sparen. 
Die neuen Funktionen werden in der zwei-
ten Hälfte des Jahres 2019 verfügbar sein.
Außerdem wird der Hersteller die bran-
chenweit erste patentierte kombinierte 
Lenkungsfunktion in seinem Grader-Sor-
timent vorstellen. Dazu hat man die Steu-
erung für den Lenkwinkel des Vorderrads 
und den Knickwinkel des Rahmens in einer 
Funktion zusammengefasst, die entweder 
über den Joystick oder das Lenkrad gesteu-
ert werden kann. Auf Baustellen, die enge 
Kurven auf engstem Raum erfordern, kön-
nen diese beiden Funktionen durch die 
Sturzverstellungsfunktion ergänzt werden. 
Auf Knopfdruck kann der Maschinenfüh-
rer diese Funktion aktivieren, wodurch das 
Fahren und Planieren erheblich vereinfacht 
werden.     

Das branchenführende Gesamtpaket an Reifen 
ist Hauptthema des Messeauftritts von Bohnen-
kamp.. (Foto: Bahnenkamp)
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Caterpillar und Zeppelin 
Auf einer Ausstellungsfläche von 9.000 
Quadratmetern soll gezeigt werden, wel-
che Technologien Unternehmen in ihrer 
Produktivität nach vorne bringen. Rund 64 
Exponate in allen Größenklassen spiegeln 
die Fortschritte für Baumaschinen-Ein-
sätze im Erd-, Tief- und Straßenbau, Gala-
bau, Abbruch und Recycling sowie in der 
Gewinnung von Rohstoffen wieder. Dar-
unter alleine 20 Neuvorstellungen – so 
viele wie noch nie auf einer bauma. Ein 
neues Markenzeichen verpasst Caterpillar 
in Zukunft seinen Baumaschinen - erstmals 
zu sehen in Form der neuen dieselelektri-
schen Raupe D6 XW XE. Bis 2020 soll die 
gesamte Produktlinie an die neue Gestal-
tung angepasst werden. 
Eine der zahlreichen Neuheiten ist die 
nächste Generation von Minibaggern. Die 
kompakte Bauweise findet immer mehr 
Anhänger, weil Platz auf der Baustelle zum 
limitierenden Faktor wird. Vertreter in der 
Klasse von einer bis zehn Tonnen aufwärts 
leiten den nächsten Generationswechsel 
dieser Maschinengattung ein. Allen voran 
die neuen Cat 301.5, 301.6, 301.7 CR, 
301.8, 302 CR, die bereits alle schon mit 
verbrauchsarmen Stufe-V-Motoren ausge-
stattet sind, wie die ebenfalls präsentierten 
Modelle 308 CR und 310. Diese Maschi-
nen in der Klasse 8 bis 10 Tonnen und 
die neuen Minibagger von einer bis zwei 
Tonnen hat Caterpillar jeweils auf Basis 
einer neuen Plattform entwickelt. So ein 
Generationswechsel beruht auf Kunden-
forderungen, wie eine mühelose Handha-
bung und starke Leistungsmerkmale. Er 
bringt etliche Neuerungen mit sich, wie 
eine Joystick-Lenkung. Außerdem bieten 
die neuen Minibagger einen LCD-Moni-
tor, der die individuelle Einstellung der 
Arbeitshydraulik ermöglicht, über den die 
Wegfahrsperre aktiviert sowie Radio, Hei-
zung, Lüftung und die – in dieser Klasse bis 
jetzt nicht übliche – optionale Klimaanlage 
gesteuert werden können. Der 308 CR ist 
zudem optional auch mit Verstellausleger 
erhältlich.
Weil die bauma stets auch als Messe 
der Giganten wahrgenommen wird und 
ebenso Kunden der Gewinnungs- und 
Bergbauindustrie ansprechen will, stehen 
dort den Kompaktmaschinen als Gegenpol 
Großgeräte gegenüber. Sie ziehen traditio-
nell aufgrund ihrer Dimensionen die Besu-
cher in ihren Bann. Zu den im Rohstoffab-
bau über Tage eingesetzten Maschinen 
gehört ein komplett neugestalteter Dum-

per 730. Auch wenn er 22 Prozent weni-
ger als sein Vorgänger 730C wiegt, heißt 
es nicht, Abstriche in der Leistung machen 
zu müssen. Schwergewichte sind ein Ket-
tenbagger 390F und ein Radlader 992K, 
der im Ladespiel mit einem neuen Mulden-
kipper 777G die Aufmerksamkeit auf sich 
ziehen wird. Mit zehn Metern Länge und 
fünf Metern Höhe wird einer der mäch-
tigsten Kettendozer der Welt, der D11, auf 
dem Messestand für Faszination sorgen. 
Weil Caterpillar als Komplettanbieter im 
Mining gilt, wird auch ein neuer Unter-
tagebau-Radlader R 1700 präsentiert. 
Normalerweise bekommt ihn die breite 
Öffentlichkeit nie zu Gesicht – daher ist er 
schon deswegen ein Anziehungspunkt. Er 
kommt mit einer maximalen Bauhöhe von 
2,50 Meter aus. 

Esco 
In enger Zusammenarbeit mit Kunden 
hat das Unternehmen im Bereich der 
anspruchsvollen Laderanwendungen einen 

Bedarf für zusätzlichen Adapterschutz 
erkannt. Große Lader zum Einsatz in Stein-
brüchen und kleine Lader im Bergbau sind 
häufig Bedingungen mit extremem Abrieb 
ausgesetzt, die den Verschleiß der oberen 
Adapter beschleunigen. Dies verkürzt nicht 
nur die Nutzlebensdauer der Adapter, son-
dern setzt auch die Rückseite der Zähne 
einer stärkeren Abnutzung und Stoßein-
wirkung aus, besonders beim Auskippen. 
Mit einem neuen Verschleißkappen-Ad-
aptersystem bietet man jetzt eine Lösung 
für dieses Problem beim marktführenden 
Ultralok-Zahnsystem in Größe U60 für 
Steinbruch- und Bergbauanwendungen. 
Das System wird nun für alle verlängerten 
oberen Schenkel in Größe U60 für Radla-
der angeboten. Das Ultralok-Verschleiß-
kappensystem beinhaltet eine Verschleiß-
kappe mit niedrigem Profil, die vom Zahn 
gesichert und deshalb leicht zu wechseln 
ist. Da die Verschleißkappe mechanisch 
befestigt ist, wird sie aus viel härterem 
Stahl gefertigt als angeschweißte Adapter, 
um lang anhaltenden Schutz zu bieten. Das 
U60WC Verschleißkappensystem zeichnet 
sich durch eine längere Adapter-Nutzle-
bensdauer und geringere Wartungskosten 
aus und steigert damit den Nutzen des Ul -
tralok-Zahnsystems.

Komatsu 
Mit dem neuen Mining-Bagger PC4000-
11 erfüllt Komatsu die Abgasnorm  
US EPA Tier 4 - derzeit die weltweit höchste 
Anforderung. Bereits jetzt fordern nord-
amerikanische Länder wie die USA und 
Kanada die Einhaltung dieser Grenzwerte. 
In Europa wird diese Vorschrift in Kürze als 
EU-Stufe V in Kraft treten. Der neue Motor 
mit der selektiven katalytischen Reduktion 
(Selective Catalytic Reduction, SCR) und 
der höheren Kraftstoffeffizienz verlängert 
darüber hinaus die aktuellen Wartungsin-
tervalle. 

Neu auf der Messe: Cat-Minibagger der nächs-
ten Generation. (Foto: Caterpillar/Zeppelin)

Das Verschleißkappensystem erhöht die Lebens-
dauer, senkt die Wartungskosten und steigert 
damit den Nutzen des Ultralok-Zahnsystems. 
(Foto: Esco)

Der neue Mining-Bagger PC4000-11 erfüllt die 
Abgasnorm US EPA Tier 4 - derzeit die weltweit 
höchste Anforderung. (Foto: Komatsu)
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EINFACH
  BAGGERN!

Telefon: 06431 9577-600
info-mcs@moba.de

KAUF AUF PROBE!
100% LEISTUNG   0% RISIKO

BAGGERSTEUERUNGEN 

» Automatisch schneller zum Sollniveau

» Weitestgehendes Entfallen von 
 Absteckungen

» Minimierung der baubegleitenden 
 Messungen

» Off ene Schnittstellen für den 
 3D-Datenimport

» Einfachste Handhabung und Bedienung

Das Komtrax Plus 2 System – ein Update 
des bewährten Komatsu Plus Systems – 
liefert in Echtzeit Informationen rund um 
den Betriebszustand der Maschine. Die 
Überwachung und Protokollierung der 
Betriebszustände ermöglicht es, Wartun-
gen optimal zu planen und Maschinenaus-
fälle rechtzeitig zu verhindern. Ein weiteres 
Highlight ist die grundlegend verbesserte 
Maschinensteuerung, basierend auf einem 
redundanten Can- Bus System in Kombina-
tion mit Komatsu-Controllern. Das redun-
dante CAN-Bus System ist ein wichtiger 
Bestandteil zur Erfüllung der Europäischen 
Maschinenrichtlinie und dessen speziell auf 
Baumaschinen harmonisierten Norm EN 
474 (ISO13849).
Das neue 360° „birds-eye-view“ Kamera-
system ergänzt das Sicherheitskonzept. Die 
Vogelperspektive, die auf einem Bildschirm 
in der Kabine angezeigt wird, bietet dem 
Fahrer die Möglichkeit, Hindernisse oder 
Gefahren sowie die richtige Positionierung 
des Muldenkippers bei der Beladung zu 
erkennen und nötigenfalls Gegenmaßnah-
men frühzeitig einzuleiten. Zusätzlich zur 
Vogelperspektive kann der Maschinen-
bediener sich über das Touchpanel eine 
Detailansicht der sieben Kameras direkt 
anzeigen lassen.

Liebherr
Das Unternehmen zeigt die neuesten Ent-
wicklungen aus den Bereichen Bauma-
schinen, Materialumschlag, Mining und 
Komponenten. Auf einem etwa 14.000 m² 
großen Außenstand und dem Hallenstand 
erwarten Besucher zahlreiche technische 
Innovationen und praxisnahe Neuheiten. 
Erstmals wird eine Turmdrehkran-Baureihe 
mit Faserseil gezeigt, die ab April 2019 zum 
Verkauf angeboten wird. Das neuartige 
hochfeste Faserseil wiegt etwa ein Fünftel 
eines herkömmlichen Stahlseils bei einer 
vervierfachten Haltbarkeit und ist deut-
lich einfacher in der Handhabung. Fünf 
neue Fahrzeugkrane präsentiert der Her-
steller als Messeneuheiten, die sich durch 
hohe Leistung, Wirtschaftlichkeit und 
Flexibilität dank konsequenter Weiterent-
wicklung erfolgreicher Technologien aus-
zeichnen. Zudem stellt das Unternehmen 
einen neuen Raupenkran mit 300 Tonnen 
Traglast vor: Er verfügt über innovative 
Assistenzsysteme, die die Sicherheit in der 
Anwendung erhöhen und das Handling 
erleichtern. 
Ab Januar dieses Jahres und im gesamten 
kommenden Jahr führt der Hersteller die 

neue Generation der Raupenbagger für die 
Erdbewegung ein. In der ersten Phase wer-
den sieben neue Modelle im Bereich von 
22 bis 45 Tonnen präsentiert. Die neuen 
Generation-8-Raupenbagger stehen für 
mehr Leistung, höhere Produktivität, grö-
ßere Sicherheit und erhöhten Fahrerkom-
fort. Für die XPower-Großradlader darf sich 
das Fachpublikum auf ein Gesamtpaket 
mit einer Vielzahl intelligenter Assistenz-
systeme freuen. Dazu gehören zum Bei-
spiel die neue aktive Personenerkennung 
heckseitig sowie ein sensorgestütztes, 
inte griertes Reifendrucküberwachungssys-
tem. Außerdem können Interessenten die 
vollständig neu entwickelte Autobeton-
pumpe 42 M5 XXT für die mittlere Reich-
weitenklasse entdecken. Hervorzuheben 
ist die neuartige Antriebseinheit „Liebherr-
Power bloc“ des Pumpsystems: Alle hydrau-
lischen Schalt- und Messelemente wurden 
vollständig integriert. Dadurch entfallen 
zahlreiche Hydraulikschläuche sowie viele 
weitere Bauteile.
Liebherr-Components stellt die Demo-
version einer App vor, die umfangreiche 
Funktionalitäten im Bereich Condition 
Monitoring zeigt – von Dieselmotoren über 
Energiespeicher, Hydraulik, Getriebe und 
Großwälzlager. Maschinenhersteller kön-
nen die Flottenmanager, Servicemitarbei-
ter und Maschinenbediener ihrer Kunden 
zukünftig über den Zustand der Kompo-
nenten informieren.
Ausführliche Berichte zu allen Themen fin-
den Sie in der bauma-Ausgabe 2-19, die 
am 1. April 2019 erscheint.
 MK
Info: www.bauma.de   

Der Stand der Firmengruppe Liebherr auf der 
Bauma 2016. (Foto: Liebherr)
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Viel zu lange waren Mitarbeiter-
Innen ungesichert in absturz-
gefährdeten Arbeitsbereichen 
anzutreffen. Die Anwendung 
von persönlicher Schutzaus-
rüstung gegen Absturz (kurz 
PSAgA) fand zum Glück in den 
letzten Jahren immer mehr 
Beachtung.

Das betroffene Personal wird mittlerweile 
von vielen Unternehmen in die Auswahl 
der geeigneten Ausrüstung eingebunden. 
Dies ist nicht nur sinnvoll, sondern auch 
durch die PSA-Benutzungsverordnung 
vorgeschrieben. Eine weitere Pflicht ist 
die jährliche Überprüfung nach Hersteller-
angaben. Der Umfang dieser Inspektion 
variiert ebenso wie die Anforderung an die 
prüfende Person je nach Ausrüstung und 
Hersteller. Bei einigen Produkten ist eine 
Überprüfung durch den Hersteller erfor-
derlich. Bei vielen Artikeln reicht allerdings 
die Überprüfung durch eine sachkundige 
Person. Es wird empfohlen, Personen die 
mit diesen Aufgaben betraut werden, auf 
spezielle Kurse zu schicken, wo ihnen diese 
Sachkunde vermittelt wird. Diese Person 
kann auch die zumindest jährlich durch-
zuführende, innerbetriebliche Unterwei-
sung aller MitarbeiterInnen, die in Ihrem 
Tätigkeitsfeld mit PSAgA arbeiten müssen, 
abhalten. Als Leitfaden kann die BGR/
GUV-R 198 (Regel der DGUV zum Down-
load im Internet) herangezogen werden.
Jetzt gibt es eine Ausrüstung, die Abstürze 
auffangen kann, in der Hoffnung, diese 
niemals zu brauchen. Für viele ist hier das 
Kapitel abgeschlossen. Doch was, wenn 
diese Ausrüstung nun ihren bestimmungs-
gemäßen Dienst verrichtet? Genau diese 
Situationen gehören ebenso thematisiert 
wie die verschiedenen Möglichkeiten, diese 
zu lösen. Der Einsatz von PSAgA kann nur 
mit einem an die Situation angepassten 
Rettungskonzept wirklich Leben retten.

Zeitfaktor orthostatischer  
Schock – Hängetrauma

Die sogenannte Muskelpumpe befördert 
sauerstoffarmes, venöses Blut normaler-

Persönliche Schutzausrüstung gegen Absturz 
Notwendiges Übel oder einzig wahre Lebensversicherung?

Feuerwehreinsatz mit Schutzausrüstung gegen Absturz auf einer Arbeitsbühne (Fotos: Autor)

weise beim Gehen wieder zurück in den 
zentralen Kreislauf. Bei einer Person, die 
regungslos im Auffanggurt hängt, versackt 

dieses Blut in den Beinen. Dieser Effekt 
wird durch das Einschnüren der Venen an 
den inneren Oberschenkeln und im Leis-
tenbereich durch den Gurt nochmals ver-
stärkt.
Es wird von Symptomen wie gefühllose 
Beine, Schwindel, Übelkeit und Sehstörun-
gen berichtet. Im schlimmsten Fall kann der 
Tod durch Multiorganversagen eintreten. 
Die Fachliteratur spricht von einem Zeit-
fenster von rund 20 Minuten, in denen die 
gestürzte Person am Boden sein soll. Es ist 
wahrscheinlich überflüssig zu erwähnen, 
dass eine Rettung von externen Hilfskräf-
ten in den meisten Fällen nicht in 20 Minu-
ten zu bewerkstelligen ist. Des Weiteren 
gilt es zu bedenken: Eine Kollegin/einen 
Kollegen aus einer Gefahrensituation zu 
retten, ist ohnehin eine Stresssituation.

Rettungskonzept und Umsetzung

Ein Rettungskonzept mit der nötigen Aus-
rüstung (so viele Teile wie nötig, aber so 
wenig wie möglich) ist ebenso notwendig, 
wie die damit einhergehende Schulung 
aller beteiligten MitarbeiterInnen. Dies 
bietet einen erheblichen Vorteil, wenn es 
um Minuten geht. Rettungshubgeräte wie 
das Mark Elephant Hub zum Beispiel sind 
leicht, intuitiv in der Handhabung, und mit 

Höhenrettung aus einer schienengeführten 
Bergbahn

Wartungsarbeiten auf einer Windkraftanlage 
mit Schutzausrüstungen gegen Absturz
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speziellen Zubehörteilen (Klemmen, Rettungs-
traversen) kann man alle Rettungssituationen in 
kürzester Zeit und vor allem sicher meistern.
In Behältern und Gruben oder über Gewässern 
und anderen Stoffen, in denen die Gefahr des 
Versinkens besteht, kann mit diesen Geräten 
auch eine Rettung wieder zurück nach oben 
durchgeführt werden. Die Hubfunktion kann bei 
größeren Distanzen von einem handelsüblichen 
18-Volt-Akkuschrauber übernommen werden.
Doch es muss nicht immer ein Hängen im Gurt 
sein. Ein technisches Gebrechen in Windrädern, 
Kabinen von Kranen, Hubarbeitsbühnen oder 
jedem anderen höher gelegenen Arbeitsplatz 
kann ein schnelles Verlassen erfordern. Mit voll-
automatischen Abseilgeräten muss man nicht 
auf Hilfe von außen warten. Sobald ein Abstei-
gen auf herkömmlichem Weg nicht mehr mög-
lich ist, wird das Gerät an einem geeigneten 
Anschlagpunkt montiert, der Karabiner im Gurt 
eingehängt und abgeseilt. Auch bei eintretender 
Bewusstlosigkeit während des Abseilens kommt 
die Person kontrolliert am Boden an.
Mark Save A Life GmbH mit Sitz und Produktion 
in Österreich hat sich spezialisiert auf die Herstel-
lung von Hubrettungs- und Abseilgeräten sowie 
speziellen Gurten.

Franz Helml, Schulungsleiter bei Mark Save A 
Life GmbH 

Info: www.savealife.at   

Notfallrettung aus einem Turmdrehkran innerhalb des Kranmastes.

Für Baumaschinen, Servicefahrzeuge 
und LKW - optimal für die tägliche Disposition

Verbrauch RoutenPosition/Nutzung

• Minütlich aktuell
• Monatsflat
• Diebstahlschutz

• Verbrauch/Km
• Flottenvergleich
• Schutz vor 
   Dieseldiebstahl

• Fahrtbeginn
• Fahrtende
• Abladepunkte
• Fahrtenbuch

Rösler Software-Technik GmbH
Betsbruchdamm 29, 28816 Stuhr
Web: www.miniDaT.de

Tel.: +49 (0)421 48 99 399 0
Fax: +49 (0)421 48 99 399 96

E-Mail: info@miniDaT.de
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Bei der Sanierung eines Ver-
waltungsgebäudes in Neckars-
ulm kamen auf engstem Raum 
gleich drei Mobilbaukrane zum 
Einsatz. Neben einigen Stahl-
elementen waren  mehrere Kli-
mageräte auf das fünfstöckige 
Gebäude zu heben. 

An dem Bauvorhaben waren ein MK 140, 
ein MK 100 und ein MK 88 von Liebherr 
beteiligt. Bei dem Einsatz ging es insge-
samt sehr eng zu. Daher waren die Mobil-
baukrane gefragt: Sie können sehr nahe 
ans Gebäude hin fahren, schnell vom einen 
zum anderen Ort versetzt werden und 
haben eine höhenverstellbare Liftkabine, 
um die Last nicht aus den Augen zu ver-
lieren.
Bereits die Zufahrt mit dem MK 140 war 
eine Herausforderung. Otto Lindlar vom 
technischen Außendienst der Wiesbauer 
GmbH und Co. KG maß diese im Vorfeld 
genau aus. „Rechts und links waren circa 
15 Zentimeter Platz, auch nach oben hin 
hatten wir nicht viel Luft. Der Fünfachser 
hat also gerade so durchgepasst“, sagt er. 
Im Innenhof selbst kam dem MK 140 dann 
zugute, dass er nur sehr wenig Platz für 
seine Montage braucht. 
Mit einer maximalen Ausladung von  
65 Metern hat der MK 140 eine enorme 
Reichweite. Stellenweise waren bei diesem 
Einsatz 50 Meter gefragt. Um jedoch die 
gesamte Baustelle abzudecken, musste 
der Mobilkran während seiner Gesamtein-
satzzeit mehrfach verfahren werden. Da er 
sich innerhalb weniger Minuten per Knopf-
druck montieren lässt, ist das für den Taxi-
kran ein Leichtes. 

Filigrantechniker unter sich 
Mobilbaukrane hatten bei Gebäudesanierung wenig Platz

Große Ausladung erforderlich: Der Mobilbaukran MK 140 bei der Sanierung eines Verwaltungs-
gebäudes in Neckarsulm. (Fotos: Liebherr)

Bei der Sanierung des Verwaltungsgebäu-
des wurden Klimageräte montiert sowie 
Dach- und Wandelemente wie Trapez-
bleche versetzt. Für letztere waren manch-

mal auch der MK 88 oder der MK 100 
ausreichend – je nachdem, bis zu welcher 
Stelle auf dem Dach das Material gehoben 
werden musste. Knapp 20 Einsätze absol-
vierten die drei Mobilbaukrane während 
der dreimonatigen Sanierungszeit insge-
samt.
Besonders bei der Montage der Kli-
mageräte durch den MK 140 war großes 
Feingefühl gefragt. Dank des Feinpositi-
oniermodus Micromove und der Funkfern-
steuerung ließen sich die Klimageräte mit 
einem Gewicht von bis zu zwei Tonnen 
millimetergenau platzieren. So sorgten die 
Mobilbaukrane für eine unkomplizierte 
Montage der Geräte. 
Info: www.liebherr.com   

Wenig Platz: Bei der Zufahrt in den Hinterhof 
ging es für den MK 140 extrem eng zu.

Kosten senken im Fuhrpark
Die Zentralschmierung für Nutzfahrzeuge und Baumaschinen

Kosten senken im Fuhrpark
Die Zentralschmierung für Nutzfahrzeuge und Baumaschinen

BAIER+KÖPPEL GmbH+Co. KG
Lubrication Technology
Beethovenstr.14
91257 Pegnitz/Bayern

fon: +49 9241 729-0
fax: +49 9241 729-50
beka@beka-lube.de
www.beka-lube.de

Kosten senken im Fuhrpark
Die Zentralschmierung für Nutzfahrzeuge und Baumaschinen
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Schwerpunktthema: Spezialtief- und Ingenieurbau

Aktuelle Bauwerke überschreiten die 1.000-Meter-Marke, die 
zahlreichen Brücken in Deutschland, die erneuert werden, ent-
sprechen mit ihrer Statik den Herausforderungen des aktuellen 
und zukünftig zu erwartenden Straßenverkehrs. Städte wie Ber-

lin oder Paris erweitern ihre U-Bahn-Netze. Grundlage für diese 
aktuellen Bauwerke ist wie eh und je ein funktionierender Spe-
zialtief- und Ingenieurbau. Nachfolgend finden Sie die Durchfüh-
rung und Umsetzung einiger aktueller Bauprojekte.

Dubai wächst unaufhaltsam 
weiter in die trockene Wüstenre-
gion hinein. Für die Erschließung 
des Terrains werden in Micro- 
tunneling-Projekten Rohre in 
den trockenen Boden einge-
bracht – ein 120-Tonnen-Rau-
pentelekran hebt sämtliches 
Equipment in die Bohrschächte.

In 2020 soll die Expo neue Impulse nach 
Dubai bringen. Mit der Expo entsteht eine 
völlig neue Keimzelle für Technologien und 
Unternehmungen, die die Diversifizierung 
Dubais in den Emiraten voranbringen wird, 
denn die langfristige Unabhängigkeit vom 
Öl bleibt ein wichtiges Ziel. Damit schrei-
tet auch das Wachstum von Dubai weiter 
voran. Mit seinen gut 3,1 Millionen Ein-
wohnern ist das Emirat Dubai das bevöl-
kerungsstärkste innerhalb der Arabischen 
Emirate. Dazu kommen über das Jahr 
noch einmal gut 15 Millionen Besucher als 
Touristen. Die Stadt wächst kontinuierlich 
weiter, und damit bleibt der Bedarf zur 
Erschließung neuen Baugrunds hoch.
Ein spezielles Verfahren zur Erschließung 
des Terrains ist der grabenlose Rohrvor-
trieb zur Neuverlegung der Rohrtrasse. 
Auf diese Weise werden im Stadtteil Kha-
waneej, östlich des Internationalen Flugha-
fens, über eine Länge von 14 Kilometern 
Rohre für Wasser, Abwasser und andere 
Versorgungsleitungen in den Boden 
gepresst. Dabei müssen insbesondere die 
Zugangsschächte bis zur Vortriebstiefe im 
lockeren und sandigen Boden gut befestigt 
sein. 

Großer Kran für kleine Tunnel 
Erschließung des Wüstenbodens mit Microtunneling-Verfahren

Zur Erschließung des neuen Terrains werden im Durchmesser 1,50 Meter große Rohrsegmente in 
den Boden gepresst. Ein Raupentelekran hebt sämtliches Equipment in die Bohrschächte und fördert 
auch den gewonnenen Aushub. (Foto: Sennebogen)

Für diesen öffentlichen Auftrag der Regie-
rung von Dubai benötigte der Auftragneh-
mer zuverlässiges und robustes Equipment, 
um bei den schwierigen Bodenbeschaffen-
heiten und Temperaturen von über 50 °C 
einen sicheren Vortrieb im gewünschten 
Zeitplan zu erzielen. Das Equipment – vor 
allem der Bohrkopf und die Vortriebsma-
schine – wiegen bis zu 30 Tonnen und 
müssen sicher in den Startschacht gehoben 
werden. Dazu wählte der Auftragnehmer, 
die Firma National Plant der Al Naboodah 
Group Enterprises L.L.C., einen Sennebo-
gen-Raupentelekran 6113 E mit einer Hub-
kapazität von 120 Tonnen aus. Nach dem 
Einheben des Bohrequipments bringt der 
Raupentelekran alle Rohrsegmente in den 

Schacht und fördert auch den gewonne-
nen Aushub. 
Der Polier auf der Baustelle, Srinivas Badala, 
lobt die Standfestigkeit der Maschine 
sowie die Flexibilität in der Bedienung. 
„Wir heben permanent wechselnde Lasten 
mit unterschiedlichen Auslegerlängen. Die 
Maschine ist sehr flexibel in der Anpas-
sung – in sehr kurzer Zeit können wir damit 
unterschiedliche Hübe ausführen, was der 
Geschwindigkeit auf der Baustelle sehr 
zu Gute kommt.“ Die Geschwindigkeit 
braucht er auch, denn in 2020 muss das 
Projekt abgeschlossen sein, und der Kran 
wird auf der nächsten Baustelle eingesetzt 
– und davon gibt es in Dubai jede Menge.
Info: www.sennebogen.de   
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Bei der Sanierung des Hassel-
borner Tunnels in Mittelhessen 
ging das Unternehmen Baresel 
mit einer bislang ungewöhnli-
chen Methode vor. Das Tunnel-
gewölbe sollte partiell abgefräst 
werden, um die betroffenen 
Stellen anschließend für einen 
lokalen Neuaufbau der Tun-
nelschale mit Spritzbeton und 
Kunststoffabdichtungen auszu-
kleiden. Mit einer Flächenfräse 
konnte Baresel die Arbeiten 
effizient und präzise ausführen.

Eine lange Geschichte hat der 1.300 Meter 
lange Hasselborner Tunnel in Mittelhessen. 
Er wurde zwischen 1910 und 1912 aufge-
fahren und unterhalb des Kämpfers aus 
Naturstein- sowie im Bereich des Gewöl-
bes von 9 bis 15 Uhr aus Ziegelmauerwerk 
erbaut. Heute verbindet der einspurige, 
nicht elektrifizierte Eisenbahntunnel im 
Verlauf der Taunusbahn die Ortschaften 
Grävenwiesbach und Hasselborn westlich 
von Frankfurt am Main. Nach rund hundert 
Jahren war jedoch eine Sanierung der Tun-
nelauskleidung notwendig geworden, um 
das Eindringen von Wasser zu verringern, 
die Betriebssicherheit zu erhöhen und 
die Dauerhaftigkeit für weitere 50 Jahre 
zu gewährleisten. Den Zuschlag für diese 
Arbeiten erteilte der Auftraggeber HLB 
Basis AG (Frankfurt am Main) dem Bauun-
ternehmen Baresel GmbH (Leinfelden-Ech-
terdingen), das sich mit anspruchsvollen 
Tunnelbau- und Sanierungsprojekten im 
ganzen deutschsprachigen Raum und dar-
über hinaus einen Namen gemacht hat.
Neben verschiedenen Abbruch-, Bohr-, 
Spritzbeton- und Verankerungsarbeiten 
mussten die Spezialisten von Baresel im 
Hasselborner Tunnel teilweise das Tun-
nelgewölbe abfräsen, um die betroffenen 
Stellen danach mit einer neuen Tunnel-
schale inklusive Kunststoffdichtungsbah-
nen (KDB) auszukleiden. Bereits in der 
Kalkulationsphase wurde eine Kemroc-Flä-
chenfräse als die am besten geeignete 
Art von Fräse in die Kalkulation einbezo-
gen. Nach der Auftragserteilung ermittel-

Tunnelsanierung neu definiert 
Flächenfräse ermöglicht hohen Fräsfortschritt bei geringen Erschütterungen

Sanierung des Hasselborner Tunnels: Mit einer Flächenfräse am Zweiwegebagger wurde das 
Tunnelgewölbe aus Ziegelmauerwerk gleichmäßig rund 25 bis 30 Zentimeter tief abgefräst. 

ten das Baresel-Team Maschinentechnik 
Tunnelbau (MTT) unter Leitung von Josef 
Galster sowie das Kemroc-Team rund um 
seinen Geschäftsführer Klaus Ertmer in 
eingehenden Fachgesprächen den richti-
gen Flächenfräsen-Typ für den von Bare-
sel vorgesehenen Zweiwegebagger. Ihre 
Wahl fiel schließlich auf die Flächenfräse  
EX 45 HD. Damit wurde die bereits große 
Anzahl von Fräsen dieses Herstellers bei 
Baresel nochmals ergänzt. Beim aktuel-
len Projekt versprach der Einsatz dieser 
Flächenfräse einen hohen Fräsfortschritt 
sowie geringe Erschütterungen am Bagger 
und im Grundgebirge. 

Präzision auf großer Fläche 

Flächenfräsen der Serie EX (Exactor) die-
nen unter anderem zum Ausbessern von 
Asphaltflächen oder zum Abfräsen von 
Beton und Estrich. In acht Baugrößen 
sind sie für Bagger und Trägergeräte von  
1 bis 23 Tonnen verfügbar. Je nach dem zu 
fräsenden Material können sie mit unter-

schiedlichen Frästrommeln und Werk-
zeugen bestückt werden. Die wahlweise 
mechanisch oder hydraulisch justierbare 
Tiefeneinstellung ermöglicht ein millime-
tergenaues Fräsen bis – je nach Modell – 
190 Millimeter Eindringtiefe. Im Hasselbor-
ner Tunnel sollte ziemlich gleichmäßig 25 
bis 30 Zentimeter tief ins Ziegelmauerwerk 
gefräst werden, deswegen wählte man 
die Variante mit mechanisch justierbarer 
Tiefen einstellung.
Grundsätzlich kann der Exactor in jeder 
räumlichen Position betrieben werden – 
sowohl horizontal als auch vertikal oder 
sogar über Kopf wie etwa im Tunnelbau. 
Jedoch bildete die räumliche Enge im 
eingleisigen Tunnel eine gewisse Heraus-
forderung: Der Zweiwegebagger kann in 
diesem engen Tunnel mit rund 5 Meter 
lichter Weite und 5,20 Meter lichter Höhe 
nicht drehen und damit auch den Anstell-
winkel der Anbaufräse am Tunnelgewölbe 
nur geringfügig verändern. Darum wurde 
die Flächenfräse an einen Tiltrotator mon-
tiert. So kann der Baggerfahrer mit weni-
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lichen Sanierungsprojekten in den Tunneln 
„Kalmut“ und „Talberg“ bei Boppard am 
Rhein einzusetzen. Hier mussten die lnnen-
schalen aus Ziegelmauerwerk ebenfalls in 
einer vordefinierten Tiefe teilweise abge-
brochen werden. Gegenüber herkömmli-
chen Verfahren wie Schneiden und Häm-
mern oder anstelle der herkömmlichen 
Verwendung von Querschneidkopffräsen, 
resümiert man bei der Baresel MTT, hat 
sich die Arbeit mit der Flächenfräse in wei-
chen bis mittelharten Materialien als ein 
rationelles, exaktes und gebirgsschonen-
des Verfahren herausgestellt.
Info: www.kemroc.de   

unterhalb des Kämpfers herkömmlich mit 
einem Hydraulikhammer bearbeitet wer-
den.

Neues Verfahren setzt sich durch

Nach eigenen Angaben ist die Baresel MTT 
mit der Flächenfräse EX 45 HD exakt im 
verbindlichen, eng gesteckten Zeitrahmen 
der Betriebs- und Bauanweisung (Betra) 
geblieben. Noch während dieses ermuti-
genden Einsatzes im Hasselborner Tunnel 
übernahm die Baresel MTT im September 
2018 eine zweite Kemroc-Flächenfräse in 
ihr Maschinenarsenal, um sie bei ganz ähn-

gen Joystick-Bewegungen die Fräse in den 
passenden Anstellwinkel an der Tunnel-
schalung bringen. Im konkreten Einsatz 
setzt der Maschinist die Fräse an einer 
bestimmten Stelle des Gewölbes an, fräst 
bis zur eingestellten Tiefe ins Ziegelmau-
erwerk und fährt dann axial fünf Meter 
weit voran. Das abgefräste Material fällt 
dabei auf einen bereitgestellten Plattform-
wagen. Auf diese Weise war neben einem 
gleichmäßigen Fräsbild im Tunnelgewölbe 
auch der Abtransport des Fräsgutes eine 
saubere Sache. Laut Aussagen der Baresel 
MTT mussten nur die aus hartem, gemau-
ertem Naturstein bestehenden Bereiche 

Der Exactor kann sogar über Kopf betrieben werden. Im engen Hassel-
borner Tunnel ermöglichte ein Tiltrotator das Ansetzen der Fräse im rich-
tigen Anstellwinkel.

Flächenleistung trifft Präzision: Die mechanisch oder hydraulisch jus-
tierbare Tiefeneinstellung gewährleistet eine gleichbleibende Frästiefe. 
(Fotos: Kemroc)

The Intersection of
Infrastructure and Technology

Topcon – wo Technologie und Infrastruktur ineinandergreifen

Die Nachfrage nach infrastrukturellen Baumaßnahmen steigt. Ebenso die Anforderungen an deren effiziente und nachhaltige Umsetzung. 
Diese Herausforderungen von morgen lösen Sie schon heute mit den smarten Technologien von Topcon: Integration hochpräziser Positionierung, 

High-Speed Imaging und cloud-basiertes Informationsmanagement.

Jetzt informieren: topconpositioning.com/INFRASTRUCTURE

Bauma 19 · Halle / Stand A2.249
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Um die Produktionskapazität 
um 50 Prozent zu steigern sowie 
Forschung und Entwicklung um 
das Dreifache zu vergrößern, 
investiert Actega DS in den Aus-
bau seines Standorts in Bremen 
über 19 Millionen Euro. 

Der Hersteller von Dichtungsmassen für 
Verschlüsse und Verpackungen für die 
Lebensmittel- und Getränkeindustrie will 
seine Produktions- und Lagerflächen um 
8000 Quadratmeter erweitern. Doch bevor 
die Fundamente und Bodenplatte für den 
Neubau erstellt werden können, musste 
der Baugrund in der Tiefe verbessert wer-
den. Ecosoil Ost aus Senftenberg sorgte 
daher für die Tragfähigkeit mithilfe einer 
Rüttelstopfverdichtung, wobei Cat-Ketten-
bagger 330F VA+ und 326 FLN als Träger-
geräte zum Einsatz kamen. Schließlich soll 
es beim späteren Abtrag von Lasten nicht 
zu Setzungen der Fundamente kommen.  
Das 11.000 Quadratmeter große Baufeld 
wies weiche Bodenschichten und der nörd-
liche Bereich auch noch Torfeinlagerungen 
auf. „Diese setzungsrelevanten Schichten 
müssen durch Rüttelstopfsäulen in einem 
vorher ermittelten Raster ersetzt wer-
den, um entsprechende Bodenkennwerte 
und eine durchgängig hohe Steifigkeit zu 
erreichen, damit spätere Setzungen auf 
ein bestimmtes Maß minimiert werden“, 
erklärt Olaf Kloppe, Geschäftsbereichslei-
ter Spezialleistungen bei Ecosoil Ost – in 
seinen Verantwortungsbereich fallen Bau-
grundverbesserung, selektiver Rückbau 
und Entwässerung. 
Eingesetzt wurden die Baumaschinen 
samt Aufsatzrüttler und Schleusenrohr. 
Über diese wurden Stopfsäulen bis in fünf 
Metern Tiefe mit einem Durchmesser von 
durchschnittlich 60 Zentimetern angelegt 
– so wie es die Ausführungsplanung vor-
gab. Dabei wurde ein Bodenersatz in Form 
von tragfähigem Schotter mit der Körnung  
0 bis 45 Millimeter durchgeführt. Mit die-
sem Mineralgemisch lässt sich weicher, 
feinkörniger und organischer Baugrund, 
der eine niedrige Scherfestigkeit und 
geringe Lagerungsdichte aufwies, gut ver-
bessern. Den Rüttler beschickte ein Mobil-

In die Tiefe gehen 
Spezialunternehmen sorgt für tragfähigen Untergrund

Als Trägergeräte für die Rüttelstopfverdichtung fungierten die beiden Kettenbagger 330F VA+ 
und 326 FLN. Beschickt wurden sie durch einen Mobilbagger M318D. (Fotos: Caterpillar/Zeppelin)

bagger M318D, der die Zugabe des Schot-
ters übernahm. Dank seines Tiltrotators, 
der das Drehen des Baggerlöffels um  
180 Grad gewährleistet, lassen sich die 
Stopfgeräte auch unter beengten Verhält-
nissen beschicken. 
„Unser System bietet den Vorteil, dass 
durch das Materialrohr mit einem Durch-
messer von 450 Millimetern Materialien 
mit einer gut abgestuften Kornverteilung 
eingebaut werden können. Diese Mineral-
gemische lassen sich besser verdichten und 
man erhält Steinsäulen mit einem hohen 
Steifemodul. Es kommt nicht mehr zu Ver-
stopfungen. Dafür erzielt man einen sau-
beren Materialfluss im Rohr“, so Kloppe. 

Wegen des angrenzenden Bestandsgebäu-
des von Actega wurde darauf geachtet, die 
Vibrationen in Grenzen zu halten. Deshalb 
wurde erst vorgebohrt, bevor die Stopf-
säulen angelegt wurden. Bei der ange-
wandten Rüttelstopfverdichtung wurde 
der anstehende und nicht tragfähige 
Boden verdrängt und tragfähiges Material 
durch mehrere Stopfschritte mit 220 bar 
Anpressdruck in den bestehenden Boden 
eingebracht. Der Schotter wurde in den 
entstehenden Hohlräumen durch etap-
penweises Ziehen des Rüttlers verdichtet. 
Dabei entstand eine Rüttelstopfsäule, die 
eng mit dem Boden verzahnt ist und den 
anstehenden kohäsiven Boden durch die 
höhere Steifigkeit des eingebauten Zuga-
bematerials verbessern soll. 
Aufgrund des engen Zeitfensters der Bau-
zeit rückte das Unternehmen gleich mit 
zwei Geräten an, die leicht versetzt in zwei 
Reihen die Rüttelstopfsäulen herstellten. 
Ein Team von vier Fahrern und einem Vor-
arbeiter gewährleistete, dass in Summe 
1.200 Säulen beziehungsweise 6.000 lau-
fende Meter hergestellt wurden. Überprüft 
wurde die Einbauqualität durch Druckson-
dierungen, deren Spitzenwiderstand die 
Einbaudichte des Säulenmaterials wider-
spiegelt. 
Info: www.zeppelin-cat.de   

Maschinenauswahl passt: Olaf Kloppe (r.), 
Geschäftsbereichsleiter Spezialleistungen bei 
Ecosoil Ost, beim Baustellentermin mit Thomas 
Köppen, leitender Zeppelin-Verkaufsrepräsen-
tant. 
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Mit der Neuen Bahnbrücke 
Kattwyk will die Hamburg Port 
Authority (HPA) – zuständig für 
die Infrastruktur im Hamburger 
Hafen – den Verkehrsfluss über 
die Süderelbe verbessern.

Die Kattwykbrücke im Hamburger Hafen 
ist ein wichtiger Knotenpunkt für den 
industriellen Verkehr der Hansestadt. Bahn 
und Straßenverkehr teilen sich die 1973 
fertiggestellte Brücke zur Überquerung 
der Süderelbe. Für den Schiffverkehr wird 
die 290 m lange Brücke zeitweise gesperrt 
und das mittlere Hubteil nach oben gefah-
ren. Durch die gemeinsame Nutzung der 
Kattwykbrücke für Bahn, Auto und Schiff 
entstehen für den Straßenverkehr bis zu 
sieben Stunden Wartezeit pro Tag. Um die 
Nutzung für Bahn- und Straßenverkehr 
zu entflechten und die alte Brücke vom 
schweren Güterverkehr zu entlasten, ent-
steht derzeit parallel zur Kattwykbrücke 
die „Neue Bahnbrücke Kattwyk“. Sie wird, 
wie der Name schon sagt, ausschließlich 
für den Schienenverkehr genutzt werden, 
während über die alte Kattwykbrücke wei-
terhin der Straßenverkehr rollt. 

Konventionelle Pfeilerbauweise  
auf den Kopf gestellt

Beim Bau der Brückenpfeiler setzen Max 
Bögl und Doka auf ein ungewöhnliches 
Schalungskonzept: Nicht die Schalung wird 
nach Aushärten des Betonierabschnitts 
bewegt – sondern das betonierte Pfeiler-
stück selbst. Aufgrund dieses Verfahrens 
wird der Brückenpfeiler auch nicht von 
unten nach oben, sondern quasi von oben 
nach unten gebaut.
Diese Art der Errichtung der beiden Brü-
ckenpfeiler ist eine Herausforderung für 
den Betonbau. „Wir haben es mit sehr 
beengten Platzverhältnissen zu tun. Der 
Pfeilerbau erfolgt im Wasser. Das Einheben 
der Schalung erfolgte zwar per Kran, doch 
für den weiteren Bauablauf war es unmög-
lich, die Bewehrung und die Schalung per 
Kran zu bedienen. Stattdessen muss die 
Bewehrung per Hand eingebracht und die 
Schalung über Kettenzüge nach oben und 
unten bewegt werden“, fasst der zustän-    

Invertierter Bau von Brückenpfeilern 
Deutschlands größte Hubbrücke ist baulich wie schalungstechnisch eine Herausforderung

Neben der 45 Jahre alten Kattwykbrücke (links) entsteht derzeit die Neue Bahnbrücke Kattwyk 
(rechts) über die Süderelbe in Hamburg. (Fotos: Doka)
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Projekt die Teamarbeit in Sachen Scha-
lungsplanung und die fortwährende enge 
Abstimmung sind. „Wir haben die abge-
hängte Pfeilerschalung als Gesamtkonzept 
von Doka zur Verfügung gestellt bekom-
men. Wir profitieren hier auch von deren 
Fertigservice, von dem wir die einzelnen 
Schalungselemente vorgefertigt auf die 
Baustelle bekommen haben. Aufgrund der 
örtlichen Randbedingungen – Pfeilerbau 
im Wasser, kein Kran nach der Erstmon-
tage, wenig Lagerfläche am Ufer – war das 
Ganze auch logistisch eng abzustimmen. 
Als weiterer Service steht uns zudem ein 
Doka-Richtmeister zur Seite, mit dem wir 
gemeinsam das Montagekonzept erar-
beitet und das Ganze dann hier montiert 
haben, und der uns auch weiterhin in der 
Anwendung der Schalung betreut“, so 
Bauleiter Fabian Böse.

Größte Hubbrücke Deutschlands

Am Ende wird jeder der beiden Pfeiler eine 
Höhe von rund 39 Metern haben und rund 
19 Meter in den Elbuntergrund einbinden. 
Jeweils über 1000 Tonnen Bewehrung 
müssen aus statischen Gründen in den 
Pfeilern verbaut werden – für den Fall einer 
Maximalbelastung, sollten einmal zwei 
Güterzüge von je 750 Metern Länge und 
über 6.000 Tonnen Gewicht gleichzeitig 
auf der Brücke eine Vollbremsung vor-
nehmen müssen. Nach Fertigstellung der 
Brückenpfeiler folgen die Baumaßnahmen 
für den Überbau. 2020 sollen die ersten 
Züge über die Neue Bahnbrücke Kattwyk 
rollen. Mit einer Durchfahrtsbreite von  
108 Metern löst die neue Kattwykbrü-
cke die alte Kattwykbrücke (96 Meter) als 
größte Hubbrücke Deutschlands ab und 
zählt dann auch zu den größten Hubbrü-
cken weltweit. 
Info: www.doka.de   

stellt werden. Stattdessen entwickelte das 
Bauunternehmen zusammen mit Doka ein 
Schalungskonzept, das den konventio-
nellen Pfeilerbau auf den Kopf stellt: eine 
abgehängte Pfeilerschalung. 
Dazu wird die Schalung samt Schacht-
bühnen komplett frei am Stahlbau aus 
eng gestaffelten Tragprofilen, die auf den 
Spundwänden aufliegen, aufgehängt. 
Die Tragprofile können jedoch nur eine 
bestimmte Last abtragen, so dass Schalung 
und Betonbau ab einem gewissen Bau-
abschnitt entkoppelt werden müssen. Im 
Ergebnis wird der Betonkörper abschnitts-
weise in fünf Meter hohen Betoniertakten 
hergestellt und nach dem Ausschalen in 
den Elbuntergrund abgesenkt oder einge-
spült. 

Zweigeteilter Absenkmechanismus

Bis zum Aufsetzen auf der Elbsohle erfolgt 
das Absenken der Betonierabschnitte 
mittels einer Absenkvorrichtung aus 24 
hydraulischen Hohlkolbenzylindern und 
Pressen. Hieran sind die betonierten Pfei-
lerabschnitte mit insgesamt 24 Gewin-
destäben (d=75 mm) aufgehängt. Nach-
dem eine ausreichende Einbindetiefe in 
den Elbuntergrund erreicht ist, werden 
die Gewindestäbe abgetrennt und die 
Absenkvorrichtung zurückgebaut. Ab die-
sem Zeitpunkt ändert sich der Absenk-
mechanismus: unter Druckluft wird eine 
Ballastierung des Strompfeilers mit Sand 
und Wasser vorgenommen und der Boden 
kontrolliert entfernt – mithilfe unterhalb 
des Strompfeilers im Caisson angeordneter 
und ferngesteuerter Wasserkanonen und 
eines Baggerarmes. Durch den bei diesem 
Vorgehen kontrolliert erzeugten Grund-
bruch sinkt der Strompfeiler ab.
Beide Seiten – Max Bögl und Doka – beto-
nen immer wieder, wie wichtig bei diesem 

dige Polier der bauausführenden Max Bögl 
Bauunternehmung die Situation auf der 
Baustelle kurz zusammen. 
Die Brückenpfeiler entstehen in geschlosse-
nen Spundwandkästen, deren Baugruben 
aus statischen Gründen nur in bestimm-
ten Größenordnungen hergestellt werden 
konnten. So müssen beim Abtragen der 
Lasten die Kräfte berücksichtigt werden, 
die zum einen aus dem aufgehängten 
Senkkasten (1230 Tonnen), zum anderen 
durch den Wasser- und Eisdruck entste-
hen. Aufgrund dieser statischen Randbe-
dingungen sowie der großen Gründungs-
tiefe von 30 Metern unter Normalnull, rund 
19 Meter unterhalb der Elbsohle, und der 
extrem beengten Platzverhältnisse können 
die Pfeiler nicht in konventioneller Weise 
– Tiefgründung mit Fundament errichten 
und von dort nach oben bauen – herge-

Die Pfeilerschalung ist an der Stahl-Kon-
struktion aufgehängt, die wiederum auf den 
Spundwandkästen aufliegt. Für den nächsten 
Betoniertakt wird nicht die Schalung versetzt, 
sondern es werden die zuvor betonierten Pfei-
lerabschnitte nach unten abgesenkt.

Unter Druckluft wird der Boden durch Ballastierung zunächst ausgehoben, anschließend wird der 
Senkkasten abgesenkt (links). Danach kann die Bewehrung eingebaut und die Arbeitskammer mit 
Beton verfüllt werden (rechts).

Die Pfeiler entstehen unter extrem beeng-
ten Platzverhältnissen in geschlossenen 
Spundwandkästen auf dem Wasser – statisch, 
logistisch und schalungstechnisch eine Heraus-
forderung.
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Inmitten des Münchner Stadt-
teils Maxvorstadt und in unmit-
telbarer Nähe zum Funkhaus des 
Bayerischen Rundfunks entsteht 
auf dem ehemaligen Gelände 
der Münchner Automobilhan-
del und Service GmbH (Mahag) 
an der Karlstraße ein neuer 
Bürokomplex. 

Das neue Gewerbequartier mit dem 
schlichten Namen „Karl“ wurde vom briti-
schen Star-Architekten David Chipperfield 
entworfen, zu dessen bekanntesten Wer-
ken unter anderem das Neue Museum in 
Berlin zählt. Das 7.500 Quadratmeter große 
Areal soll mit einer zweigeschossigen Tief-
garage unterkellert werden und in Zukunft 
eine begrünte Dachterrasse, ein Restau-
rant, Büroräume und einen öffentlich 
zugänglichen Innenhof beherbergen, der 
vom bekannten Schweizer Landschaftsar-
chitekten Enzo Enea gestaltet wird.
Die Bauer Spezialtiefbau GmbH wurde für 
das Projekt vom Auftraggeber Karl Mün-
chen GmbH & Co. KG mit der Ausführung 
verschiedener Spezialtiefbau-Arbeiten 
zur Herstellung einer mehrlagig veranker-
ten Baugrubenumschließung beauftragt. 
Zu diesem Zweck wurden mithilfe eines 
Drehbohrgeräts Bauer BG 30 zunächst 
Austauschbohrungen vorgenommen, bei 
denen mit rund 380 Einzelbohrungen bis 
in eine maximale Tiefe von zehn Meter ins-
gesamt etwa 2.000 Bohrmeter rückverfüllt 
wurden. 
Zur Grundwasserabsenkung und Regulie-
rung wurde eine Wasserhaltung mittels 
Brunnen ausgeführt. Zudem wurden bei 
den Arbeiten alte Spundwände und Stahl-

Karl kommt 
Spezialtiefbau für neuen Gewerbekomplex in München

Beim Bau des neuen Gewerbequartiers 
„Karl“ in München sind umfangreiche Spezial-
tiefbau-Arbeiten erforderlich, um eine mehr-
lagig verankerte Baugrubenumschließung zu 
erstellen. (Fotos: Bauer Group)

träger vorgefunden, die zusätzlich ausge-
kernt werden mussten.
Im Anschluss konnte mit der Herstellung 
der rund 4.200 Quadratmeter Mixed-in-
Place-Wand begonnen werden. Bei die-
sem Arbeitsschritt kommen eine RG 25 S 
als Bohrgerät sowie eine RG 16 als Rüttel-
gerät zum Einsatz, um die MIP-Elemente 
mit einem Durchmesser von 550 Millimeter 
bis in eine Tiefe von 15 Meter herzustel-
len. Aufgrund der hohen Lasteinwirkung 
der geplanten Nachbebauung wird die 
MIP-Wand mit bis zu vier Ankerlagen im 
Doppelkopfverfahren gesichert. Insgesamt 
werden 4.500 Meter Anker mit einem 
Bohrgerät Klemm KR 806-2 DK ausge-
führt, wobei die Länge der Anker zwischen 
15 und 21 Meter und die Anzahl der Litzen 
zwischen vier und sieben Stück variiert. 
Zusätzlich erstellt Bauer im Rampenbereich 

eine einlagig verankerte Spundwand als 
Verbau.
Info: www.bauer.de   

Hier werden Austauschbohrungen mit 
einem Bohrgerät BG 30 durchgeführt.
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Ob es um Mobilität, Urbanisie-
rung, Klima oder Ressourcen-
effizienz geht: als führender 
Anbieter im Tief-, Hafen- und 
Spezialtiefbau sowie im Inge-
nieurbau deckt Thyssenkrupp 
Infrastructure bei weltweiten 
Infrastrukturprojekten das kom-
plette Leistungsspektrum ab. 

Um die Bedürfnisse der Kunden noch bes-
ser bedienen zu können, haben die Spezi-
alisten Ihr Produktportfolio im Bereich der 
Maschinentechnik erweitert. Dietmar Jür-
ges, CEO der Thyssenkrupp Infrastructure: 
„Wir verstehen uns als ganzheitlicher Part-
ner für unsere Kunden. Am Anfang unserer 
Projekte steht immer eine umfassende und 
intensive Beratung. Im Austausch entwi-
ckeln wir daraufhin bedarfsgerechte, maß-
geschneiderte Lösungen. Dabei können wir 
auf die kompetente Unterstützung unseres 
eigenen technischen Büros bauen. Für die 
Realisation der Projekte stellen wir unseren 
Auftraggebern sämtliche Produkte und 
Services zur Verfügung, die er benötigt.“

RTG Rammtechnik

Seit 2018 ist das Unternehmen exklusiver 
Partner der RTG Rammtechnik GmbH, 
einer Tochterfirma der Bauer Maschinen 
Gruppe für Deutschland, Österreich und 
Dänemark. Die Rammgeräte-Baureihe von 
RTG umfasst Maschinen in verschiedenen 
Größenklassen, die in Kombination mit 
unterschiedlichsten Anbaugeräten ein wei-
tes Anwendungsspektrum abdecken. Dazu 
gehören hochfrequente Anbaurüttler mit 
resonanzfreiem An- und Auslauf, Pressen, 
Dieselhämmer sowie Drehantriebe zum 
Vorbohren als auch zur Durchführung von 
reinen Bohranwendungen auf der Bau-
stelle im Einzel- und Doppelkopfverfahren. 
Sämtliche Anbaugeräte sind dabei aus-
tauschbar – unter Verwendung des auto-
matischen Schnellkupplungssystems ACS 
sogar in wenigen Minuten.
Kernfunktion aller Modelle ist das Einvibrie-
ren von Spundwänden oder Stahlrohren. 
Weitere Vorteile sind die hervorragende 
Mobilität durch das geringe Transport-

Mit erweitertem Portfolio 
Weltweite Kompetenz bei Infrastrukturprojekten

Die Rammgeräte von RTG decken in Kombination 
mit unterschiedlichsten Anbaugeräten ein weites 
Anwendungsspektrum ab. (Fotos: Thyssenkrupp)

gewicht, ein effektiver Lärmschutz durch 
Kapselung des Vibratorgehäuses und des 
Motorraumes sowie die Erfüllung höchster 
Arbeitssicherheitsstandards durch weitge-
hende Vermeidung manueller Arbeiten am 
Gerät. 

Presstechnik

Giken Pressen werden in Japan entwickelt 
und hergestellt. Sie sind die Maschinen der 
ersten Wahl, wenn es um das erschütte-
rungsfreie Einbauen von Spundwänden 
und Rohren geht. In Deutschland werden 
diese Geräte durch Thyssenkrupp Infra-
structure exklusiv vermietet und vertrieben. 
Die zahlreichen Einsätze in den vergange-
nen Jahren dokumentieren die Vorteilhaf-
tigkeit dieser Technik auch unter hiesigen 
Bedingungen. Der Silent Piler der neuesten 
F-Serie zeichnet sich dadurch aus, dass er 
Doppel-Z- oder Doppel-U-Profile bis zu 
einer Gesamtbreite von 1416 Millimetern 
pressen kann. Die Klemmbacken für die 
Reaktionsbohlen sind dabei frei verschieb-
bar, so dass die Presse auf bis zu 40 ver-
schiedenen Spundwandprofilen eingesetzt 
werden kann und das ohne mechanischen 
Umbau.

Müller Freireiter- und Baggeranbauvibrato-
ren werden durch Thyssenkrupp Infrastruc-
ture entwickelt und produziert. Im Rahmen 
der Forschungs- und Entwicklungsarbeit 
konnte die Baureihe der Baggeranbauvi-
bratoren mit Seitengreiferfunktion ver-
vollständigt oder optimiert werden. Dazu 
gehört beispielsweise ein überarbeiteter 
Schwenk- und Drehmechanismus, der eine 
maximale Bewegungsfreiheit des Vibra-
tors am Baggerstiel ermöglicht. So kön-
nen auch leichtere Bagger mit weniger 
hydraulischer Leistung Seitengreifer Vibra-
toren tragen, zum Beispiel den MS 4-HFB 
SG. Dies ermöglicht unter anderem den 
Einsatz an Baggern im Gleisbett. Darüber 
hinaus erweitert eine neuartige und flexi-
ble Rohrzange, die für einen weiten Durch-
messerbereich geeignet ist, das Anwen-
dungsspektrum der Müller Seitengreifer 
Vibratoren.
Für die Realisation der Projekte stellt Thys-
senkrupp Infrastructure seinen Auftragge-
bern sämtliche Produkte zur Verfügung. 
Mit Niederlassungen in der ganzen Welt 
sind die Infrastrukturexperten überall da 
vertreten, wo die Kunden sind. 
Info: www.thyssenkrupp-materials-
services.com   

Giken-Pressen sind die Maschinen der ersten 
Wahl, wenn es um das erschütterungsfreie Ein-
bauen von Spundwänden und Rohren geht.

TECHNIK |  SPEZ IALT IEF -  UND INGENIEURBAU
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Die bauma und ihre Aussteller  – Berichte sowie Aktuelles aus der Welt
der Baumaschinen, Geräte und Fahrzeuge.

        Rohr- und Leitungsbau – Verbausysteme, Verdichtung, Grabenfräsen,
Grabenwalzen, Rohrvortriebsmaschinen, Ramm- und Ziehgeräte.                                       Schalung und Gerüste – Systeme und Zubehör sowie Fahrgerüste.
                                    

bauma-Vorschau II

Die bauma und ihre Aussteller  – Berichte sowie Aktuelles aus der Welt
der Baumaschinen, Geräte und Fahrzeuge.

        Straßen-, Wege- und Erdbau – Bagger und Lader, Verdichtungsmaschi-
nen und -geräte, Brech- und Siebanlagen, Deckenfertiger, Fräsmaschinen, Recyclinganlagen,
Geräte und Maschinen für den Pflaster- und Wegebau, Vermessungsgeräte.         Baustelleneinrichtungen – Container, Stromaggregate, Beleuchtungs-
und Signalanlagen, Sicherheitssysteme und Absperrungen, Heiz- und Trocknungsgeräte.

bauma-Vorschau III

Die bauma und ihre Aussteller  – Berichte sowie Aktuelles aus der Welt
der Baumaschinen, Geräte und Fahrzeuge.

        Hochbau/Brückenbau – Hochbaukrane, Mobilkrane, Bühnen und 
Aufzüge, Mauermaschinen, stationäre Mischanlagen, Betonpumpen und Fahrmischer.        Gewinnung und Recycling – Brechen, Fördern, Sieben sowie Dosier-
und Wägetechnik, Schürfgeräte und Hämmer.

bauma-Hauptausgabe

DER GROSSE ABZ-MESSERUNDGANG – Wir berichten aus allen 
Bereichen über Neues und Bewährtes. 

         Baumaschinen- und Fahrzeugtechnik – Motoren, Getriebe, Hydraulik,
Ketten und Bereifung, Kabinen, Anbaugeräte, Betriebsstoffe, Mess- und Prüftechnik, Flurförderzeuge.            Nutzfahrzeuge am Bau – Lkw, Muldenkipper, SKW, Transporter, 
Anhänger, Ladekrane, Fahrmischer.          Bauwerkzeuge und -geräte – Schneiden, Bohren, Sägen, Fräsen, 
Trennen, Schleifen, Vermessungsgeräte, Abbruchzangen und -hämmer, Kleinwerkzeuge.

bauma-aktuell

Berichte vom laufenden Messegeschehen. 
Offizielles und Stimmungen aus Wirtschaft und Politik, 
Exponate und Highlights im redaktionellen Überblick.

FACHBEILAGE Hallenbau
FACHBEILAGE Mauerwerksbau

bauma-Spezial

bauma-Spezial

bauma-Spezial

bauma-Spezial

bauma-Spezial

bauma-Spezial

bauma-Spezial

bauma-Spezial

bauma-Spezial
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Auflagenerhöhung:

40 000 Expl.

Auflagenerhöhung:

40 000 Expl.

Auflagenerhöhung:

40 000 Expl.

Auflagenerhöhung:

60 000 Expl.

bauma-Vorschau I

ABZ-Werbe- und Presseplaner

Wo chen zeitung für das ge sam te Bau we sen
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Schwerpunktthema: Telematikdaten der Maschinen und Geräte

Viele Bauunternehmen stehen vor einer großen Heraus-
forderung bei der Umsetzung der digitalen Zukunft ihrer Bran-
che. 
Ohne grundlegende Prozessstrukturen, die alle wesentlichen 
Abläufe im Unternehmen beschreiben, werden sich die Unter-

nehmen nicht mehr an allen zukünftigen Ausschreibungen 
beteiligen können. Alle Softwarehäuser machen sich ebenso 
intensiv Gedanken darum, wie man diese Umsetzung erleich-
tern kann. Nachfolgend einige aktuelle Konzepte, die Ihr Unter-
nehmen vielleicht begleiten können.

Die Integration von 123erfasst 
und Nevaris läuft auf vollen Tou-
ren. Im ersten Schritt können die 
bauausführenden Unternehmen 
die Software zur mobilen Zeiter-
fassung und Projekt-Dokumen-
tation von 123erfasst.de jetzt 
integriert mit Bau für Windows 
und mit Nevaris Lohn und Gehalt 
nutzen. 

Mit der Zusatzanwendung von Bau für 
Windows ‚123erfasst Anbindung‘ tauscht 
der Anwender alle relevanten Stammdaten 
und die Daten der aktiven Baustellen zwi-
schen den beiden Programmen aus. Damit 
entfällt ein doppelter Pflegeaufwand und 
die Informationen werden ohne Verlust 
direkt weitergegeben. Dieser Datenaus-
tausch erfolgt zeitgesteuert und automa-
tisch. 
So stehen dann die von den Mitarbeitern 
auf den Baustellen mobil erfassten Lohn- 
und Gerätestunden im Programm für das 
Bauhaupt- und Baunebengewerbe Bau für 
Windows optional für einen tag genauen 
Baustellen-Soll-Ist-Vergleich sowie für die 
mitlaufende Ergebnisrechnung zur Ver-
fügung. Diese Anbindung an 123erfasst 
ist ein kostenpflichtiges Zusatzmodul und 
wird durch die Hotline von Nevaris Bau-
software installiert und freigeschaltet. 
Setzt das Unternehmen Nevaris Lohn und 
Gehalt sowie 123erfasst ein, liefert die 
Software zur mobilen Zeiterfassung und 
Projekt-Dokumentation die schon bei der 
Erfassung umfassend validierten Lohnda-

Lohn- und Gerätestunden importieren 
Integration von 123erfasst mit Bau für Windows und Nevaris

Die fortschrittliche App übermittelt über ein herkömmliches Smartphone Daten von Baustellen in 
Echtzeit direkt in das Büro. (Foto: 123erfasst)

ten zum Monatsende als Basis der Lohn-
abrechnung.
123erfasst bietet eine fortschrittliche App, 
über die mittels eines herkömmlichen 
Smartphones Daten wie Zeit, Leistung, 
Standort, Wetter, Material, Geräteeinsatz 
und Fotos zur Dokumentation von Bau-
stellen in Echtzeit direkt vom Mitarbeiter in 
das Büro übermittelt werden. So können 
für den Unternehmer die Nachkalkulation, 
die Fakturierung und die Lohnabrechnung 
vereinfacht und beschleunigt werden. Seit 
der Gründung im Jahre 2008 wächst das 

Unternehmen aus dem niedersächsischen 
Lohne jährlich beständig zwischen 60 
und 80 Prozent und ist die meistgenutzte 
Anwendung in diesem Bereich. Seit Juni 
2018 gehört das Unternehmen zu Nevaris 
Bausoftware GmbH, dem Technologiefüh-
rer für digitale Prozesse in der Bauwirt-
schaft. Gemeinsam werden die beiden 
Unternehmen weiter zukunftsweisende 
Apps entwickeln, die das digitale Baustel-
lenmanagement revolutionieren.
Info: www.123erfasst.de
 www.nevaris.de   
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Die Ed. Züblin AG, Tochterge-
sellschaft des europäischen Bau-
konzerns Strabag SE, erhielt den 
Auftrag zum Bau von insgesamt 
11,9 Kilometern Tunnel für das 
Abwassersystem der Stadt Sin-
gapur. Die Bauarbeiten sollen 
2023 abgeschlossen sein. Eine 
neue Software sichert den rei-
bungslosen Datenfluss.

In der Hochphase des Bauvorhabens wer-
den mehr als 500 Menschen an dem Pro-
jekt mitarbeiten. Die Auftraggeberin, die 
nationale Wasserbehörde Singapurs (PUB), 
setzt bereits seit mehreren Jahren auf die 
Projekt-Informationsmanagementsoftware 
(PIM-Software) von Newforma und hat 
damit positive Erfahrungen beim Handling 
von Projekten in dieser Größenordnung 
gemacht. 
Bauingenieur Andreas Ratzke, IT-Koor-
dinator bei Züblin hat sich schon mit ver-
schiedenen Plattformen für den Austausch 
und das Management von Projektinforma-
tionen auseinandergesetzt. „Die meisten 
Softwareprogramme sind bei uns durch-
gefallen, da die Daten bei vielen auf dem 

Prozesse steuern leicht gemacht 
Management von Projektinformationen bei Tunnel-Großprojekt

Die Ed. Züblin AG baut insgesamt 11,9 Kilometer Tunnel für das Abwassersystem der Stadt Singa-
pur. (Fotos: Ed. Züblin)

Markt erhältlichen Systemen physikalisch 
von den Anwenderinnen und Anwendern 
auf eine Online-Plattform transferiert wer-
den müssen. Bei verschiedenen Daten-
stämmen, die zum einen im gewohnten 
Windows-Explorer und zum anderen in 
einem Dokumentenmanagement-System 

(DMS) abgelegt sind, erfolgt die Suche 
nach Informationen immer an zwei ver-
schiedenen Stellen, was sehr umständlich 
ist“, führt er aus. 
„Newforma war die einzige Lösung, die mit 
dem Windows-Explorer direkt verknüpft 
ist. Das heißt, alle Beteiligten arbei-    
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ten wie gewohnt mit ihren Standard-Pro-
grammen wie Microsoft Word, Excel 
oder Power Point und legen diese in der 
Windows-Fileablage ab. Trotzdem sind 
die Informationen dank Newforma für alle 
anderen im Projektteam stets verfügbar. 
Neben den Arbeitsdokumenten werden 
auch die E-Mails über Newforma direkt in 
der Windows-Fileablage abgelegt, sodass 
alle Informationen an einem Ort sind. Das 
ist ein unschätzbarer Vorteil. Hinzu kommt, 
dass die Software speziell für die Anforde-
rungen der Bauindustrie konzipiert wurde 
und somit mit vielen Elementen, beispiels-
weise mit intelligenten Viewern, Redlining 
oder einer OCR-Texterkennung, ausgestat-
tet ist, die für unsere tägliche Arbeit unab-
dingbar wichtig sind. Newforma erfüllte 
diese Kriterien allesamt, weshalb wir uns 
umgehend für die PIM-Lösung entschie-
den und diese eingeführt haben“, berichtet 
der IT-Koordinator. 

Software-Einführung  
während laufender Projekte

Der Datenpool, der in Newforma indiziert 
und über die umfangreiche Suchfunktion 
zur Verfügung gestellt wird, ist in der Zwi-
schenzeit auf über 100.000 Dokumente 
angewachsen. In Abstimmung mit Trai-
nerinnen und Trainern des US-amerikani-
schen Softwareunternehmens und dem 
Münchener Team, das federführend für 
Unternehmen in Deutschland, Österreich 
und der Schweiz verantwortlich ist, wur-
den zunächst zwei Schulungsblöcke für 
eine schrittweise Einführung im Zeitraum 
von zwei Monaten festgesetzt. „Das Pro-
dukt ist in vielen Belangen selbsterklärend, 

Vier Tunnelbaumaschinen übernehmen den Vortrieb. In der Hochphase arbeiten mehr als 500 
Menschen an dem Großprojekt mit.

weshalb es problemlos während der lau-
fenden Projektarbeit eingeführt werden 
kann“, so IT-Koordinator Ratzke. „Da der 
Leistungsumfang von Newforma allerdings 
riesig ist, war es uns wichtig, dass unsere 
Mitarbeiter innen und Mitarbeiter zunächst 
eine Einführungsschulung erhalten und 
dann nach zwei Monaten Projektarbeit 
mit weiteren Funktionen vertraut gemacht 
werden“, fügt er hinzu.
Außer der Suchfunktion, die allen am 
Projekt Beteiligten sehr viel Zeit einspart, 
schätzen die Mitarbeiterinnen und Mit-
arbeiter bei Züblin auch den bequemen 
Austausch von Dateien mit internen sowie 
auch externen Partnern über das Feature 
Info Exchange. Neben der Möglichkeit, 
große Dateien auf einfache Weise unter-
einander auszutauschen, zeigt Info Ex -
change zusätzlich auf, wer wann welche 
Informationen erhalten hat. Das verschafft 
einen besseren Überblick über den Projekt- 

und Aufgabenstand. Darüber hinaus bietet 
Newforma die Möglichkeit, interne Pro-
zesse zu generieren, was die Zusammen-
arbeit im Team bei Züblin optimiert hat. 
Einzelne Aufgaben werden beispielsweise 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern zuge-
wiesen und eine Rückantwort dazu ein-
gefordert. Auf diese Weise lassen sich mit 
den Newforma „Action Items“ Prozesse 
zielführend steuern und leichter abarbei-
ten. 
Last but not least ist der gesamte Pro-
zess durchgängig dokumentiert. Andreas 
Ratzke: „Jeder im Team weiß genau, wer 
welche Informationen beigetragen hat. 
Mit Newforma haben wir jetzt eine intel-
ligente Lösung, die uns in vielen Punkten 
dabei unterstützt, stets auf alle wichtigen 
Projektdaten zuzugreifen und somit effizi-
enter zusammenzuarbeiten.“

Info: www.zueblin.de   

Hermann Paus Maschinenfabrik GmbH 
Tel.: +49 (0) 5903 707-0
Fax: +49 (0) 5903 707-333
www.paus.de

Paus Schwenklader (SL) und Teleskop-Schwenklader 
(TSL) sind die Fahrzeuge, wenn es um fl exible und 
effi  ziente Lösungen für den Kommunalbedarf, den 
Straßenbau, ums Recycling oder den Galabau geht. 

BAUMA 2019

Freigelände

FM 713/9
Flexibles

Kraftpaket

Radlader
Teleskoplader

Schwenklader
Teleskopschwenklader

Was auch immer Sie vorhaben - wir haben die passende Maschine.
Wartungsfreundlich, leistungsstark und vielseitig.
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Ob einfaches Datenauslesen, 
Standort lokalisieren, Fahrdaten 
überwachen oder Diebstahl-
sicherung – ein einfaches und 
effizientes System verschafft 
Klarheit in den Betriebsabläu-
fen.

„Vor fünf Jahren haben wir Obserwando 
von Rösler bei uns eingeführt. Bereits nach 
einem Monat hat sich das für uns rentiert“, 
sagt Jens Lange von der Industriewartung 
AG im niedersächsischen Wulften am 
Harz. Es sind mehrere Aufgaben, die das 
Obserwando EQTrace-System realisiert. 
Die Streckenkontrolle macht es möglich, 
sowohl eine gegebene Fahrstrecke als auch 
die entsprechende Fahrzeit im Blick zu 
behalten. Durch diese Auswertung ließen 
sich Arbeitszeiten optimieren. „Ein deut-
lich kostensenkender Effekt“, wie Lange 
es formuliert. Natürlich gehört auch die 
Diebstahlsicherung zu den Möglichkeiten, 
die genutzt werden. Die kurze Meldung 
per SMS, wenn eine Arbeitsbühne ein 
bestimmtes, vorher festgelegtes Areal ver-
lässt und man sich schnellstens kümmern 
sollte, kann im Endeffekt eine extrem kos-
tensparende Sache sein. 

Kleinigkeiten summieren sich 

Auch in der Vermietung, bei vermeintlichen 
Kleinigkeiten, nützt Obserwando. Beson-
ders bei Kurzzeitvermietungen. Wenn der 

Maschinenpark greifbarer machen 
Web-basierte Überwachung der Maschinennutzung hilft

Das Auslesen von Daten geht schnell - wie 
hier mit miniDaT.

Kunde das Gerät wieder zurückbringt, soll 
es vollgetankt sein. Manchmal fehlen ob 
der zurückgelegten, überschaubaren Stre-
cke nur vier bis fünf Liter. Die müsste der 
neue Mieter dann letztlich bezahlen. Da 
das aber nicht fair und Obserwando an 
Bord ist, kann man ganz schnell und prä-
zise feststellen, ob ein Tankstopp eingelegt 
wurde oder aber nicht. Im Endeffekt ist 
das Kundenfreundlichkeit, die mit Obser-
wando realisiert werden kann. 
Auch für die Mitarbeiter gelten bestimmte 
Regeln, und das letztlich zu ihrem Vorteil. 
So sollen die Werkstattwagen auf der 
Autobahn nicht über 130 Stundenkilome-
ter fahren. Obserwando hält sowohl die 

gefahrene Strecke als auch die gefahrenen 
Geschwindigkeiten metergenau fest. So 
kann man mit klaren Ansagen und nach-
vollziehbaren Daten dafür sorgen, dass die 
vereinbarten Reisegeschwindigkeiten ein-
gehalten werden. 
Mittlerweile hat die Firma 60 miniDaTs 
und 30 Obserwando-Systeme im Einsatz. 
Auch das Optimierungspotential, das die 
miniDaTs bieten, ist wirklich interessant. 
Man kennt miniDaTs als Auslesegeräte für 
Maschinendaten. Das wird zur Datensi-
cherheit bei Vermietungen genutzt. Lange 
Industriewartung realisiert noch ein ande-
res Modell, indem mit den Firmen bei län-
geren Mietzeiten vereinbart wird, dass  nur 
die Zeiten, die die miniDaTs als Arbeitszei-
ten festgehalten haben, auch berechnet 
werden. Das spart natürlich allen Betei-
ligten jede Menge Aufwand und es sorgt 
auch hier für einvernehmliche Klarheit.

Breites Arbeitsfeld

Service, Reinigung, Reparatur und Umbau-
arbeiten in Industriebetrieben in Deutsch-
land, Europa und auch weltweit sind die 
zentralen Arbeitsfelder des Unternehmens. 
Dazu gehören alle Arten von Montagen, 
Auf- und Abbau von Produktionsanlagen 
oder Teilen davon, komplizierte Transporte, 
Schwertransporte auch über weite Stre-
cken und vieles mehr. Die Vermietung von 
insgesamt 500 Arbeitsbühnen, Maschinen 
und Geräten ist ein weiteres Geschäftsfeld. 
Viele dieser Arbeitsbühnen nutzt Lange bei 
bestimmten Einsätzen, zum Beispiel     

Kleine Box, große Wirkung: Mit Obserwando EQTrace können viele 
Daten erfasst, genutzt und übermittelt werden.

Vom Büro aus hat man den Maschinenpark jederzeit im Blick. (Fotos: 
Rösler Software-Technik)
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tige Austausch hat auch dazu geführt, dass 
die Technik weiterentwickelt wurde. Auch 
das ist ein Pluspunkt für Rösler: die Fähig-
keit, auf Anregungen aus der Praxis mit 
entsprechender technischer Modifikation 
zügig zu reagieren. 
Info: www.minidat.de   

Technik und die Effizienz, mit der sich die 
Geräte bereits nach kürzester Zeit rentiert 
haben. Zudem machen wir immer wieder 
die Erfahrung, dass Beratung und Service 
von Rösler wirklich sehr gut sind und uns 
die kurzen Reaktionszeiten in der Praxis 
weiterhelfen“, sagt Lange. Der gegensei-

bei Verrohrungen an Hallendecken oder 
Reparaturen in riesigen Getränke-Produk-
tionsanlagen, temporär auch selbst. Dabei 
ist der Mietpark jedoch ein festes Stand-
bein des Unternehmens. 
„Was uns an den Rösler-Systemen gut 
gefällt, ist die Klarheit und Einfachheit der 

Auf Autobahnen geht es ide-
alerweise zügig und sicher zu. 
Das gilt nicht nur für den Stra-
ßenverkehr, sondern auch für 
etwaige Bauarbeiten, damit der 
Verkehr möglichst schnell wie-
der ungehindert fließt. Dabei 
können Systeme von Trimble 
helfen.

So geschehen auch auf der Bundesau-
tobahn A9 bei Plech, wo im Zuge der 
Deckensanierung großflächig neuer 
Asphalt eingebaut werden musste. Beauf-
tragt wurde damit die Firmengruppe Max 
Bögl mit Sitz im oberpfälzischen Sengen-
thal, die bereits seit langer Zeit Kunde der 
Sitech Deutschland GmbH ist und erfolg-
reich mit den Maschinensteuerungs-, 
Bauvermessungs- und Baustellenmanage-
mentsystemen von Trimble arbeitet.
Zum Einsatz kamen auf der Autobahn-
baustelle im Landkreis Bayreuth meh-
rere Bomag-Walzen, die in einem festen 
Schema die Verdichtungsarbeit hinter dem 
Fertiger leisteten. Gerade im Zusammen-
spiel mehrerer Geräte entfaltet die 3D-Ma-
schinensteuerung für Walzen, CCS900, 
ihre Stärken. Präzise wurde die Anzahl 
der Überfahrten und die Einbautempera-
tur dokumentiert, um den optimalen Ver-
dichtungsgrad zu erreichen. Gleicherma-
ßen zu vermeiden sind eine zu starke als 
auch eine zu geringe Verdichtung. Zudem 
muss die Verdichtung im vorgegebenen 
Temperatur fenster erfolgen.
So bot die CCS900 beim Asphaltein-
bau größtmögliche Flexibilität bei hoher 
Genauigkeit und ständiger Kontrolle der 
Lage und Höhe. Die im Verbund arbeiten-
den Walzen waren drahtlos vernetzt und 
kommunizierten untereinander, so dass die 

Wenn Walzen kommunizieren 
Optimale Verdichtung, permanente Qualitätskontrolle, lückenlose Dokumentation

Mit der Trimble 3D-Steuerung CCS 900 und durch die Vernetzung untereinander konnten die 
drei Walzen optimal verdichten und Überfahrten minimieren. (Foto: Sitech)

Maschinenführer in Echtzeit wussten, wel-
che Bereiche bereits ausreichend verdichtet 
waren und welche Bereiche noch überfah-
ren werden mussten. Diese  Echtzeit-Anga-
ben entlasten den Walzenfahrer erheblich, 
da das lästige Mitzählen der Übergänge 
entfällt. Mithilfe der Ebenentechnik waren 
die Fahrer zudem zur Planung der nächs-
ten Überfahrten exakt darüber informiert, 
in welchen Bereichen oder an welchen 
Schichten die übrigen Verdichter gerade 
arbeiteten.
Verließ eine Walze die Reichweite des 
WLAN, um beispielsweise Wasser zu tan-
ken, wurde sie nach Wiederreichen der 
Gruppe umgehend upgedatet und konnte 
sich mühelos wieder in den Arbeitsfluss 
einreihen. „Keine Informationen ging ver-
loren. Somit trug die Trimble Technologie 
dazu bei, bei kürzerem Zeitaufwand und 
geringeren Personal- und Betriebskosten 
die Verdichtungsqualität deutlich zu ver-
bessern“, sagt Gerald Haschke, Gruppen-
leiter Steuerung Großgeräte bei Max Bögl.
Mit dem Echtzeit-Display erhielten die 
Maschinenführer jederzeit die Informatio-
nen zum Arbeitsfortschritt in der Kabine. 

Diese Informationen wurden auch über die 
Plattform Trimble Vision Link gesammelt 
und konnten zu jedem Zeitpunkt ausge-
wertet werden, so dass auch vom Büro aus 
der Baufortschritt beurteilt und verfolgt 
sowie gegenüber dem Kunden lückenlos 
dokumentiert werden konnte. Gleichzeitig 
maß die Trimble 3D-Maschinensteuerung 
CCS 900 für Asphaltverdichter kontinu-
ierlich die Temperatur und sorgte damit 
für ein zuverlässiges Qualitätsmanage-
ment. Da der Fahrer immer im optimalen 
Temperaturbereich arbeitete, ließen sich 
Einbauschäden verhindern. Durch gleich-
zeitige Prüfung des Planums ließ sich 
eine optimale Verdichtung innerhalb des 
engen Zeitfensters erreichen. „Das Misch-
gut wurde innerhalb des vorgegebenen 
Temperaturbereichs bearbeitet, jederzeit 
konnten zwischen den  drei vernetzten 
Walzen alle notwendigen Informationen 
ausgetauscht werden und zudem wurde 
der Arbeitsfortschritt via Vision Link online 
und in Echtzeit lückenlos dokumentiert“, 
so die Aussage von Gerald Haschke.

Info: www.sitech.de   
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Zwei Mischwerke, zwei Ferti-
ger, 30 Lieferfahrzeuge, die 
eine Tagesleistung von 4.000 
Tonnen Tragschicht und danach 
3.500 Tonnen Binder zur Bau-
stelle bringen – lässt sich das 
alles bei der Asphaltherstellung 
auf einer Autobahn zuverlässig 
ohne Stillstandszeiten oder Ver-
luste managen? 

„Das ist kein Problem“, schmunzelt Beate 
Volkmann von der Praxis EDV- Betriebs-
wirtschaft- und Software- Entwicklung 
AG. Als Vorstandsmitglied und zuständig 
für die Kundenbetreuung weiß sie genau, 
wovon sie spricht. Mit „Vegas“ hat die 
Softwareschmiede aus Pferdingsleben eine 
App entwickelt, die diese und noch viele 
Parameter beim Asphalteinbau punktge-
nau steuern kann.
Hinter den beeindruckenden Zahlen steht 
eine Baustelle in Rheinland-Pfalz. An der 
A6 in Höhe der Anschlussstelle Watten-
heim wurde 2018 durch die Faber Bau 
GmbH aus dem benachbarten Alzey eine 
Grunderneuerung vorgenommen. Für die 
70.000 Quadratmeter Asphaltbefestigung 
wurde zuerst eine 18,5 Zentimeter starke 
Tragschicht in zweilagiger Bauweise und 
31.000 Tonnen Asphalt hergestellt. Dann 
folgten weitere 15.000 Tonnen für eine  
8,5 Zentimeter dicke Asphaltbinderschicht. 
„Diese Größenordnung war auch für uns 
schon etwas Besonderes“, erklärt Mike 

Zu jeder Zeit ein genauer Überblick 
Komfortable App steuert Asphalteinbau punktgenau

Mike Herrmann (r.) und Polier Florian Bangert überprüfen die Daten an der Konsole, die am 
Fertiger angebracht wurde. (Fotos: Praxis EDV)

Herrmann, Bauleiter für den Bereich Stra-
ßen- und Tiefbau. Faber, 1909 gegründet, 
hat hier als eines der größten alteingeses-
senen Bauunternehmen in der Region aber 
viel Erfahrung. Neben dem Hauptsitz in 
Alzey gibt es eine eigenständige Nieder-
lassung in Schlierschied sowie die Eiffage 
Infra-Ost GmbH in Wilsdruff mit weiteren 
Standorten in Drebach und Trebbin. Auf 
den fachlichen Nachwuchs legt man in 
der Faber-Gruppe außerordentlich hohen 
Wert. So sind von den derzeit insgesamt 
663 Mitarbeitern in Rheinland-Pfalz 81 
in der Ausbildung, was einem sehr guten 

Wert von mehr als zehn Prozent entspricht. 
Der Arbeitsschwerpunkt des Unterneh-
mens liegt im Straßenbau – fast ausschließ-
lich im heimischen Rheinland-Pfalz. „Wir 
haben dieses Mal beschlossen, Software-
lösungen zu testen, die den Materialstrom 
beim Einbau genau steuern können.“ 
Dabei sei man auch auf die Praxis EDV 
aufmerksam geworden, blickt Mike Herr-
mann zurück. Da das Vorstellungsgespräch 
überzeugte, habe man beschlossen, die 
App „Vegas“ in der Ausbaustufe Vollau-
tomatisierung als Pilotprojekt auf dieser 
Baustelle einzusetzen. So reiste Beate     

MAXIMALE LEISTUNG  
FÜR MAXIMALEN ERFOLG MEHR INFOSUNTER:KRAMER.DE/8155

Eine neue Größe,  
die bewegt.
Eindrucksvolle Leistungsdaten,  
technische Innovation und  
hochwertige Qualität machen  
den 8155 zu etwas  
Einzigartigem. 
 
Überzeugen Sie sich selbst! 
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Vegas habe sich sehr gut bewährt, lautet 
das Fazit von Mike Herrmann. Die Baustelle 
habe die richtige Größenordnung für die 
Vollversion, um einerseits einen störungs-
freien Ablauf zu gewährleisten, anderer-
seits möglichst schnell eine Aussage zu 
bekommen, ob die Fahrzeuganzahl rich-
tig gewählt wurde und die Lieferkapazi-
tät dazu passt. Selbst die Tatsache, dass 
die Kapazitäten der beiden Mischwerke 
in Kirchheimbolanden und Lampertheim 
sowie die Anfahrzeiten unterschiedlich 
sind, habe die App problemlos verarbeitet. 
„Es war immer genug Mischgut am Fer-
tiger, und die Standzeiten der Fahrzeuge 
waren minimal.“ Auch die eingesetzte 
Anzahl von 30 Lkw habe sich als optimal 
erwiesen. „Wir hatten auch schon andere 
Baustellen, wo wir dann im Nachhinein 
relativ spät gemerkt haben, dass wir zu 
viele Fahrzeuge im Einsatz hatten.“ So 
etwas würde Vegas sehr kurzfristig mer-
ken und eine neue optimierte Taktung vor-
schlagen, sieht Herrmann durchaus Poten-
tial für Einsparungen. Über einen „Soll-Ist 
Nachweis“ könnte es aber auch passieren, 
dass mehr Fahrzeuge berechnet und dann 
auch eingesetzt werden. So könnte man 
problemlos eventuelle Mehrkosten nach-
weisen.
Um einen Vergleich zu haben, wird jetzt 
noch die einfache Vegas-App-Version ohne 
GPS-Tracker getestet. Hier lassen sich die 
Fahrzeuge zwar nicht genau orten, aber 
die Umlaufzeiten zwischen Mischwerk und 
Baustelle werden trotzdem automatisch 
erfasst und für die zukünftigen Touren 
angepasst. Mit diesen Daten kann die App 
optimale Kreisläufe berechnen, auf Verän-
derungen in der Fahrzeit oder beim Einbau 
reagieren und auch Taktungen optimieren. 

Info: www.praxis-edv.de   

Lkw wann an welchem Mischwerk beladen 
wurde. Das könne beispielsweise bei Rekla-
mationen eine Rolle spielen. 
Die Betreuung während der gesamten Test-
phase sei hervorragend gewesen. „Wenn 
es doch einmal unerwartete Schwierig-
keiten gab, zum Beispiel durch selbst ver-
schuldete menschliche Fehler, wurden 
sie sofort gelöst“, ist Herrmann angetan. 
Um die Daten auch bei Sonnenlicht noch 
besser lesen zu können, kam der Wunsch 
nach einer farblichen Hinterlegung in einer 
Bedienoberfläche. „Das wurde innerhalb 
von zwei Stunden umgesetzt“, lobt der 
Bauleiter. 
Getestet wurden auch die sogenannten 
„Transponder“, mit denen fünf Fahrzeuge 
ausgerüstet wurden. Diese melden sich 
bei Annäherung an den Fertiger automa-
tisch über eine dort zusätzlich angebrachte 
Konsole an, quittieren dann das Ende des 
Befüllvorgangs und die Abfahrt von der 
Baustelle. Das habe hervorragend funktio-
niert, so Herrmann. „Eine komplette Aus-
rüstung war in diesem Fall jedoch für uns 
ungünstig, da nicht alle Fahrzeuge regel-
mäßig jeden Tag hier im Einsatz waren. Die 
tägliche Umrüstung wäre zu aufwändig 
gewesen.“

Volkmann mit Soft- und auch einiger Hard-
ware nach Alzey und begann mit der Ein-
richtung. 
Nach der Montage der PxFertiger-Kon-
sole und der App-Installation auf den 
Smartphones  aller Beteiligten wurden die 
Fahrzeuge mit GPS-Trackern ausgerüstet. 
„Mit dieser Voll-Ausbaustufe konnten wir 
unsere geplanten Tagesleistungen pro-
blemlos erfüllen. Der Vorteil liegt darin, 
dass wir zu jeder Zeit einen genauen Über-
blick über die bereits eingebaute Menge 
sowie den Standort aller Lieferfahrzeuge 
gehabt und sofort gemerkt haben, wenn 
irgendwo etwas gestockt hat“, berichtet 
Herrmann begeistert. Wichtig sei dabei 
gewesen, dass diese Steuerung von allen 
Beteiligten auch „angenommen“ wurde. 
„Sowohl die Poliere auf der Baustelle als 
auch die Fahrer haben das System sofort 
akzeptiert, da es sehr einfach aufgebaut 
ist und in der Arbeit wenig Zeit kostet. Die 
Bedieneroberfläche ist übersichtlich und 
die Eingaben sind völlig unproblematisch.“ 
Ein weiterer Vorteil sei die Einbindung der 
Lieferscheine, so Herrmann. Die Liefer-
scheine wurden von beiden Mischanlagen 
vollautomatisch bereitgestellt. So könne 
genau nachvollzogen werden, welcher 

Mit dem GPS-Tracker kommt Lkw-Fahrer Thorsten Nemitz von der Firma 
Koch aus Abtsteinach sehr gut klar.

Die Anlieferung und Verarbeitung von Asphalt auf der Baustelle ver-
läuft reibungslos.

Bremen 
Elly-Beinhorn-Strasse 30 
D-27777 Ganderkesee 
T +49 4222 9207 0

Osnabrück 
Zeppelinstrasse 4 
D-49134 Wallenhorst 
T +49 5407 8790 0 

Ostfriesland 
Im Gewerbegebiet 20A 
D-26842 Ostrhauderfehn 
T +49 4952 9474 0

Baumaschinen Fahrzeugbau Umschlagtechnik

WERNER SEEMANN GMBH & CO. KG



1·19 33

Mobile Räume mieten.
www.container.de

Auf der  
Baustelle  
zu Hause

Mobile Räume mieten.
www.container.de

 1/2 m
breiter

Mobile Räume mieten.
www.container.de/vdbum

Mobile Räume mieten.
www.container.de/vdbum

Seit einem schweren Verkehrs-
unfall im Dezember 2015 ist der 
45-jährige Elsässer Baumaschi-
nenführer Rafael Spitz auf einen 
Rollstuhl angewiesen. Nachdem 
sich sein Gesundheitszustand 
verbesserte, reifte schnell der 
Wunsch, wieder seiner ange-
stammten Tätigkeit nachzuge-
hen: „Ich will wieder arbeiten 
gehen.“

Die Freude stand Rafael Spitz im Gesicht, 
als er sich zur ersten Probefahrt im Mobi-
litätszentrum in Pfronstetten-Aichelau 
wieder in sein angestammtes Arbeitsgerät 
– einen Cat-Radlader 972M – setzen und 
eine erste Proberunde drehen konnte. Die-
ser wurde behindertengerecht umgebaut 
und mit einem Lift und dem digitalen Fahr- 
und Lenksystem Space-Drive von Paravan 
ausgerüstet.
Seit über 20 Jahren ist Spitz im Straßen-
bau tätig, fuhr auf Baustellen große Fahr-
zeuge. Nach seinem Unfall war dies auf-
grund von unwegsamem Gelände oder 
dem fehlenden Zugang zu barrierefreien 
Sanitäreinrichtungen schwierig. Dass er 
in Zukunft einer anderen Beschäftigung 
oder gar einem Bürojob nachgehen muss, 
konnte er sich nicht vorstellen. „Ich bin mit 
Baumaschinen aufgewachsen, schon mein 
Vater war auf dem Bau tätig“, berichtet er. 
Dass er an seinem Job und besonders an 
der Arbeit mit den entsprechenden Bau-
maschinen hängt, kann auch Andreas Ruf, 

„Ich will wieder arbeiten gehen“ 
Wieder mobil dank behindertengerecht umgebautem Radlader 

Baumaschinenführer Rafael Spitz erhielt einen behindertengerecht umgebauten Cat Radlader 
972M mit einem Lift und dem digitalen Fahr- und Lenksystem Space Drive. (Fotos: Paravan)

Geschäftsführer der Johann Joos Tief- und 
Straßenbauunternehmung GmbH & Co. 
KG, aus Hartheim bestätigen: „Mit einer 
anderen Tätigkeit wäre er nicht glücklich.“ 
Deshalb war für den Unternehmer klar, die 
technischen Möglichkeiten zu nutzen, um 
seinem Mitarbeiter wieder einen vollwerti-
gen Arbeitsplatz in diesem Bereich bieten 
zu können. 

Kein alltäglicher Umbau

Der Radlader mit einem Einsatzgewicht von 
25 Tonnen, 315 PS (232 kW) und einem 
Löffelinhalt von bis zu zehn Kubikmetern 

wurde von den Tüftlern der Paravan GmbH 
in Pfronstetten-Aichelau behindertenge-
recht und ganz individuell umgebaut. Mit 
seinem Rollstuhl kann Spitz an sein Arbeits-
gerät heranfahren. Über einen Lift gelangt 
er in sein Fahrzeug. Auch der Rollstuhl wird 
mit verladen. Neben dem Führerhaus wurde 
eine entsprechende Halterung angebracht. 
„Das war eine wichtige Vorgabe der 
Berufsgenossenschaft“, erklärt Maurice 
Möritz von Paravan und zuständig für die 
technische Beratung, „damit Rafael Spitz 
mit dem Fahrzeug direkt umsetzen und 
das Fahrzeug auch wieder selbstständig 
verlassen kann.“ Zusätzlich wurde eine    

TECHNIK IM EINSATZ
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erklärt Thomas Lift, Serviceleiter Niederlas-
sung Freiburg der Zeppelin Baumaschinen 
GmbH. „Für uns ist es das erste Projekt 
eines Sonderumbaus für bewegungseinge-
schränkte Menschen.“ Mithilfe der Berufs-
genossenschaft Bau wurde mit Paravan 
ein Umrüster gefunden, der diese spezielle 
Aufgabe lösen konnte. Dass der umzubau-
ende Cat Radlader 972M bereits in Serie 
nicht mit einem Lenkrad, sondern mit einer 
zertifizierten Joysticklenkung ausgerüstet 
war und serienmäßig über eine automati-
sche Türöffnung per Knopfdruck verfügte, 
erwies sich als Vorteil für die technische 
Umsetzung. „Die Zusammenarbeit wäh-
rend des Umbaus lief reibungslos und 
auf hohem fachlichen Niveau“, lobt Lift. 
„Unser Kunde und dessen Fahrer waren 
permanent in Planung und Ausführung 
eingebunden.“
„Es war schon ein komisches Gefühl“, 
erinnert sich Spitz, als er in Aichelau das 
erste Mal wieder auf dem Radlader saß, 
aber auch ein ganz tolles, wieder fahren 
zu können.. „Zuerst werde ich noch etwas 

 Standheizung montiert. Aufgrund seines 
Beschwerdebildes ist dies nach den Vorga-
ben der Berufsgenossenschaft zwingend 
notwendig. 
„Das war kein alltäglicher Umbau“, berich-
tet Paravan-Betriebsleiter Lothar Enderle. 
Dabei ging es nicht nur um die ungewöhn-
liche Größe des Fahrzeugs, sondern vor 
allem um seine Komplexität. „Die Lösung 
wurde ganz individuell erarbeitet“, sagt er, 
„feinste Ingenieurs- und Technikerkunst.“ 
Fahren kann Spitz in Zukunft – dank des 
digitalen Paravan-Fahr- und Lenksystems 
Space Drive – über ein zusätzliches Bedien-
element für Gas und Bremse, direkt am lin-
ken Steuergriff für die Lenkung installiert. 
Eine Herausforderung für die schwäbi-
schen Tüftler, da bereits auf beiden Seiten 
joystickartige Bedienelemente vorhanden 
sind. Über die Paravan-Steuerung kann 
das System jederzeit auf „Normalbetrieb“ 
umgeschaltet und so auch von jedem 
anderen Fahrer benutzt werden. 
„Das ist absolut kein Alltagsgeschäft“, 

Fahren kann Rafael Spitz in Zukunft – dank 
des digitalen Paravan-Fahr- und Lenksystems 
Space Drive – über ein zusätzliches Bedienele-
ment für Gas und Bremse, direkt am linken 
Steuergriff für die Lenkung installiert.

Auch der Rollstuhl wird mit verladen. Neben 
dem Führerhaus wurde eine entsprechende Hal-
terung angebracht.

Fahr- und Lenk- 

system Space Drive

Paravan, Weltmarktführer für individu-
elle behindertengerechte Fahrzeuglö-
sungen, entwickelt und produziert 
individuell angepasste Automobilum-
bauten, Elektrorollstühle, Bewegungs-
trainer und vieles mehr. Dazu gehört 
auch Space Drive, ein intelligentes 
digitales Steuerungssystem nach dem 
Prinzip drive-by-wire. Es ist vollständig 
ausfallsicher durch aktive Redundanz 
der Servomotoren und weltweit das 
Erste mit Straßenzulassung. Damit fah-
ren schwerstbehinderte Menschen, 
teils ohne Arme und Beine, selbststän-
dig und sicher Auto. Ein einfaches Ein-
greifen in das Lenkrad ist diesen Fah-
rern nicht möglich. Weltweit hat sich 
Space Drive in den letzten 15 Jahren 
auf über 500 Millionen Straßenkilome-
tern bewährt und wird kontinuierlich 
fortentwickelt. Zahlreiche Fahrzeug-
hersteller, Automobilzulieferer und 
Forschungseinrichtungen setzen Space 
Drive für Fahrzeuge und Projekte zum 
autonomen Fahren ein. Das System ist 
als Nachrüstsatz mit offener Schnitt-
stelle für alle bekannten Fahrzeugty-
pen erhältlich.

BEHINDERTENGERECHT

üben müssen“, sagt er. „Herr Spitz, neh-
men Sie sich Zeit“, hat sein Chef, Andreas 
Ruf, zu ihm gesagt. Für ihn ist es wichtig, 
dass erfahrene Fachkräfte mit gesund-
heitlichen Einschränkungen wieder einen 
adäquaten Arbeitsplatz erhalten. Und er 
denkt schon weiter: Die Wahl fiel auf eine 
junge Maschine aus dem Bestand, um eine 
möglichst lange Nutzungsdauer zu erzie-
len, bis die nächste Maschine erneut für 
Rafael Spitz umgebaut werden wird. „Die 
Unternehmen können auf diese Weise 
auch den derzeitigen Fachkräftemangel 
lindern“, ergänzt Thomas Lift. Nach einer 
Eingewöhnungszeit möchte Rafael Spitz 
wieder voll arbeiten. Sein neues Arbeitsge-
biet wird das firmeneigene Kieswerk sein. 
„Dort ist es möglich, alle behindertenge-
rechten Anforderungen zu erfüllen und 
Herrn Spitz einen vollwertigen Arbeitsplatz 
zu bieten“, so Andreas Ruf. 

Info: www.zeppelin-cat.de   
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Ein weiteres Mal erfährt die 
Goetheschule im mittelhes-
sischen Wetzlar eine Erneue-
rung in ihrer traditionsreichen 
Geschichte. Der aus dem Jahr 
1966 stammende Schulbau in 
der Frankfurter Straße wird 
abgerissen. Ein neues, moder-
nes Schulgebäude wird an des-
sen Stelle entstehen. 

Wo einst Schüler die Schulbank gedrückt 
und über ihren Arbeiten gepaukt haben 
machen jetzt Baumaschinen ihre Haus-
aufgaben. Mit dem Abbruch ist das Bau-
unternehmen Weimer GmbH aus Lahnau 
beauftragt. Rotar-Abbruchwerkzeuge 
beherrschen die Baustelle. Für Weimer 
haben Effektivität, Zuverlässigkeit und die 
konstante gute Leistung einer Schrott-
schere von Rotar den Ausschlag gegeben 
für die Anschaffung drei weiterer neue 
Anbaugeräte dieses Herstellers, die alle bei 
dem Rückbau in Wetzlar ihren Einsatz fin-
den. 
Der Abbruch-Pulverisierer, RDP 32 S ist 
geeignet für die Maschinenklasse von 
32 bis 50 Tonnen. Mit einem Einsatzge-
wicht von 3100 Kilogramm bringt er eine 
Schließkraft von 152 Tonnen an der Maul-
spitze. Durch die großen Schließkräfte und 
die leicht auswechselbaren Verschleißteile 
ist dieser rotierende Pulverisierer sowohl 
für primäre als auch sekundäre Abbruchar-
beiten und für alle Betonarbeiten geeignet.
Ein Abbruch-Sortiergreifer RG 60-N, 
der größte in seiner Reihe, leistet inten-
sive kraftvolle Sortier- und Recyclingar-
beiten mit seinem Einsatzgewicht von  
3860 Kilogramm und seinem Volumen von  
1500 Litern, geeignet für den Einsatz an 
Trägergeräten von 45 bis 60 Tonnen. Das 
dritte Gerät, die drehbare Kombi-Schere 
RDC, lässt sich mit ihren auswechselbaren 
Schneidmessern bei den unterschiedlichen 
Abbruchmaterialien vielseitig einsetzen. 
Bauleiter Thomas Koch betont den wirt-
schaftlichen Aspekt: „Das Preis-Leistungs-
verhältnis passt. Durch Sascha Zeigner 
haben wir einen verlässlichen Ansprech-
partner. Der Service stimmt und es gibt 
immer eine schnelle Lösung.“ Baggerfah-

Abbruchwerkzeuge zeigen Biss 
Traditionsreiche Goetheschule in Wetzlar muss Neubau weichen

Der Abbruch-Pulverisierer: beißt sich kraftvoll durch das Material. (Fotos: Galip Design)

rer Mike Jerchel auf seinem Bagger ist voll 
und ganz überzeugt von der Brechkraft der 
neuen Werkzeuge: „Super, die gehen sehr 
gut. Die Rotar beißen sich durch jede Bau-
art und jedes Material.“ 
Das Bauunternehmen hat als Händ-
ler und Servicepartner die Firma Zeig-
ner Abbruchtechnik von Sascha Zeigner 
gewählt. Unter dessen Geschäftsführung 
bietet der Betrieb im südhessischen Hün-
stetten-Kesselbach für die Abbruchtechnik 
alles aus einer Hand: Beratung, Verkauf, 
Service und Miete. Beim Abbruch der 
Goetheschule in Wetzlar plant Bauleiter 
Koch, dass durch die Unterstützung der 
neuen Abbruchwerkzeuge Bodenplatte 
und Fundamente des einen Gebäudekom-
plexes bis etwa März 2019 rückgebaut 
werden. Dann geht es dem nächsten Bau-
komplex der Schule „an den Kragen“.
Info: www.zeigner.eu   

Mit seinen Schalen packt der Sortiergreifer 
tonnenweise Bewehrungsstahl.

Die drehbare Kombi-Schere kann durch den 
Drehkopf immer in der erforderlichen Position 
arbeiten.

mehr Nutzung

mehr Leistung

mehr Kühlung

www.cleanfix.org
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Bei einem Notfall braucht man 
Geschäftspartner, auf die man 
sich verlassen kann – möglichst 
rund um die Uhr.

Der langjährige Cramo-Kunde und Trans-
porteur Markus Huber aus Bad Feilnbach, 
setzte spät abends einen Notruf im Cra-
mo-Depot Rosenheim ab. Die Herausfor-
derung für Disponent Dominic Moser: Auf 
der A93 in Höhe Kiefersfelden, direkt an 
der österreichischen Grenze, sollte eine 
Firma Verkehrsleittafeln montieren. Beim 
Rückwärtsfahren fuhren sie jedoch über 
eine klappbare Leitbake. Diese verfing sich 
daraufhin am Hydrauliköltank und beschä-
digte den Hauptversorgungschlauch. Mit-
ten auf der halbseitig gesperrten Autobahn 
lief der gesamte HD-Tank aus, Feuerwehr, 
Polizei und Reinigungsfirma waren im Ein-
satz, um die Verunreinigung zu beseitigen. 
Eile war geboten, denn die Sperrung der 
Autobahn war nur bis 22 Uhr genehmigt 
und jede weitere Minute kostet. 
Glücklicherweise war auch die Firma 
Markus Huber vor Ort, da sie mit dem 
Transport und Hub der Verkehrsleittafeln 
beauftragt wurde. Für Markus Huber war 
klar, es gibt nur eine Firma, die um diese 
Uhrzeit erreichbar ist. Denn Engagement 
zu jeder Tages- und Nachtzeit ist für das 
Team vom Cramo Depot Rosenheim eine 

Darauf ist Verlass 
Vermiet-Unternehmen hilft zu jeder Tages- und Nachtzeit

Dank der schnell verfügbaren Dino-Anhängerbühne 160XT von Cramo konnten die Arbeiten 
auf der A93 zügig beendet werden. (Foto: Cramo)

Selbstverständlichkeit. Schnell war Moser 
mit einer Dino-Anhängerbühne 160XT vor 
Ort, sodass die Arbeiten zügig fortgesetzt 
werden konnten. Dank den Cramo-Werten 
Einsatzbereitschaft, Hilfsbereitschaft und 
Pünktlichkeit konnten tausende Urlauber 
endlich ihre Weiterfahrt antreten.
Cramo ist Europas zweitgrößter Vermieter 
von Baumaschinen und -geräten sowie 
Modulflächen mit rund 2.500 Mitarbeitern 
in rund 300 Depots in vierzehn Ländern. 

Im deutschsprachigen Raum verfügt das 
Unternehmen mit 70 Niederlassungen in 
Deutschland, Österreich und Ungarn und 
rund 350 Mitarbeitern über ein flächende-
ckendes Vertriebsnetz. Seit jeher legt man 
viel Wert auf die fachliche Beratungskom-
petenz seiner Mitarbeiter und zählt auf-
grund von deren umfassenden Know-how 
zu den führenden Anbietern. 

Info: www.cramo.de   

Die Max Bögl Wind AG erreicht 
einen Meilenstein der Wind-
farm Thepharak in Thailand: 
Der 90. Hybridturm im Projekt 
ist errichtet. Das Unternehmen 
stellt damit unter Beweis, dass 
Windkrafttürme in einer Mobi-
len Fertigung nach deutschen 
Qualitätskriterien auch fernab 
der Heimat produziert werden 
können.

Die höchsten Windkrafttürme Asiens 
90 Hybridtürme aus Mobiler Fertigung in Thailand 

Dieser Tage verließ der letzte Hybridturm 
in Huai Bong die Produktionshalle der 
Mobilen Fertigung. Damit hat das Unter-
nehmen erfolgreich 90 Windkrafttürme 
mit Nabenhöhen von jeweils 156,5 Metern 
fernab der Heimat in deutscher Werks-
qualität produziert. „Wir sind stolz, die 
mitunter höchsten Windkrafttürme Asiens 
beim Ersteinsatz unserer Mobilen Ferti-
gung errichtet zu haben“, sagt Udo Hiller, 
Zentralbereichsleiter Windkraftanlagen bei 
der Max Bögl Wind AG. In den nächsten 
Wochen werden die Anlagen und Rotor-

blätter installiert, sodass voraussichtlich 
Anfang Februar die Gesamtanlagenmon-
tage abgeschlossen ist. Im März sollen 
alle Anlagen am Netz angeschlossen und 
Thailand seinem Ziel, bis zum Jahr 2036 
den Anteil an erneuerbaren Energien auf 
30 Prozent zu erhöhen, ein Stück näherge-
kommen sein.

Fertigung 17.000 Kilometer verschifft

Im August 2017 begann die Max Bögl Wind 
AG, 262 Überseecontainer von Sengenthal 
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in der Oberpfalz in das 17.000 Kilometer 
entfernte thailändische Huai Bong zu ver-
schiffen. Am Zielort, gut 260 Kilometer 
nordöstlich von Bangkok, angekommen, 
entstand aus rund 3,5 Tonnen hochwerti-
gem Equipment innerhalb weniger Monate 
die weltweit erste Mobile Fertigung für 
Windkrafttürme. Kurze Zeit später begann 
die Produktion mit lokalen Rohstoffen und 
rund 200 zumeist thailändischen Arbeits-
kräften. Die lokale Fertigstellung steigerte 
die Wertschöpfung vor Ort und belastete 
die Infrastruktur deutlich weniger auf-
grund nicht benötigter Schwertransporte.
Josef Knitl, Vorstand der Max Bögl Wind 
AG, ist stolz auf die Leistung aller Beteilig-
ten: „Ein komplettes Fertigungswerk an 
jedem Ort der Welt möglich zu machen 
– das war unser Anspruch. Mit mutigen 
Ideen und engagierten Mitarbeitern ist uns 
auch dieses innovative Projekt gelungen.“ 
Schon bald sollen an einem neuen Stand-
ort Hybridtürme nach Vorgaben deutscher 
Ingenieurskunst die Produktionshallen 
verlassen. Mit dem Innovationsgrad der 
Mobilen Fertigung hat sich die Max Bögl 

Wind AG mittlerweile in der gesamten 
Baubranche einen Namen gemacht. Das 
flexible Fertigungssystem rangiert unter 
den Top-10-Nominierten für den bauma 
Innovationspreis 2019 in der Kategorie 

„Bauverfahren“. Der Baubranchen-Award 
wird alle drei Jahre vergeben. Die diesjäh-
rigen Gewinner werden im April bekannt 
gegeben
Info: www.mbrenwables.com   

Produziert mit lokalen Rohstoffen: Die Hybridtürme der Windfarm Thepharak gehören zu den 
höchsten Asiens. (Foto: Max Bögl Wind AG)

In Niendorf, im Norden Ham-
burgs, setzt die PM Project 
Management GmbH & Co. KG 
bei den abschließenden Fassa-
denarbeiten in einem Neubau-
projekt eine angemietete Rau-
penbühne. Die Baustelle birgt 
einige Herausforderungen, 
denn der Einsatzort ist beengt 
und der Boden uneben.

Zuvor war das Bestandsgebäude abgeris-
sen und durch einen Neubau ersetzt wor-
den, der kurz vor der Fertigstellung steht. 
Zu den letzten Arbeitsschritten gehört nun 
die Anbringung des Wärmedämmverbund-
systems an der Fassade. Für den entspre-
chenden Zugang in der Höhe benötigt die 
Bauleitung eine flexible Arbeitsbühne, die 
an dem anspruchsvollen Einsatzort effizi-
ent arbeiten kann. Die Maschine muss auf 
dem unebenen Untergrund sicher stehen 
und in der Enge zwischen den Häusern gut 

Fester Stand auf unebenem Grund 
Arbeitsbühne überzeugt mit großem Arbeitsraum bei kompakten Abmessungen

Auch auf engem Areal voll einsatzfähig: die 
angemietete Arbeitsbühne Ruthmann SA22: 
(Foto: HKL)

manövrierbar sein. Zudem muss sie durch 
ein enges Garagentor passen, einziger 
Zugang zum Einsatzort.
Allen diesen Anforderungen wird die 
von HKL angemietete Ruthmann SA22 
Raupenbühne gerecht. Die Ausleger der 
Arbeitsbühne garantieren ihre Standfes-
tigkeit auch bei Unebenheiten. Ihr großer 
Arbeitsraum ermöglicht flexibles Arbeiten 
und auch durch die enge Zufahrt passt die 
Maschine ohne Probleme. Sie lässt sich auf 
sehr geringe Transportmaße zusammen-
klappen.
Stefan Gerken, Bauleiter der PM Project, ist 
zufrieden: „Die Zusammenarbeit mit HKL 
läuft richtig gut. Da klappt einfach alles und 
wir haben genau die richtige Maschine für 
unseren Einsatz bekommen.“ „Wir erwei-
tern unseren Mietpark stetig, um für jeden 
Bedarf das passende Equipment anbieten 
zu können. Das gilt natürlich auch für die 
Höhenzugangstechnik“ sagt Alexander 
Matthies, HKL-Kundenberater in Hamburg.

Info: www.hkl-baumaschinen.de   
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Einst wurde in Hattersheim 
Wellpappe produziert, doch von 
der Fabrik samt Büros ist in ihrer 
ursprünglichen Form nichts 
mehr zu sehen. Die Firmen 
Interhomes und Kleespieß wol-
len dort Eigentumswohnungen 
sowie Reihenhäuser errichten. 

Noch türmt sich auf dem 40.000 Qua-
dratmeter großen Areal ein Berg von rund 
15.000 Kubikmetern Recyclingmaterial. 
Da haben die Baumaschinen ganze Arbeit 
geleistet, die das Unternehmen Reuss 
Erdbau-Abbruch und Baudienstleistung 
GmbH einsetzte – darunter federführend 
einen Cat Kettenbagger 340F UHD.
Mehr als 200.000 Kubikmeter umbauten 
Raum machte die Bausubstanz aus. Von der 
Entkernung über die Schadstoffsanierung 
in Form von Asbest, KMF und teerhaltiger 
Pappe bis hin zur Demontage, dem Abriss 
und der Entsorgung fielen viele Arbeits-
schritte an. Dem 340F zur Seite standen 
weitere Kettenbagger wie ein 336FLN, 
zwei 330FLN und ein 326FLN sowie ein 
Radlader 950M, die den oberflächlichen 
Rückbau samt Ausbau der Bodenplatte 
bis hin zu den Fundamenten übernahmen 
und die Aufbereitung in die Wege leiteten. 
Auch 40 Kubikmeter große Tankanlagen 
galt es auszubauen. Bis zu 19 Meter hoch 
war der Bürokomplex aus Backstein und 
Stahlbeton. Alte Industrieanlagen mit Bau-
höhen wie diesen findet das Abbruchun-

Zwei in einem 
Abbruchbagger mit Longfront und Erdbauausleger

Der Abbruchbagger erreicht bis zu 21,7 Meter 
Löffelbolzenhöhe und kann bei einer horizonta-
len Reichweite von 14 Metern Lasten von bis zu 
3,6 Tonnen bewältigen. (Foto: Reuss)

ternehmen im Rhein-Main-Gebiet immer 
wieder vor, wenn Bestandsgrundstücke 
revitalisiert werden sollen. Dann sind Bau-
maschinen mit entsprechender Reichweite 
nötig, wie sie der 340F UHD dank seines  
7,10 Meter langen und gekröpften Stiels auf-
weist. Die Abbruchmaschine erreicht bis zu  
21,7 Meter Löffelbolzenhöhe und kann 
bei einer horizontalen Reichweite von 
14 Metern Lasten von bis zu 3,6 Tonnen 
bewältigen.
„Auftraggeber setzen Maschinen mit 
hohen Reichweiten voraus. Es war an 
der Zeit, den Maschinenpark zu moder-

nisieren“, macht Ralf Reuss deutlich. Der 
Geschäftsführer begründet seine Entschei-
dung auch mit gesetzlichen Änderungen 
und will dann nicht auf Mietgeräte zurück-
greifen, sondern auf eigenes Equipment. 
„Als Unternehmen muss man am Ball 
bleiben und es darf kein Investitionsstau 
aufkommen.  Anforderungen ändern sich 
permanent. Eine Firma wächst mit den 
Aufträgen und somit werden auch die 
Maschinen immer größer, um diese aus-
führen zu können“, erklärt er.
Bei dem Unternehmer kommt der Maschi-
nenpark regelmäßig auf den Prüfstand. 
„Die Geräte dürfen nicht überdimensio-
niert oder zu klein sein, sondern müssen 
den Anforderungen entsprechen“, so 
Reuss. Um sich ein gewisses Maß an Fle-
xibilität zu erhalten, wurde für den neuen 
Abbruchbagger auch die Erdbauausleger-
variante gewählt. So kann der Bagger den 
Aushub von Fundamenten gleich mit über-
nehmen. „Wir haben somit zwei Geräte 
in einem“, sagt Reuss. Der Ausleger lässt 
sich schnell und einfach umrüsten. Dabei 
verkürzt das neue hydraulisch verriegelte 
Verbindungssystem die Rüstzeit. 
Echle Hartstahl hat die Baumaschine im 
Auftrag von Zeppelin weiter modifiziert 
und brachte an dem Bagger noch eine 
Sprühanlage zur Staubeindämmung an. 
Die Sprüheinrichtung lässt sich bei Bedarf 
auch zur Reinigung der Baumaschine nut-
zen. „Wir haben somit quasi gleich unse-
ren Kärcher mit dabei“, so der Fahrer. Mit  
70 bar Druck wird das Wasser durchge-
pumpt. Über einen Schalter in der Kabine 

In Zukunft werden Cat Baumaschinen, Motoren sowie Stromag-
gregate ein neues Gesicht bekommen. Erstmals wird auf der 
bevorstehenden bauma in München ein Dozer das neue Mar-
kenzeichen tragen. Bis 2020 soll dann die gesamte Produktlinie 
an das Branding angepasst werden und somit einen einheitli-
chen Look bekommen. Das legendäre gelbe Dreieck als Symbol 
für das Kettenlaufwerk wird beibehalten, doch das Markenzei-
chen, bislang auf schwarzem Hintergrund und mit einem roten 
diagonalen Balken, erhält ein neues Design. Da es auf einem 
Sechseck (Hexagon) beruht, bezeichnet Caterpillar es als Cat 

Modern Hex-Design. Es kombiniert das ikonische Cat-Logo und 
den Modelltyp jeweils mit einem dreidimensionalen roten Sechs-
eck, das ein ebenfalls hexagonal strukturiertes Gittermuster ein-
fasst.

Unverwechselbares Kennzeichnen
NEUES DESIGN

Das neue Branding von Caterpillar für seine Baumaschinen, Motoren 
und  Stromaggregate. (Grafik: Caterpillar)
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der neuen kippbaren Fahrerkabine zu sit-
zen, empfindet er als komfortabel. Es ent-
lastet seine Nackenmuskulatur und trägt 
zum entspannten Arbeitsmodus bei. Über 
einen extra Druckluftfilter in der Kabine 
soll die Luft von Partikeln gereinigt wer-
den. Dazu der Firmenchef: „Wir haben ein 
sehr gutes Betriebsklima. Ein angenehmes 
Arbeitsumfeld ist heute sehr wichtig.“
 
Info: www.zeppelin-cat.de   

kann der Maschinist den Wasserstrahl zu- 
oder abschalten. Echle Hartstahl rüstete 
auch ein Kamerasystem zur Überwachung 
des Werkzeugs nach. Zusätzliche LED-Be-
leuchtung am Ausleger, Kontergewicht 
sowie Fahrerhaus waren weitere Anforde-
rungen, die Zeppelin umsetzen musste – 
damit sollen Arbeitsplatz und -umfeld hell 
ausgeleuchtet werden. 
Fahrer Jörg Frauenfelder hat schon früher 
einmal einen Longfrontbagger bedient. In 

Zufriedene Gesichter: (v. l.) Fahrer Jörg Frauenfelder, Unternehmer Ralf Reuss und Zeppelin-Ver-
käufer Sascha Fischer. (Foto: Zeppelin)

Der Longfrontausleger lässt sich schnell und einfach gegen den Erdbauausleger tauschen. (Foto: 
Zeppelin) 
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Mit ihrem neuen Kurzheck-Mo-
bilbagger möchte die Stadt Nor-
derstedt eine Reihe von Aufga-
ben für ihre Bürger mit eigener 
Maschine und damit schneller 
erfüllen. Norderstedt liegt in 
Schleswig-Holstein, direkt an 
Hamburg angrenzend, und hat 
mit knapp 80.000 Einwohnern 
bei einer Fläche von 50 Quad-
ratkilometern eine kompakte 
Größe.

„Wir wollen mit dem Kurzheckbagger Grä-
ben pflegen und sanieren, den Straßenbau 
in kleinem Rahmen in die Hand nehmen, 
Park- und Radwege bearbeiten. Aber auch 
solche Einsätze wie Straßenräumung von 
umgestürzten Bäumen oder Kanalarbeiten 
sind Einsatzfelder für den Atlas 160 WSR“, 
berichtet Thorsten Kühl, Fachbereichsleiter 
beim Betriebsamt Norderstedt.
Das Betriebsamt ist mit 150 Mitarbeitern 
zuständig für Straßenreinigung, Grünflä-
chenpflege, Abwasser, Abfallbeseitigung 
und Straßenbau. Dafür stehen etwa 130 
Maschinen und Fahrzeuge unterschied-
lichster Art zur Verfügung. Seit einem 
guten halben Jahr gehört nun auch der 
Atlas 160 WSR dazu, ein 16-Tonnen-Mo-
bilbagger mit einer Unterwagenlänge von 
3,95 Meter und einer Transportlänge von 
7,70 Meter. Er ist mit einem 4-Liter-Motor 
mit 75 kW/102 PS Leistung ausgerüstet. 
Die Hydraulik arbeitet mit dem bewährten 
Atlas AWE-4-System. Auch eine Primär- 
und Sekundärabsicherung der Hydraulik 

Für mehr Kundenservice 
Norderstedter Betriebsamt will mehr Aufgaben selbst erledigen

Der Kurzheckbagger ist mit seinen geringen Außenmaßen und seiner großen Reichweite bestens für 
kommunale Aufgaben geeignet. (Foto: Atlas von der Wehl)

gegen Überlastung gehört selbstverständ-
lich zur technischen Ausrüstung, ebenso 
wie die kraftstoffsparende Bedarfsstrom-
regelung. Der Bagger ist eine sehr leise mit 
einem Schallwert von 75 dBA in der Fahr-
erkabine und 98 dBA außerhalb.
 
Kurzheck und Reichweite sind wichtig

Das Besondere aber sind die geringen 
Außenmaße. Das Baggerheck ragt nicht 
über den Unterwagen hinaus. Der Heck-
schwenkradius liegt bei 1,57 Meter. Eine 
wichtige Voraussetzung, um auf engen 
Straßen zum Beispiel bei der Grabenräu-
mung oder im Innenstadtbereich bei Fuß-
weg- oder Fahrbahnsanierungen gefahr-
freier arbeiten zu können.
„Bei der Beschaffung des Baggers war für 
uns auch seine große Reichweite über-
zeugt“, sagt Kühl. Der 160 WSR kann 
mit Verstellausleger bei einer Stiellänge 
von 2,65 Meter bis zu 9,30 Meter weit 
reichen. Das ist ein großer Vorteil, wenn 
man über eine Fahrbahn hinweg oder in 
weit entfernten Grabenbereichen arbeiten 
muss. Ausgerüstet ist er mit verschiedenen 
Löffeln, einem Sortiergreifer und einem 
Zweischalengreifer. Ein vollhydraulischer 
Schnellwechsler gehört natürlich auch zur 
Ausrüstung. Eine solide Standfestigkeit 

ist bei der großen Reichweite von hoher 
Wichtigkeit. Deshalb hat man die Reifen 
ausschäumen lassen. Mittlerweile hat der 
Bagger schon 400 Betriebsstunden hin-
ter sich, und auf dem Betriebshof in Nor-
derstedt bestätigt sich die Richtigkeit die-
ser Investition. „Unser Mobilbagger hat 
sich bei seinen bisherigen Einsätzen wirk-
lich sehr gut bewährt“, so Kühl. 
Der regionale Händler Atlas Hamburg hat 
umfangreiche Beratung geleistet, die exakt 
auf die in Norderstedt anstehenden Auf-
gaben zugeschnitten war. Atlas Hamburg 
gehört zur von der Wehl-Gruppe. Durch 
die fachkundige Beratung war es mög-
lich, das große Potential, das Kurzheck, 
die große Reichweite und die großen Leis-
tungsreserven, die der Mobilbagger bietet, 
für das Norderstedter Betriebsamt effektiv 
zu nutzen. Die große und bestens ausge-
stattete Werkstatt in Norderstedt sowie 
fünf fachlich versierte Mitarbeiter werden 
nach der Garantiezeit Wartung und Service 
für den Bagger leisten. „Wie die Erfahrung 
mit Atlas-Baggern aber zeigt, wird über 
routinemäßige Arbeiten hinaus letztlich 
nicht viel anfallen - denn Atlas steht auch 
für Qualität“, sagt Reinhard von der Wehl, 
Geschäftsführer von Atlas Hamburg.
Info: www.atlasgmbh.com/de
 https://wehl.vdwehl.de   
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Das Großprojekt Grand-Paris-Express, bei dem 
eine neue Super-Metro entsteht, ist das derzeit 
größte Infrastrukturprojekt Europas. Für einen 
Teleskopkran aus der Flotte des Kranvermieters 
Enco ist es bereits der zweite Einsatz für das 
fahrerlose U-Bahnnetz der Zukunft.

Bis 2030 sollen 68 Bahnhöfe sowie ein Netz von automatisier-
ten U-Bahn-Linien angelegt werden, das zu 90 Prozent unter-
irdisch verläuft. Geplante Länge: rund 200 Kilometer. Aktuell 
ist erneut ein Sennebogen 673 E im Einsatz, der sich damit 
zum zweiten Mal auf einer Grand-Paris-Express Baustelle um 
die Logistik kümmert und Hebearbeiten verrichtet. Die Spezi-
altiefbauarbeiten werden von der Vertragspartnerorganisation 
„CAP“ (unter der Leitung von Vinci Construction mit Botte Fon-
dations und Spie Batignolles Fondations) durchgeführt. 
Entstehen wird hier eine der künftigen, unterirdischen Statio-
nen des gigantischen U-Bahnhofs, diese Haltestelle wird Ver-
bindungspunkt zwischen dem neuen Ring Grand-Paris Express 
und der bestehenden S-Bahn „RER“ sein. Eine der Besonder-
heiten dieses Bahnhofs besteht darin, dass die Spezialtiefbau-
arbeiten teilweise unter den in Betrieb befindlichen Gleisen 
durchgeführt werden – eine große Herausforderung für alle 
Beteiligten.
Der 673 E gehört zur Flotte des auf die Vermietung von Bau-
maschinen spezialisierten Unternehmens Enco. Diese Neuinves-
tition wurde getätigt, um den Bedarf von mittel- und langfristi-
gen Baustellen zu decken. „Es gibt eine wachsende Nachfrage 
nach Raupenteleskop-Kranen auf dem französischen Markt, 
aber nur wenige Maschinen“, sagt Thierry Bouvelot, Manager 
bei Enco. Um die Schlitzwandarbeiten unter der bestehenden 
Brücke der aktuellen Baustelle realisieren zu können, wird der 
Kran für alle zu erledigenden Hebevorgänge eingesetzt, ins-
besondere für die Platzierung von Stahlkäfigen nach Bohrung 
mit einem speziell entwickelten Schlitzwandgreifer und kom-
pakter Hydrofräse. Der 186 Kilowatt starke Telekran wurde von 
Spie Batignolles Fondations und dem französischen Sennebo-
gen-Vertriebs- und Servicepartner Sygmat mit einem speziellen 
Kontrollsystem ausgestattet, um unter der Brücke vollständig 
gesichert zu arbeiten. Da der Kran durch seine kompakten 
Abmessungen nicht nur einfach und günstig zu transportieren, 
sondern an der Baustelle angekommen auch schnell einsatz-
bereit ist, bietet er maximale Flexibilität auf und zwischen den 
Baustellen. Sein kompletter Spitzenausleger ist am Hauptaus-
leger angebolzt und damit in zwei Stufen klappbar, wodurch 
Hakenhöhen von bis zu 50 Metern schnell und leicht realisiert 
werden können. Die Rüstzeit auf der Baustelle wird dadurch 
reduziert. Das bewährte Ausleger-System mit Full-Power 
Boom bietet maximale Flexibilität auf der Baustelle. Der neue  
673 R-HD ist bereits für die hohen Anforderungen der 
Abgasstufe V vorbereitet. 
Info: www.sennebogen.de   

Für alle zu erledigenden Hebevorgänge 
Teleskopkran 673 E überzeugt erneut auf der Großbaustelle Grand-Paris-Express

Erneut beweist sich der Teleskopkran 673 E auf der Großbaustelle 
Grand-Paris-Express durch seine Flexibilität und Vielseitigkeit. (Foto: Senne-
bogen)
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Am Heck die traktortypische 
Drei-Punkt-Aufnahme und 
Zapfwelle, will ein Multifarmer 
auch Schlepper-Aufgaben lösen. 
Wie viel Teleskoplader bleibt 
das Gerät dabei noch? 

Teleskoplader und Traktoren sind bei Hei-
zomat, dem Spezialisten für Energiesys-
teme aus dem Bayerischen Gunzenhausen, 
fester Bestandteil der Betriebsabläufe. Seit 
diesem Jahr hat das Unternehmen einen 
Multifarmer 40.9 CS. Das Gerät besitzt 
einen auf neun Meter teleskopierbaren 
Arm und hebt bis zu vier Tonnen. Am Heck 
hat es eine Drei-Punkt-Aufnahme, die  
7000 Kilogramm bewegen kann. 
Außerdem sitzt dort eine mechanische 
Heck-Zapfwelle mit 540 und 1000 U/min. 
Der Multifarmer ist in die Kreisläufe des 
Industriebetriebes integriert. Geschäfts-
führer Robert Bloos sagt: „Mit ihm kann 
ich mehrere Maschinen in einer abdecken.“

Multifarmer beim Holzspezialisten 
Teleskop-Traktor im Kreislauf von Biomassekesseln und Hackschnitzeln

Der Multifarmer mit Heizoschaufel kann im 
Lager für Hackschnitzel seine Reichweite aus-
schöpfen. (Fotos: Merlo)

Der ausschlaggebende Punkt bei der Ent-
scheidung war laut Bloos die mechanische 
Heckzapfwelle, die neue Anwendungen 
für Heizomat ermöglicht. Philipp Lepp, 
Mitarbeiter von Heizomat, führt weiter 
aus: „Wir können Schlepper und Radlader 
in einer Maschine kombinieren. Der Mul-
tifarmer ist beim Messeauf- und -abbau 
dabei, bei Hackvorführungen, beim Verla-
den von Hackschnitzeln und beim Befüllen 
von Hackschnitzel-Bunkern.“ 

Er nimmt am Arm Lastgabeln, den Heizo-
greif, die Heizoschaufel und am Heck den 
Heizohack auf. Heizomat setzt sich als 
Aufgabe, einfache und robuste Technik zu 
bauen. Der Holzhäcksler wird in wenigen 
Schritten am Heck des Multifarmers mit 
der Elektrik und Zapfwelle verbunden. Die 
notwendigen Handgriffe und Einstellun-
gen gleichen denen am regulären Schlep-
per. Alois Kölbl, Regional-Verkaufsleiter 
von Merlo Deutschland, erläutert: „Der 
Multifarmer ist eine Maschine, bei der man 
zu 100 Prozent einen Teleskopen hat und 
zusätzlich einen Schlepperersatz. Zu 80 bis 
90 Prozent kann ich die Tätigkeiten eines 
Schleppers mit dem Multifarmer ausfüh-
ren.“
Der Firmengründer Robert Bloos sen. 
kaufte vor rund 20 Jahren den ersten Teles-
koplader. Es war ein Merlo mit 6 Tonnen 
Hubkraft und 10 Meter Hubhöhe. Regio-
naler Merlo-Partner von Heizomat ist das 
Nürnberger Unternehmen Ernst Müller För-
dertechnik. Seit über zehn Jahren vertrei-
ben sie dort Merlo-Teleskoplader. Werner 
Model vom Merlo Vertrieb sagt: „Heizo-
mat ist ein langjähriger und großer Kunde 
von uns. Wir sind stolz, hier einen Multi-
farmer platziert zu haben.“ Am Kundenge-
rät brachten die Techniker auf Wunsch am 
Heck einen drucklosen Rücklauf an. Am 
Arm setzten sie einen weiteren Steuerkreis. 
Eine beliebte Ausstattungsvariante für Nut-
zer, die einen Holzgreifer mit Rotator ver-
wenden wollen.  
Info: www.merlo.de   

Mit dem Heizogreif lassen sich verschiedene 
Materialien optimal handhaben.

Der Holzhäcksler Heizohack wird in wenigen Schritten am Heck des Multifarmers mit der Elektrik 
und Zapfwelle verbunden.
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Eine kompakte Betonmischan-
lege versorgt die Baustelle für 
das Seilbahnprojekt „V-Bahn“ 
in den Schweizer Bergen mit 
Beton. Das Projekt war hin-
sichtlich Logistik als auch dem 
Betrieb vor Ort eine Herausfor-
derung.

Die Gondelbahn Grindelwald-Männlichen 
und die Jungfraubahnen planen, eine 
V-Bahn zu bauen, die sowohl den Eiger 
Gletscher wie auch den Männlichen (Ber-
ner Alpen) erschließt. Von einem gemein-
samen Terminal in Grindelwald-Grund 
wird eine 3S-Bahn zum Eiger Gletscher 
und eine Zehner-Gondelbahn zum Männ-
lichen führen. Darüber hinaus wird durch 
die neue Station Rothenegg die V-Bahn 
einen direkten Anschluss an den öffentli-
chen Verkehr erhalten. Für die Umsetzung 
des Projekts suchten die Verantwortlichen 
der Arge V-Bahn Oberland eine mit der 
Seilbahn transportierbare Mischanlage mit 
besonderen Eigenschaften. 
Bei Liebherr wurde man fündig: Die Com-
pactmix 1.0 A-R/ RIM-M eignet sich bes-
tens für den Job. Ihre kompakte Bauweise, 
die Anlagenleistung sowie die vormontier-
ten, transportoptimierten Module waren 
für die Entscheider ausschlaggebend. Da 
die Transportseilbahn bis zum festgelegten 

Qualitätsbeton für Seilbahnprojekt 
Betonmischanlage arbeitet in 2340 Metern Höhe in der Schweiz

Die kompakte Betonmischanlage produziert in 2340 Metern Höhe den Beton für eines der größ-
ten Seilbahnprojekte in der Geschichte Europas. (Foto: Liebherr)

Montagetermin nicht betriebsbereit war, 
wurden die Anlagenteile mit 2-Achs-LkW 
und Muldenkipper zur Baustelle befördert. 
Die Anlage selbst wurde auf dem Eiger 
Gletscher dann in 2.340 Metern Höhe 
aufgebaut. Für optimale Mischergebnisse 
verfügt die Anlage über einen Ringteller-
mischer mit Wirblersystem. 
Für die Betonproduktion bei niedrigen 
Temperaturen ist die Anlage zusätzlich 
mit einer winterfesten Einhausung ausge-

stattet. Die Gesteinskörnungen und der 
Zement werden ebenfalls per Seilbahn 
zur Anlage geliefert und direkt von der 
Seilbahn in das Reihensilo beschickt. Die 
Bauherrschaft beziehungsweise die Auf-
traggeber sind die Jungfraubahn AG und 
die Männlichenbahn in Grindelwald. Das 
gesamte Projektvolumen liegt bei 470 Mil-
lionen Franken. Die Eröffnung ist für die 
Wintersaison 2020/2021 geplant.
Info: www.liebherr.com   
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Kabelsande müssen heute deut-
lich strengeren Qualitätsanfor-
derungen der Versorgungsun-
ternehmen genügen. Dies ist 
der Grund für ein Tiefbauunter-
nehmen, in der eigenen Kies-
grube eine neue, leistungsfähi-
gere Siebanlage einzusetzen.

Die Firma H.W. Gottschalk GmbH Tiefbau 
mit Sitz im Stadtgebiet Heinsberg arbeitet 
mit knapp 60 Mitarbeitern in allen Berei-
chen des Tiefbaus. Vor allem ist hier jedoch 
die  Verlegung von Versorgungsleitungen 
zu nennen. Darüber hinaus betreibt das 
Unternehmen seit 1999 eine eigene Kies-
grube. Neben den dort gewonnen Sand- 
und Kiesprodukten werden an diesem 
Standort unbelastete Aushubböden depo-
niert. Schon 2002 trat Gottschalk zum ers-
ten Mal mit der Firma C. Christophel GmbH 
aus Lübeck in Kontakt. Damals sollte eine 
neue Siebanlage für die Kiesgrube in Leif-
farth angeschafft werden. Die Motivation 
war, einen Sand herstellen zu können, mit 
dem es möglich ist, die eigenen Bautätig-
keiten in der Kabelverlegung abzudecken. 
Mit der Powerscreen Chieftain 600 war 
schnell eine aggressive und von der Größe 
passende Siebanlage für das Vorhaben 
gefunden.
16 Jahre später ist nahezu alles wie 
damals. Mit dem Unterschied, dass die 
Chieftain 600 nicht mehr flammneu 
daherkommt und sich die Aufgabestel-
lung leicht, aber entscheidend geändert 

Auf die Qualität kommt es an 
Gestiegene Ansprüche an Kabelsand erfordern neue Siebtechnik

Mit seiner neuen Siebanlage Chieftain 2200 
von Powerscreen mit zwei unabhängig vonein-
ander arbeitenden Siebkästen ist Gottschalk für 
alle zukünftigen Anforderungen gewappnet. 
(Fotos: Christophel)

hat. Die Kabelsande müssen deutlich 
strengeren Qualitätsanforderungen der 
Versorgungsunternehmen standhalten. 
Reichte bislang ein Sand der Güteklasse 
0-5 Millimeter aus, so muss es jetzt ver-
mehrt ein Produkt sein, das den Anforde-
rungen eines Sandes von 0-2 Millimeter 
mit einem maximalen Überkornanteil von  
fünf Prozent standhält. 
Da diese Ansprüche mit der alten Power-
screen-Siebanlage nicht zu erfüllen waren, 
saß man erneut mit der Firma Christophel 
am Tisch, um zu besprechen, wie man sich 
für die nächsten Jahre passend aufstel-
len kann. Denn nur wenn auf der einen 
Seite ein 0-2 Millimeter-Sand produziert 
und verkauft werden kann, wird auf der 
anderen Seite wertvoller Deponieraum 
geschaffen. Dadurch kann Gottschalk wei-
ter mit der eigenen Kiesgrube autark und 
unabhängig arbeiten. Durch die positiven 

Erfahrungen, die man bei Christophel mit 
der Sieb anlage Chieftain 2200 von Power-
screen gesammelt hatte, war klar, dass 
für diese extrem anspruchsvolle Aufgabe 
nur solch eine Maschine in Frage kommen 
kann. Mit zwei unabhängig voneinander 
arbeitenden Siebkästen und einem Einsatz-
gewicht von knapp 38 Tonnen, ist man mit 
dieser „mobilen Siebfabrik“, für alle Anfor-
derungen, die ein Sand- und Kiesvorkom-
men hergibt, gewappnet. Die Aussicht, mit 
beiden hintereinander angeordneten Sieb-
kästen zwangsgeführt vorwärts, rückwärts 
oder als Freischwinger arbeiten zu können, 
gibt dem Betreiber zwei Möglichkeiten 
mit an die Hand, seine Produkte positiv zu 
beeinflussen. Bei einem Vorkommen, das 
wie hier 60 bis 70 Prozent Sand enthält, 
war es entscheidend, die oben genannte 
Flexibilität zu haben, um eine passende 
und qualitativ hochwertige Durchsatz-
leistung zu erreichen. Die Produkte  
0-2 Millimeter und 2-32 Millimeter lassen sich 
nun mit einer Gesamtaufgabeleistung von  
100 Tonnen pro Stunde herstellen. Die 
jährliche Gesamtmenge wird nach wie vor 
rund 30.000 bis 40.000 Tonnen umfassen. 
Aber bei Gottschalk ist nicht in erster Linie 
die Leistung, sondern die Qualität des Pro-
dukts und die Unabhängigkeit entschei-
dend. 
Info: www.christophel.com   

Überblick über die Sandgrube mit der alten 
und der neuen Siebanlage.
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Atlas Copco hat die deutsche Industrie Pumpen Ver-
triebs GmbH (IPV) erworben. Das Unternehmen ist ein 
Vertriebshändler für Industriepumpen der Marke Varisco. 
IPV hat seinen Firmensitz in Dresden, Deutschland. Das 
Unternehmen erzielte 2017 Umsätze von rund fünf Mil-
lionen Euro und beschäftigt etwa 20 Mitarbeiter. Haupt-
markt für IPV ist die chemische Industrie. „Dieses Indus-
triesegment ist von großer Bedeutung für das weitere 
Wachstum unseres Pumpengeschäfts“, erklärt Andrew 
Walker, Business Area President Power Technique. „Die 
Übernahme stärkt unsere Präsenz im Nordwesten Euro-
pas.“ 
Der Kaufpreis ist im Verhältnis zur Marktkapitalisierung 
Atlas Copcos unerheblich und wird nicht veröffentlicht. 
Das erworbene Unternehmen wird in Atlas Copcos 
Power and Flow Division im Geschäftsbereich Power 
Technique eingegliedert und ist rechtlicher Bestandteil 
von Atlas Copcos deutscher Holding, der Atlas Copco 
Holding GmbH.
Info: www.atlascopcogroup.com   

Atlas Copco über-
nimmt deutschen 
Pumpen-Vertriebs-
händler

Arbeiten künftig eng zusammen: (v. l.) Massimo Scapolo, 
General Manager Varisco Customer Center, Maik Graumuller, 
Inhaber IPV, Adrian Ridge, President Atlas Copco Power and 
Flow Division, Wim Moors, Vice President Atlas Copco Marke-
ting Flow. (Foto: Atlas Copco)
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Die Deutsche Asphalt GmbH, 
eine Tochtergesellschaft der 
Strabag AG, und die Johann 
Bunte Bauunternehmung GmbH 
& Co. KG bündeln im Nordwes-
ten Deutschlands ihre Kräfte in 
der Produktion und im Vertrieb 
von Asphaltmischgut.

Die Unternehmen planen die Gründung 
eines Gemeinschaftsunternehmens mit 
Sitz in Ahlhorn. In die Nordwestdeutsche 
Mischwerke (NWM) GmbH & Co. KG wol-
len beide Partner Beschäftigte und Maschi-
nen von insgesamt 13 Asphaltmischwerken 
in Niedersachsen, Hamburg und Schles-
wig-Holstein einbringen. Deutsche Asphalt 
und Bunte werden jeweils 50 Prozent der 
Anteile an der neuen Gesellschaft erwer-
ben. Die EU-Kommission hat das Vorhaben 
bereits wettbewerbsrechtlich genehmigt.
„Mit dem Zusammenschluss erreichen 
beide Partner gleich zwei wichtige Ziele: 
Zum einen profitieren Strabag und Bunte 
bei ihren Straßenbau-Aktivitäten in der 
Region von einer nachhaltig verbesserten 
Versorgung mit Asphaltmischgut. Zum 
anderen erhöht sich die Auslastung der 
künftig gemeinsam betriebenen Asphalt-
mischanlagen“, erklären Werner Eistert, 
Geschäftsführer der Deutschen Asphalt 
GmbH, und Rainer Kolthoff, Kaufmän-

Joint Venture in der Asphaltproduktion 
Johann Bunte und Deutsche Asphalt gründen Gemeinschaftsunternehmen

Die Asphaltmischanlage Ahlhorn zählt zu den Standorten, die die beiden Partner in die NWM 
Nordwestdeutsche Mischwerke GmbH Co. KG einbringen werden. (Fotos Johann Bunte, Deutsche 
Asphalt GmbH)

nischer Leiter bei der Johann Bunte Bau-
unternehmung GmbH & Co. KG. Zum 
Jahreswechsel wurden die neun bisheri-
gen Standorte der Johann Bunte Bauun-
ternehmung GmbH & Co. KG – Winsen, 
Georgsheil-Aurich, Papenburg, Kampe, 
Ahlhorn, Emsbüren, Bramsche-Engter, 
Getmold und Halle – unter dem Dach der 
Nordwestdeutsche Mischwerke (NWM) 
GmbH & Co. KG vereint mit vier Werken, 
die bislang von der Deutschen Asphalt 
geführt werden: Mühbrook, Süsel-Bujen-

dorf, Hamburg-Peute und Wilhelmshaven. 
Die personelle Besetzung an den 13 Misch-
anlagen und Verwaltungsstandorten bleibt 
durch den Zusammenschluss unverändert. 
Das Gemeinschaftsunternehmen mit ins-
gesamt 70 Beschäftigten kommt auf eine 
Jahresproduktion von deutlich mehr als  
1 Mio. Tonnen Asphaltmischgut.

Info: www.strabag.de
 www.johann-bunte.de   

Im Oktober 2018 hat sich die Bauer-Ma-
schinen-Gruppe zum Verkauf der Produkt-
linie Dieselhämmer und des damit verbun-
denen Markennamens Pileco an Wang LLC, 
einer Tochter von Wuxi Xinren Universal 
Machinery Co, einen langjährigen Liefe-
ranten und Partner des Unternehmens, 
entschieden. „Dieser für uns gewinnbrin-
gende Verkauf war ein logischer Schritt“, 
erläutert Christian Gress, Mitglied der 
Geschäftsleitung der Bauer Maschinen 
GmbH. Er sei einerseits der Marktentwick-
lung im Bereich der Dieselhämmer in den 

Bauer trennt sich von Dieselhämmer-Sparte
USA geschuldet, aber auch dem Umstand, 
dass das Produkt letzten Endes nicht mehr 
zum Gesamtportfolio von Bauer passe.
Dessen ungeachtet bleibt die texanische 
Tochterfirma der Bauer Maschinen GmbH 
in Houston mit ihren derzeit rund 75 Mit-
arbeitern unter der Führung von Jochen 
Grundmann bestehen. Sie firmiert künftig 
unter dem neuen Namen Bauer Equipment 
America, Inc. und bildet weiterhin einen 
wichtigen Stützpunkt für den Vertrieb der 
gesamten Palette an Spezialtiefbau-Gerä-
ten und -Equipment von Bauer im nord-

amerikanischen Raum. Darüber hinaus 
werden auf dem rund 75.000 Quadratme-
ter großen Firmengelände im Industriege-
biet Conroe Park West auch Service- und 
Instandhaltungsarbeiten durchgeführt. 
„Wir sind davon überzeugt, dass wir 
zusammen mit den Kolleginnen und Kolle-
gen in den USA unser Geschäft unter dem 
neuen Namen mit weiterhin wachsendem 
Erfolg fortführen können“, bekräftigt 
Christian Gress.

Info: www.bauer.de   
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Der Motorenhersteller unter-
stützte am 21. und 22. Januar 
den 16. Internationalen Fach-
kongress für erneuerbare Mobi-
lität „Kraftstoffe der Zukunft 
2019“ in Berlin ein weiteres Mal 
als Silberpartner und unterstrich 
so sein Engagement zur Ent-
wicklung innovativer, CO2-neu-
traler Antriebe. 

In Kombination mit der Elektrifizierung 
seiner Motorenpalette im Rahmen der 
E-Deutz-Strategie richtet das Unternehmen 
auch bei der Wahl des Kraftstoffs seine 
Produkte konsequent auf Nachhaltigkeit 
aus. Vor dem Hintergrund der Zielsetzung 
des Weltklimarats (IPCC), die Erderwär-
mung auf 1,5 Grad Celsius zu begrenzen, 
ist die sogenannte „defossilisierte Mobili-
tät“ – also der CO2-freie Betrieb von Moto-
ren – ein wichtiger Bestandteil. 
So gibt der Hersteller bereits sukzessive 
sein gesamtes TCD Motorenprogramm der 
neuesten Generation für den Einsatz alter-
nativer Kraftstoffe (paraffinische Diesel-
kraftstoffe oder Biodiesel-Blends) frei. Zum 
Spektrum der paraffinischen Dieselkraft-
stoffe werden perspektivisch auch E-Fuels 
im industriellen Maßstab hinzukommen, 
die auf Basis von regenerativem Strom 
sogar einen CO2-neutralen Motorenbetrieb 
ermöglichen.
Zudem bringt das Unternehmen ab 2019 
zwei neue LPG-Gasmotoren (G 2.2 und 
G 2.9) für den Einsatz im Bereich Material 

Kraftstoffe der Zukunft 
Deutz engagiert sich für erneuerbare Mobilität

Der Sechszylinder-Seriendiesel TCD 7.8 wurde in einem Gemeinschaftsprojekt mit Keyou zu 
einem Wasserstoffmotor umgerüstet. (Foto: Deutz)

Handling und kompakte Baumaschinen. 
Damit diversifiziert man sich bei der Kraft-
stoffwahl und ebnet so auch den Weg für 
gasförmige synthetische E-Fuels.
Ein weiteres vielversprechendes For-
schungsthema ist die Weiterentwicklung 
des klassischen Verbrennungsmotors zur 
Nutzung von Wasserstoff als nachhaltige 
Energiequelle. Das Münchner Start-up 
Keyou hat hierzu mit Unterstützung des 
Motorenherstellers ein Umbaukit ent-
wickelt, das einen herkömmlichen Ver-
brennungsmotor zu einem Antrieb auf 
Basis modernster Wasserstofftechnologie 
umrüstet. Deutz lieferte als Entwicklungs-

partner einen Sechszylinder-Serien-Die-
sel mit 7,8 Litern Hubraum (TCD 7.8) und 
stellte den gemeinsamen Prototypen 
erstmals Ende 2018 auf der Fachmesse 
„Bauma China“ in Shanghai vor.
Mit dem Technologie-Baukasten können 
Kunden zukünftig elektrische und konven-
tionelle Antriebe sowie verschiedene Kraft-
stoffvarianten intelligent kombinieren. 
So kann für jede Anwendung das ideale 
Antriebssystem modular konzipiert wer-
den. Das senkt gleichermaßen Betriebskos-
ten und CO

2-Emissionen.

Info: www.deutz.com   

DEUTSCHLAND
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Zwei Jahre nach dem Spaten-
stich für das Wacker-Neuson-
Werk in Pinghu nahe Shanghai 
fand im November die offizielle 
Eröffnungsfeier statt. Mehr als 
500 Gäste, darunter Regierungs-
vertreter, Händler und ihre Kun-
den aus der ganzen Welt sowie 
Lieferanten, nahmen an der 
Zeremonie und dem Rahmen-
programm teil.

China ist ein bedeutender Markt für die 
Wacker Neuson Group was künftiges 
Wachstum, insbesondere für Minibagger 
und Baugeräte, betrifft. Deshalb hat der 
Konzern einen neuen Produktionsstandort 
samt lokalem Forschungs- und Designcen-
ter in Pinghu in Betrieb genommen. Mit 
dieser Entscheidung geht der Konzern ein 
langfristiges Engagement mit den chine-
sischen Kunden und Partnern ein. Gleich-
zeitig sind die chinesischen Kunden eng 
in die Entwicklung der lokal produzierten 
Baumaschinen und -geräte involviert, was 
ebenfalls das Bekenntnis zum Produktions-
standort China unterstreicht.
Dieses regionale Engagement würdigten 
auch die vielen Gäste, darunter Hailong 
Qi, Sekretär des Kommunalausschus-
ses Pinghu der Kommunistischen Par-
tei Chinas, der das Projekt maßgeblich 
beratend unterstützte, sowie Su Zimeng, 
Generalsekretär der China Construction 
Machinery Association (CCMA). „Es ist 
eine große Ehre für uns, dass so viele Gäste 
zur feierlichen Eröffnung unseres Werks 
in Pinghu gekommen sind. Wir sind stolz 
auf das Ergebnis und darauf, dass wir jetzt 
noch näher an unseren chinesischen Kun-
den sind, ihren Bedürfnissen noch gerech-
ter werden und nun dem Markt entspre-
chende Services anbieten können,“ freut 
sich David Wei, Managing Director von 
Wacker Neuson China.
Bereits seit über 20 Jahren vertreibt Wacker 
Neuson Baugeräte in China und konnte so 
über Jahrzehnte ein stabiles Vertriebs- und 
Servicenetz aufbauen. „Wir sehen attrak-
tive Wachstumsmöglichkeiten in China. 
Der zunehmende Bedarf an besserer Infra-
struktur, der Ausbau und die Modernisie-

Wacker Neuson eröffnet Werk in China 
Attraktive Wachstumsmöglichkeiten durch Ausbau der Infrastruktur

Mitglieder des Vorstands der Wacker Neuson Group, der Geschäftsführung der Produktions-
werke sowie Regierungsvertreter gaben per gemeinsamem Knopfdruck und Feuerwerk den feierli-
chen Startschuss für das neue Produktionswerk. (Fotos: Wacker Neuson Group)

rung des Straßen- und Schienennetzes 
sowie die Ausrichtung auf effizientere und 
umweltfreundlichere, kompakte Bauma-
schinen im Land bekräftigen unsere Ent-
scheidung. Die Werkseröffnung in Pinghu 
ist ein wichtiger und richtiger Schritt für 
Wacker Neuson“, erklärt Martin Lehner, 
CEO der Wacker Neuson Group. 
2018 startete die Produktion mit dem 
1,7-Tonnen-Bagger. Weitere Produkte 
folgten im Jahresverlauf, darunter Bauge-
räte sowie zuletzt größere Baggermodelle. 
Der Konzern vertreibt die in Pinghu pro-
duzierten Bagger und Baugeräte über das 
bestehende Händlernetz, welches weiter 
ausgebaut werden soll. Darüber hinaus 
ist die Wacker Neuson Group eine Part-
nerschaft mit John Deere eingegangen 

und produziert im Werk Pinghu Mini- und 
Kompaktbagger in der Größenklasse von 
1,7 bis 7,5 Tonnen, die über das John Deere 
Händlernetz und unter der Marke Deere in 
China, Australien sowie ausgewählten süd-
ostasiatischen Ländern vermarktet werden. 
Die strategisch günstige Lage zwischen 
den Städten Shanghai und Hangzhou 
sowie eine gute Infrastruktur sind wesent-
liche Vorteile des neuen Standortes. Auf 
einem 135.000 Quadratmeter großen 
Gelände mit 30.000 Quadratmeter Gebäu-
defläche befinden sich die Produktions-
stätte, Forschung und Entwicklung, Qua-
litätsmanagement, Logistik, Service, ein 
Schulungszentrum sowie die Verwaltung.
 
Info: www.wackerneusongroup.com   

Am Standort Pinghu produziert das Unter-
nehmen künftig Mini- und Kompaktbagger 
sowie Baugeräte überwiegend für den chinesi-
schen und südostasiatischen Markt.

Auf dem 135.000 Quadratmeter großen 
Gelände mit 30.000 Quadratmeter Gebäude-
fläche befinden sich Produktion, Forschung und 
Entwicklung, Qualitätsmanagement, Logistik, 
Service, ein Schulungszentrum sowie die Ver-
waltung.
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Die SMP Parts GmbH feierte 2018 am 
Standort im niederrheinischen Kempen 
ihr 25-jähriges Jubiläum mit einem Tag 
der offenen Tür und zeigte einen breiten 
Ausschnitt aus seinem Produktprogramm. 
Auf dem VDBUM-Seminar 2019 engagiert 
sich das Unternehmen nun als Aussteller 
und wird dort einen Vorgeschmack auf 
Neuheiten geben, die man auf der Bauma 
erstmalig der Weltöffentlichkeit präsentie-
ren wird.
Die schwedische Muttergesellschaft SMP 
Parts AB gehört zu den größten Anbietern 
von Anbausystemen für Baumaschinen 
in Europa. Neben dem Schwenkrotator 
„Swingotilt“, umfasst die Produktpalette 
Schnellwechselsysteme, verschiedenste 
Löffel und Greifer, Reiß- und Losbrech-
zähne sowie viel Sonderzubehör, das man 
häufig gezielt auf individuelle Kundenan-
forderung hin baut. Die deutsche Tochter-
gesellschaft betreut nicht nur Kunden in 
Deutschland, sondern auch in Österreich, 
der Schweiz und den Benelux-Ländern. 
Am Standort befindet sich ein 400 m² gro-
ßes Lager, aus dem Anwender mit allen 
Umbauplatten und -sätzen über Nacht ver-
sorgt werden können. Außerdem lagern 

25 Jahre SMP in Deutschland

Willkommener Besuch aus Schweden: Hans Hanses (l.), Geschäftsführer SMP Parts AB in Ilsbo, 
und Daniel Nielson, Miteigentümer SMP Parts AB (r.), gratulieren Franz-Josef Bellinghausen (M.), 
Geschäftsführer SMP Parts GmbH, zum 25-jährigen Bestehen. (Foto: SMP/MK)

hier Schnellwechsler für die gängigsten 
Maschinen verschiedener Fabrikate. Wei-
terhin befindet sich in Kempen ein Repara-

turbetrieb für Servicearbeiten und Umbau-
ten von Arbeitswerkzeugen. 
Info: www.smpparts.com/de   

Nicht nur in Deutschland stehen die Zei-
chen weiterhin auf Wachstum: Mit der 
jüngst besiegelten Handelspartnerschaft 
mit dem Baumaschinenanbieter Maskinia 
stärkt Bergmann nun auch seine Präsenz 
auf dem schwedischen Markt für Dumper.
Maskinia wurde 1984 im südschwedischen 
Linköping gegründet, wo sich auch nach 
wie vor der Hauptsitz des Unternehmens 
befindet. Darüber hinaus ist die Firma mit 
drei weiteren Niederlassungen in Stock-
holm, Staffanstorp und Jönköping vertre-
ten und unterhält zudem ein gut ausge-
bautes Netzwerk mit acht Händlern und 
23 autorisierten Service-Werkstätten. „Wir 
sind froh, einen neuen, starken Partner in 
Schweden gewonnen zu haben“, kom-
mentierte Hans-Hermann Bergmann die 
Vertragsunterschrift. „Die Kooperation mit 
Maskinia ermöglicht uns, noch näher am 
Kunden zu sein und unseren Marktanteil in 

Maskinia ist neuer Bergmann- 
Handelspartner in Schweden

Neue Handelspartnerschaft im Norden: 
Fredrik Holmquist (l.), Geschäftsführer von 
Maskinia, und Hans-Hermann Bergmann, 
Geschäftsführer von Bergmann, besiegeln die 
Zusammenarbeit. (Foto: Bergmann)

Schweden nachhaltig auszubauen.“ Auch 
auf schwedischer Seite ist die Freude über 
die neue Zusammenarbeit groß. Fredrik 
Holmquist, Geschäftsführer von Maskinia, 
blickt zuversichtlich in die Zukunft: „Der 
schwedische Markt für kleine Dumper 
verzeichnet ein Wachstum. Mit Bergmann 
werden wir hierzulande zu den führenden 
Lieferanten gehören.“ 
Anfang 2019 werden die ersten Berg-
mann-Maschinen bei Maskinia eintreffen. 
Der offizielle Startschuss für die Zusam-
menarbeit fällt am 8. und 9. Februar auf 
der Hausmesse in Linköping. Im Laufe des 
Frühjahrs werden die Dumper schließlich 
auch in Stockholm, Göteborg und Staffan-
storp verfügbar sein.  Zum Einstand wer-
den die Techniker von Maskinia zusammen 
mit Vertretern von Bergmann die schwedi-
schen Bestandskunden besuchen.
Info: www.bergmann-mb.de   
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„Du hast nur 1 Leben. Pass drauf 
auf“. So lautet eine breit ange-
legte Kampagne der Berufsge-
nossenschaft der Bauwirtschaft 
(BG Bau), die im Oktober startete. 

Ziel ist die Sensibilisierung der Beschäftig-
ten, aber auch der Unternehmen in der 
Bauwirtschaft für das Thema Sicherheit 
und Gesundheit am Arbeitsplatz. Dazu 
berichten Betroffene von eigenen Erlebnis-
sen und den Folgen. Die Kampagne wird 
unter anderem mit Motiven an Bauzäunen 
und mit Postern auf das Thema aufmerk-
sam machen.
Zum Hintergrund: Noch immer geschehen 
jedes Jahr über 100.000 meldepflichtige 
Arbeitsunfälle, viele davon mit tödlichen 
Folgen. „Deshalb starten wir ergänzend 
zu unseren Präventions-Aktivitäten diese 
Kampagne mit so genannten Testimonials 
- also echten Beschäftigten vom Bau - die 
über ihre Erfahrungen berichten und sich 
für ein sicheres Verhalten bei der Arbeit 
aussprechen“, so Bernhard Arenz, Leiter 
Prävention der BG Bau zum Kampagnen-
start in Berlin.
Die neue Kampagne erfolgt unter dem 
Dach des Präventionsprogramms „Bau 
auf Sicherheit. Bau auf dich“, mit dem die 
Berufsgenossenschaft neben Maßnahmen 
des technischen und organisatorischen 

Sicherheit am Bau 
BG BAU startet deutschlandweite Kampagne

Die Kampagne lässt echte Beschäftigte vom Bau über ihre Erfahrungen berichten und sich für ein 
sicheres Verhalten bei der Arbeit aussprechen. (Foto: BG Bau)

Arbeitsschutzes auch das menschliche Ver-
halten als Unfallursache in den Mittelpunkt 
stellt. „Unser Ziel ist es, Sicherheit und 
Gesundheit in der Bauwirtschaft zur Selbst-
verständlichkeit zu machen“, so Arenz. Mit 
der Kampagne möchte die Berufsgenossen-
schaft die Beschäftigten der Bauwirtschaft 
für mehr Arbeitsschutz sensibilisieren und 
so die Zahl der Arbeitsunfälle senken. Die 
sieben Testimonials – Menschen aus den 
Gewerbezweigen Tiefbau, Dacharbeiten, 

Gerüstbau, Zimmerer arbeiten, Schorn-
steinreinigung, Malerarbeiten und dem 
Gebäudereiniger-Handwerk – erzählen aus 
ihrem Arbeitsleben, über Arbeitsunfälle 
und Beinahe-Unfälle. „Dabei wird deutlich, 
ein Unfall passiert von einer Minute zur 
nächsten, mit gravierenden Folgen. Bes-
sere Botschafter hätten wir uns für unsere 
Ziele nicht wünschen können“, so Arenz.
Um die Beschäftigten sowie die Unterneh-
merinnen und Unternehmer mit der zen-
tralen Botschaft zu erreichen, präsentierte 
die BG BAU in 24 deutschen Städten die 
Testimonial-Motive auf Bauzäunen an 
Großbaustellen. Zusätzlich werden soge-
nannte Postercars mit den Kampagnen-
motiven diverse Baustellen anfahren und 
direkt bei der Arbeit für die Beschäftigten 
zu sehen sein. Zudem erzählen die sieben 
Testimonials ihre individuellen Geschichten 
unter www.1leben.info und in den Social 
Media Kanälen der BG BAU.
Darüber hinaus möchte man die Unter-
nehmen als Unterstützer gewinnen: 
Angeboten wird daher, dass die Betriebe 
unter www.1leben.info die neuen Plakate 
kostenfrei über die BG BAU beziehen: als 
großformatige Gerüstbanner oder zum 
Aushang im Pausenbereich.
Info: www.1leben.info
 www.bau-auf-sicherheit.de   
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Mit der Fertigstellung des 5000. 
Muldenkippers „made in Ger-
many“ im Oktober hat das Eise-
nacher Muldenkipperwerk von 
Bell Equipment den nächsten 
Meilenstein in seiner Entwick-
lung erreicht. Firmenleitung 
und Belegschaft konnten einen 
Bell B30E in den Zielmarkt USA 
verabschieden.

Am 2003 eröffneten Standort Eise-
nach-Kindel werden die knickgelenkten 
Bell-Muldenkipper für die abgasregulierten 
Märkte der Nordhalbkugel montiert. Die 
Endfertigung erfolgt auf Basis vormontier-
ter Fahrzeug-Baugruppen und Technik-
komponenten europäischer Zulieferer wie 
Mercedes-Benz, Bosch, Rexroth. Auf eine 
flexibel steuerbare Kapazität von maximal 
900 Fahrzeugen pro Jahr ausgelegt, war 
die Eisenacher Produktion in den vergange-
nen Jahren starken Schwankungen unter-
worfen: neben frühen Spitzen von knapp 
650 Fahrzeugen (2005), sank der Ausstoß 
im Krisenjahr 2009 auf wenige Dutzend. 
Für 2018 sind abschließend etwa 500 Ein-
heiten aller Bell 6x6-Knicklenker geplant 
– 2019 soll die Produktion mit rund 550 
Fahrzeugen im vierten Jahr in Folge wiede-

5000. Muldenkipper aus Eisenach 
Neue Halle mit 12.000 Quadratmetern Produktionsfläche im Bau

Firmenleitung und Mitarbeiter feiern den 5000. Muldenkipper aus dem Eisenacher Werk. (Fotos: 
Bell Equipment)

rum um zehn Prozent gesteigert werden.
Neben dem anhaltenden Erfolg auf allen 
Zielmärkten trägt dazu auch die Über-
nahme neuer Produktionsmodelle bei: Seit 
Oktober läuft in Eisenach mit dem neuen 
Bell B20E LGP auch der kleinste EU4/
Tier4f-Dumper vom Band. Der 18-Tonner 

liefert bei geringem Bodendruck hohe 
Transportleistungen (11,0 m3, 170 kW) und 
stößt derzeit auf großes Interesse bei Kun-
den in Großbritannien und Skandinavien.
Für weiteres Wachstum am Standort wer-
den auch die eigenen Fertigungskapazitä-
ten sorgen, die Bell Equipment derzeit in 
Eisenach aufbaut. Bis Mitte 2019 entsteht 
der neue Hallenkomplex, der mit weite-
ren 12.000 Quadratmetern die heutige 
Produktionsfläche verdreifacht. Zunächst 
wird Bell hier die eigenen Muldenkörper 
fertigen, bereits mittelfristig sollen weitere 
Baugruppen wie Rahmen und Fahrwerk 
folgen. 
Info: www.bellequipment.de   

Bau im Plan: Der neue Hallenkomplex wird die 
bestehende Produktionsfläche verdreifachen.
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Instandsetzung von Schutzaufbauten 
Bisher darf nur der Hersteller Reparaturen durchführen

Schutzaufbauten können Leben 
retten. Ihr Einsatz hat sich in 
den letzten Jahrzehnten auf 
breiter Front durchgesetzt. 
Reparaturen dürfen bislang nur 
durch den Hersteller ausgeführt 
werden. Aber das muss nicht so 
sein, wie Beispiele aus dem Aus-
land zeigen.

Bei den Nutzern von Baumaschinen, Flurför-
derzeugen, Telehandlern sowie Land- und 
Forstmaschinen sind die Begriffe ROPS/
FOPS/TOPS sicherlich hinlänglich bekannt.
• ROPS Roll-Over Protection Structure = 

Überrollschutzaufbau
• FOPS Falling Objects Protection Structure 

= Schutzaufbauten gegen herabfallende 
Gegenstände

• TOPS Tip-Over Protection Structure = 
Umsturzschutzvorrichtung für Kom-
paktbagger

Auf Druck der Unfallversicherer entstan-
den die ersten Überrollschutzaufbauten 
(ROPS) für Baumaschinen, Bergbaugeräte, 
Land- und Forstmaschinen Anfangs der 
fünfziger Jahre. Die Konstruktion und die 
Ausführung der Schutzaufbauten waren 
noch ungeregelt und wurden frei nach 
dem Ermessen des Konstruktionsteams 
entwickelt. Weil aber die anfänglich reich-
lich primitiven Ausführungen nicht den 
Kundenanforderungen hinsichtlich Sicht 
und Komfort entsprachen, verbesserten 
die Hersteller ihre Konstruktionen Zug um 
Zug. 
Erst 1967 wurden auf Initiative der ASAE 
(American Society of Association Execu-
tives) Anweisungen für die Konstruktion 
(engineering performance standards) der 
Überrollschutzaufbauten verfasst und 
angewendet. Ähnlich verlief die Entwick-
lung bei den Schutzaufbauten gegen 
herabfallende Gegenstände. Oft wurde 
anfangs der Überrollschutzaufbau lediglich 
um weitere Teile ergänzt, um zum Beispiel 
bei Arbeiten im Forst den erforderlichen 
Schutz gegen unvorhergesehen umstür-
zende Bäume oder herabfallende Äste zu 
erreichen. 
Die ISO-Standards folgten dann so nach 
und nach und wurden letztendlich in die 
europäische Normung (EN ISO, DIN EN ISO) 

übernommen. Selbst die OECD hat Regeln 
(codes) für landwirtschaftliche Traktoren 
und Forstmaschinen erlassen. Die derzei-
tigen Normen und Regeln für ROPS/FOPS 
enthalten neben den technischen Anforde-
rungen genaue Angaben zum Testen der 
jeweiligen Schutzaufbauten. Dazu muss 
man wissen, dass die Normen lediglich 
Empfehlungen zur Entwicklung, Konstruk-
tion und Fertigung enthalten und keine 
Gesetzeskraft haben. Aus diesem Grund 
müssen FOPS/ROPS durch eine sogenannte 
„benannte Stelle“ (Notified Body) zerti-
fiziert werden, es sei denn, der Herstel-
ler verfügt über ein eigenes umfassendes 
Qualitätssicherungssystem mit entspre-
chender Infrastruktur. Bei der Zerfifizierung 
wird geprüft, ob die Bestimmungen der 
Maschinenrichtlinie 2006/42/EG und die 
Empfehlungen der zutreffenden Normen 
erfüllt sind oder die gleiche Sicherheit auf 
andere Weise erreicht wurde.
Die Umsturzschutzvorrichtung für Kom-
paktbagger (TOPS) war eine Folge häufiger 
Unfälle durch seitliches Umkippen der in 
relativ kurzer Zeit auf dem Markt etablier-
ten Mini- und Kompaktbagger (> 1.000 kg 
bis ≤ 6.000 kg). Bei den Mini- und Kompakt-
baggern auf Raupen-Fahrwerk befindet 

sich die Kippkante in der Mitte der Laufrol-
len oder Leitrad und Turass. Dadurch sind 
die Mini- und Kompaktbagger zur Seite 
hin besonders kippelig, und die Gefahr des 
seitlichen Umkippens ist besonders groß. 
In der Regel ist die Umsturzschutzvorrich-
tung als einfacher Schutzbügel ausgeführt, 
der frei stehend oder in die Fahrerkabine 
integriert sein kann. 
Gemäß den ROPS/FOPS/TOPS-Normen 
muss die Struktur des Schutzaufbaus bei 
den Tests sicherstellen, dass der soge-
nannte Verformungsgrenzbereich DLV 
(Deflection Limiting Volume) eingehalten 
wird. Der Verformungsgrenzbereich soll 
den auf dem Fahrersitz sitzenden Bedie-
ner der Maschine beim Überrollen der 
Maschine oder beim Herabfallen eines 
schweren Gegenstandes auf das Fahrer-
haus sicher schützen.

Angurten besonders wichtig

Damit die Schutzfunktion der ROPS und 
FOPS effektiv wirkt, ist das vorschriftsge-
mäße Angurten des Maschinisten eine 
wesentliche Voraussetzung. Was nützt 
der Schutzaufbau und der zulässige Ver-
formungsbereich, wenn der Maschinist im 

Bei diesem Raupenharvester hat die ROPS/FOPS-Schutzkonstruktion ihren Zweck erfüllt. (Fotos: 
Autor)
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Falle eines Falles mangels Rückhalt durch 
den Sicherheitsgurt vom Sitz fällt, in der 
Fahrerkabine herumkollert und letztend-
lich doch mehr oder weniger schwer ver-
letzt wird.
Erfreulicherweise sind schwere Beschä-
digungen der FOPS/ROPS/TOPS-Fahrer-

kabinen, die an den zulässigen Verfor-
mungsgrenzbereich herankommen oder 
ihn überschreiten, sehr selten. In den 
allermeisten Fällen können die Beschädi-
gungen der Fahrerkabinen nicht gerade als 
Bagatellschäden, aber als leichte bis mittel-
schwere Schäden eingestuft werden.

Sehr häufig ist zu registrieren, dass eine 
andere Maschine oder ein Lkw gegen die 
Fahrerkabine stößt und die Kabine meist 
vorne links, am A-Holm, beschädigt. Auch 
Schäden durch aus dem Baggerlöffel oder 
der Ladeschaufel herausgefallene Brocken 
sind relativ häufig.    

Dachschaden an einer ROPS/FOPS-Fahrerkabine mit Beschädigung 
der Blech-Dachhaut. Die eigentliche ROPS-Schutzkonstruktion blieb unbe-
schädigt.

Zur Reparatur wurde das Blech völlig entfernt und ein nachgefertigtes 
Teil eingeschweißt.
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Erhebliche Schäden an Fahrerkabinen von 
Mini- und Kompaktbaggern werden beim 
Auffahren auf einen Lkw über Anlegeram-
pen dadurch verursacht, dass der Bagger 
seitlich auf den Boden fällt, weil er von den 
Rampen abrutscht oder sich eine Rampe 
vom Lkw löst. Die beiden vorgenannten 
leichten bis mittelschweren Schäden kann 
die Verformung der Schutzstruktur meist 
durch Richten und durch Erneuern parti-
eller Bereiche wieder in die ursprüngliche 
Schutzfunktion zurückversetzt werden.

Reparaturen nur durch Hersteller?

Allerdings wurde in den verschiedenen 
Normen, FOPS/ROPS/TOPS betreffend ein 
Passus eingefügt, der besagt, dass nur der 
Hersteller einer zertifizierten ROPS/FOPS 
Reparaturen durchführen darf, weil er die 
verwendeten Werkstoffe, Abmessungen, 
Schweißverfahren kennt. Daneben wird 
argumentiert, dass die Zertifizierung hinfäl-
lig wird, weil durch die Reparatur wesent-
liche Änderungen vorgenommen werden.
Wird vor der Reparatur eines beschädigten 
Schutzaufbaus die zwingend erforderli-
che Risikobeurteilung sorgfältig und mit 
entsprechenden Kenntnissen angewen-
det, dann wird als Ergebnis feststehen, 
dass die Instandsetzung des beschädigten 
Schutzaufbaus keinesfalls eine wesentliche 
Änderung ist, sondern eine Instandsetzung 
zur Herstellung des sicheren (zertifizierten) 
Zustands wie vor dem Schadenseintritt.
Nun ist es leider so, dass bislang kei-
ner der betroffenen Hersteller Interesse 
gezeigt hat, ein ROPS/FOPS/TOPS instand 
zu setzen. Ist ja auch verständlich, denn 
er müsste eigenes Personal vorhalten, das 
sich mit dem jeweiligen Problem beschäf-
tigt, und das wäre finanziell sicherlich unin-
teressant. Die Folge ist, dass landauf und 
landab für teures Geld und kostbare Zeit 
Fahrkabinen erneuert werden, die sehr 
wohl und mit geringeren Kosten instand-
setzungsfähig wären.
In der Fachpresse wurde in der Vergan-
genheit mehrfach in schärfster Form auf 
die Gefahren von Richt- und Schweiß-
arbeiten an ROPS/FOPS-Kabinen hinge-
wiesen. Das Hauptargument war die zu 
erwartende hohe Versprödungsneigung 
des Werkstoffs bei erneuter Wärmezufuhr 
bei Schweißungen. Hierbei war das Haupt-
argument gegen das Richten, Austrennen 
partieller Bereiche und das Einschwei-
ßen nachgefertigter Teile, dass durch die 
erneute Kaltverformung und die Wärme-

einbringung bei Schweißungen eine hohe 
Versprödungsneigung des Werkstoffes 
zu erwarten und damit die Gefahr eines 
Sprödbruches latent vorhanden sei.
Als Sprödbruch wird in der Regel ein 
schlagartig auftretendes Materialversagen 
ohne Vorankündigung bezeichnet. Er wird 
vor allem mit harten und spröden Stählen 
mit geringer Zähigkeit in Zusammenhang 
gebracht. Sprödbrüche erfolgen ohne oder 
mit geringer plastischer Verformung bei 
Überschreiten der Spaltbruchspannung. 
Bei metallurgischer Betrachtung spricht 
man auch von Trennbruch. Sprödbrüche 
können jedoch auch bei ursprünglich duk-
tilen Baustählen auftreten, etwa bei sehr 
tiefen Temperaturen, bei hohen Verfor-
mungsgeschwindigkeiten oder Kaltumfor-

mungen im Vorfeld des Sprödbruchereig-
nisses. 
Die Verformungsgeschwindigkeit durch 
den Pendelhammer beim Kerbschlagbiege-
versuch (auch Charpy-Test) zur Feststellung 
der Zähigkeitseigenschaften (Kerbschlag-
zähigkeit) des Werkstoffes beträgt jedoch 
ein Vielfaches der in der Praxis auftreten-
den Verformungsgeschwindigkeit durch 
Aufprall beim Kippen oder beim Über-
schlag von Arbeitsmaschinen.
Durch den weltweiten Einsatz von Bauma-
schinen müssen sich die für ROPS/FOPS 
eingesetzten Stahl-Werkstoffe durch ihre 
besondere Zähigkeit bis in tiefe Tempera-
turbereiche auszeichnen. Deshalb werden 
heute die ROPS/FOPS-Konstruktionen aus 
Stahl-  und Stahlblechprofilen hergestellt, 
die aus speziellen Stählen zur Verwendung 
für ROPS/FOPS von einschlägigen Stahl-
herstellern produziert werden. Verbreitet 
ist die Herstellung von Profilen im Roll 
Forming Verfahren, das nahezu eine unbe-
grenzte Gestaltung der Profilquerschnitte 
zulässt. In den USA sind beispielsweise von 
der US-Bundesbehörde OSHA (Occupatio-
nal Safety and Health Administration) die 
für ROPS/FOPS geeigneten Stähle vorge-
schrieben.
Die Stellungnahme „Als direkte Scha-
densursache ist der Sprödbruch bei Stahl 
heutzutage die Ausnahme geworden“ 
(Schäden durch Sprödbruch, Martin Möser, 
2008). ist durch die Verwendung beson-
derer Stähle voll und ganz als Stand von 
Wissenschaft und Technik zu bewerten. 
Zudem erwiesen ist, dass das Rekristallisa-
tionsglühen eines verformten Werkstückes 
oder ein Normalglühen von geschweißten 
Bauteilen die Sprödbruchneigung senkt. 
Werden in Schadensfällen mit sehr großen 
Verformungen die Reparatur-Schweiß-
nähte in Bereiche niedriger Spannungs-
zustände verlegt, sind weder durch die 
Schweißnähte selbst noch durch die 
Belastungsspannungen negative Einflüsse 
auf die Sicherheit des Schutzaufbaues zu 
erwarten.
Idealerweise sollten verformte Bauteile wie 
Holme und Träger als ganzes Bauteil oder 
als Bauteilgruppe ausgetauscht werden. 
Gegen das Instandsetzen wird als wei-
teres Argument vorgetragen, dass beim 
Richten, Trennen, Schweißen sogenannte 
Kerben auftreten können. Die Kerbwir-
kung kann zu späterer Rissbildung führen 
und bei übermäßig einwirkenden Kräften 
ein gefährliches, schlagartiges Reißen oder 
Brechen von Schweißnähten oder Bautei-

Typischer Fall einer leichten Beschädigung des 
A-Holmes, die relativ einfach zu reparieren ist.

Einer der vielen leicht instandsetzbaren 
Schäden.an Frontscheibe, Haltestange und 
A-Holm.
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len auslösen. Durch eine fach- und sach-
gerechte Ausführung, Überwachung und 
Prüfung der Instandsetzungsarbeiten kann 
dieses Problem weitestgehend vermieden 
werden.

Andere Länder machen es vor

Generell wäre ein Umdenken bei den Her-
stellern überaus hilfreich, wenn häufig 
beschädigte Teile von ROPS/FOPS/TOPS, 
wie die A-Holme oder Dachrandprofile, als 
Ersatzteil zur Verfügung gestellt und durch 
besonders zertifizierte und autorisierte 
Instandsetzungsbetriebe sach- und fach-
gerecht ausgewechselt werden könnten.
Eine andere Lösung anstelle des zertifizier-
ten und autorisierten Instandsetzungsbe-
triebes wird in Ländern wie USA, Canada  
oder Australien gehandhabt: Bei einer 
Beschädigung der ROPS/FOPS/TOPS prüft 
in den USA ein vom U.S. Department of 
Labor, in Canada ein von CSPE registrier-
ter und lizensierter Ingenieur (registered 
professional engineer), und in Australien 

(CEMEIG) ein entsprechend qualifizierter 
Ingenieur (suitably qualified engineer) den 
Schaden, legt die Schritte zur Instandset-
zung fest und begutachtet nach Abschluss 
der Instandsetzung die ausgeführten 
Arbeiten auf sach- und fachgerechte Aus-
führung. Der PE oder QE entspricht in etwa 
einem Sachverständigen. Diese Lösung 
scheint einfacher und eher praktikabel 
zu sein, als die Instandsetzungsbetriebe 
zu zertifizieren und zu autorisieren. Die 
Instandsetzungsbetriebe könnten dann 
jeweils einen eigenen oder einen freien 
Sachverständigen beauftragen.
Es darf nicht vergessen werden, dass die 
Maschinenbenutzer Kunden der Herstel-
ler und des Handels sind. Wirtschaftliche 
Instandsetzungen anstelle einer Erneu-
erung von beschädigten Fahrerkabinen 
generieren Kundenzufriedenheit und 
eine stabile Kundenbindung. Außerdem 

sollte vor dem Hintergrund der heutigen 
Umweltproblematik das Ziel aller Beteilig-
ter sein, Ressourcen zu schonen und die 
Möglichkeit von Reparaturen an ROPS/
FOPS/TOPS-Kabinen offener anzugehen. 
Der VDBUM könnte mit seinem enormen 
Fachwissen und seinen Kontakten, zusam-
men mit anderen Organisationen, dazu 
beitragen, die Qualifikation eines Sachver-
ständigen für die Begutachtung von Schä-
den und Instandsetzungen an ROPS/FOPS/
TOPS zu verifizieren.   

Autor: Fritz Dienstbier, Sachverständiger 
für Schäden an Baumaschinen und Bau-
fahrzeugen, Land- und Forstmaschinen
Co-Autor: Karl-Werner Rudi, Ex-Betriebs-
leiter Winkler Fahrzeugtechnik GmbH 
71634 Ludwigsburg

Test zur Zertifizierung der ROPS/FOPS-Schutz-
konstruktion mit normgemäßen Kräften. Der 
Fahrer auf dem roten Sitz bliebe trotz Verfor-
mung der Kabine geschützt.

 1.    Basis Paket

 2.    Wetterschutz Paket

3.    Schallschutz Paket

4.    Schallschutz Plus Paket

MARX Engine Pack
Kompakte, vormontierte Leistung in vier Ausführungen

www.marx-technik.de

MARX-1/4-VDBUM-90x135-RZ.indd   1 30.11.18   14:39
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Der oberste Grundsatz der 
Betriebssicherheitsverordnung 
lautet, dass ein Unternehmer 
für die Sicherheit und das Wohl 
seiner Mitarbeiter zu sorgen 
hat. Im Rahmen des zunehmen-
den Fachkräftemangels sind sich 
die Inhaber sehr wohl bewusst 
darum und nehmen das Thema 
sehr ernst. 

Auch der VDBUM kümmert sich mit seinen 
Schulungen und weiteren Veranstaltungen 
darum, dass die Arbeitssicherheit immer 
präsent ist. Am 25. Januar wurde der  
1. VDBUM-Sicherheitstag durchgeführt, 
wie im Verband üblich mit dem entspre-
chenden Praxisbezug. Veranstaltungsort 
war das Lehr- und Ausbildungszentrum der 
Strabag AG im hessischen Bebra. Dieser 
Betrieb wurde seitens des Ausbildungslei-
ters Firas Ajouri kurz vorgestellt. Sämtliche 
Auszubildende des Strabag-Konzerns aus 
Deutschland durchlaufen dies Ausbildungs-
zentrum, das mit einem entsprechenden 
Team an Fachkräften Theorie und Praxis 
beherrscht. Das weitläufige Gelände lässt 
praktische Übungen mit einem großen 
Fuhrpark zu, ein neu errichtetes Gebäude 
sorgt für ausreichend Übernachtungsmög-
lichkeiten. 
Das Programm wurde von Melanie Lehner, 
der geschäftsführenden Gesellschafte-
rin des Hauses Lehner Hillmer, mit einem 
Vortrag zum Thema Baustellenbeleuch-
tung eröffnet. Die Beleuchtung spielt 
eine immens wichtige Rolle im sicheren 
Baustellenbetrieb, praktische Vorführun-
gen ergänzten das fundiert vorgetragene 
Thema. 
Die Prävention im Werkstattbereich und im 
zweiten Schritt das Thema Gefährdungs-
beurteilung wurden vom Sicherheitsau-
ditor des Hauses Zeppelin, Olliver Leppin, 
vorgestellt. Er betreut den gesamten Zep-
pelin-Konzern als Sicherheitsfachkraft, 
neben dem Baumaschinenbereich auch die 
industriellen Ansiedlungen, und das bun-
desweit. Viele praktische Beispiele beglei-
teten seinen Fachvortrag und sorgen für 
interessante Diskussionen. Das Thema Elek-
trotechnik und damit einhergehende Vor-

1. VDBUM-Sicherheitstag
Pilotveranstaltung weckt Aufmerksamkeit für Gefahren auf der Baustelle

Viel Lob von den Teilnehmern: Der VDBUM-Sicherheitstag hat das Zeug zum Dauerbrenner. 
(Foto: VDBUM)

schriften zur Sicherheit auf der Baustelle 
wurden von einem der Geschäftsführer 
des Hauses Mebedo, Thorsten Neumann 
vorgetragen. Als zugelassener Gerichts-
sachverständiger kann er auf einen großen 
Fundus an praktischen Beispielen bauen, 
die er in unterhaltsamer, aber doch tief-
greifender Form den Zuhörern vermittelt 
hat. Ein Vortrag, der das Fachpublikum 
sehr bewegt und auch begeistert hat. 
Das Thema Höhenrettung und Persönli-
che Sicherheitsausrüstung PSA hat Franz 
Helml, Trainingsleiter der Firma Mark Save 
a Life, ebenfalls sehr gekonnt präsentiert. 
Das in Österreich beheimatete Unterneh-
men kümmert sich seit vielen Jahren inten-
siv um das Thema PSA. Helml verstand es 
sehr gut, sein Fachwissen den Zuhörern 
kompakt und nachhaltig zu vermitteln. 
Der Emissionsbelastung im Graben oder 
in geschlossenen Räumlichkeiten widmete 
sich der abschließende Fachvortrag aus 

dem Hause Wacker Neuson, den Oliver 
Kolmar gehalten hat. Die Gefahren der 
Abgasemissionen wurden klar verständ-
lich dargestellt, Lösungen mit Einsatz von 
Akku-betriebenen Geräten mit praktischen 
Beispielen aufgezeigt.
„Die zahlreichen Besucher äußerten sich 
sehr lobend über den 1. VDBUM Sicher-
heitstag, der auch durch die Idee von 
Werner Oertel vom Stützpunkt Frankfurt 
mit entstanden ist“, sagt VDBUM-Ge-
schäftsstellenleiter Wolfgang Lübberding. 
„Es wurden viele neue Ideen geboren, die 
es weiter auszuleuchten gilt und die dann 
in Nachfolgeveranstaltungen bundesweit 
präsentiert werden sollen. Der VDBUM-Si-
cherheitstag wird sicherlich eine feste Ver-
anstaltung im Verbandsprogramm wer-
den.“

Info: www.vdbum.de   



1·19 57

VDBUM SPEZIAL

Moderne technische Verfahren 
und die Bauchemie machen viele 
Bauarbeiten auch bei kalter Wit-
terung möglich. Doch nasskaltes 
Wetter, Eis und Schnee bergen 
zugleich Gefahren - die Zahl der 
Erkältungskrankheiten und die 
Unfallrisiken sind hoch. 

„Deshalb müssen die Unternehmen und 
Beschäftigten für persönlichen Kälteschutz 
und ein sicheres Arbeitsumfeld sorgen“, 
sagt Bernhard Arenz, Präventionsleiter der 
Berufsgenossenschaft der Bauwirtschaft 
(BG Bau).
Wer im Freien arbeitet, ist bei kalter Wit-
terung besonders belastet und der Kran-
kenstand ist hoch. Wie der Fehlzeitenreport 
2018 der AOK aufzeigt, lag die jährliche 
Arbeitsunfähigkeit im Hoch- und Tiefbau 
bei 15 Tagen. Das sind 3,3 Tage mehr als im 
Schnitt aller Branchen und 5,7 Tage mehr 
als beispielsweise bei den Beschäftigten 
von Banken und Versicherungen. Krank-
heitsbedingte Fehlzeiten von Fachkräften 
sind vor allem für Klein- und Mittelbetriebe 
ein schwerwiegender Kostenfaktor.
Häufig ist falsche Bekleidung die Ursache 
für hartnäckige Erkältungen und chro-
nische Krankheiten der Atemwege. Wer 
körperlich schwer arbeitet, kommt ins 
Schwitzen,  und ohne Winterschutzklei-
dung ist eine Erkältung vorprogrammiert. 
Zu empfehlen ist das Zwiebelprinzip, bei 
dem mehrere Lagen Kleidung übereinan-

Tipps für die Arbeit im Winter
Gefahr droht durch Kälte, Nässe und glatte Flächen

Wichtig sind für den jeweiligen Arbeitsplatz 
geeignete Schutzhandschuhe, Sicherheits-
schuhe mit rutschfesten Sohlen, Industrieschutz-
helme sowie Wintermützen zum Unterziehen.  
(Foto: Thomas Lucks - BG Bau)

der getragen werden, eine Fleece-Schicht 
soll für Wärme sorgen. Die äußere Klei-
dungsschicht soll Nässe vom Körper abhal-
ten und Schweiß nach außen abgeben 
können.
Das Arbeitsschutzgesetz verpflichtet die 
Arbeitgeber, für den Schutz ihrer Beschäf-
tigten zu sorgen und durch Gefährdungs-
beurteilungen zu prüfen, welche Persön-
lichen Schutzausrüstungen sinnvoll sind. 

„Sinnvoll ist die Bekleidung etwa nach den 
Normen DIN EN 20471 oder DIN EN 343, 
die den Wetterschutz mit der Warnfunk-
tion kombiniert“, betont Arenz. Ebenfalls 
wichtig seien für den jeweiligen Arbeits-
platz geeignete Schutzhandschuhe, Sicher-
heitsschuhe der Kategorie S3  mit rutsch-
festen Sohlen sowie Industrieschutzhelme, 
zum Beispiel nach DIN EN 397 sowie Win-
termützen zum Unterziehen.  
Außerdem geschehen in den Wintermona-
ten viele Arbeitsunfälle auf Deutschlands 
Baustellen: Über 23.000 meldepflichtige 
Unfälle waren es im letzten Winter (Dezem-
ber 2017 und Januar, Februar 2018). 
Gefahrenquellen sind vor allem rutschige 
Flächen, zum Beispiel auf Gerüsten, Bau-
maschinen oder Verkehrswegen. „Daher 
sind Streu- und Räumpflichten zu beach-
ten“, so Arenz, „damit den Beschäftigten 
nichts passiert.“ Unangenehme Überra-
schungen, zum Beispiel durch Schneefälle, 
können Unternehmen vermeiden, wenn 
sie den Winterdienst schon bei der Bau-
projektplanung und der Ausschreibung 
berücksichtigen.
Oft sind es auch schlechte Lichtverhält-
nisse, die ihren Preis fordern. Deshalb 
müssen Baustellen in der dunklen Jahres-
zeit gut beleuchtet werden, ergänzt der 
Präventionsleiter. Für Arbeitsplätze sind je 
nach Tätigkeit bis zu 500 Lux erforderlich 
und auf Verkehrswegen ist blendfreies 
Licht mit mindestens 20 Lux geboten.

Info: www.bg-bau.de   
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VDBUM-Förderpreis 2018

Jede Menge glänzender Ideen für den 
praktischen Baualltag
Zum VDBUM-Förderpreis 2018 wurden von über 40 Einreichungen 38 von der Jury bewertet. Die Preis-
träger haben wir schon vorgestellt. Aber nicht alle guten Ideen konnten eine Auszeichnung erhalten. 
Deshalb stellen wir die interessantesten Einreichungen hier in lockerer Folge vor.

Bei Sanierung oder Neubau von Autobah-
nen müssen Straßenbauarbeiter zur Her-
stellung von Fertigerleiteinrichtungen oft 
über Distanzen von mehreren Kilometern 
tausende Schnurnägel einschlagen. Das 
birgt eine ständige Verletzungsgefahr und 
belastet auf Dauer das Muskel-Skelett-Sys-
tem des Mitarbeiters. Die Einschlaghilfe für 
Schnurnägel behebt beide Probleme.
Gängige Praxis zur Herstellung von Ferti-
gerleiteinrichtungen ist die Nutzung von 
Schnurnägeln zur Aufnahme des Leit-
drahtes. Bisher werden Schnurnägel mit 
dem Fäustel eingeschlagen. Dies führt vor 
allem bei großen Baumaßnahmen zu einer 
hohen Beanspruchung insbesondere der 
Handgelenke des jeweiligen Mitarbeiters. 
Vor allem bei einer größeren Anzahl ein-
zuschlagender Schnurnägel im festeren 
Baugrund kann dies für den Mitarbeiter 
sehr mühsam und anstrengend sein und 
langfristig zu gesundheitlichen Beeinträch-
tigungen des Muskel-Skelett-Systems füh-
ren. Zudem besteht die Gefahr, mit dem 
Fäustel abzurutschen und sich an der Hand 

zu verletzen, mit der der einzuschlagende 
Schnurnagel gehalten wird.
Hauptziel der Innovation ist es, sicherer, 
ermüdungsfreier und präziser zu arbeiten, 
die Produktivität zu steigern und den Mate-
rialverschleiß durch krummgeschlagene 
Schnurnägel zu verringern. Außerdem wird 
ein Helfer zum Einschlagen eingespart. Die 
Zeitersparnis liegt bei 35 Prozent.
Zur Herstellung des Werkzeugs wird ein 
ausreichend dimensioniertes Stahlrohr 
durch Verschweißen mit einer SDS-Plus-
Aufnahme für handelsübliche Bohrham-
mer versehen. Das Werkzeug lässt sich 
über die SDS-Plus-Schnittstelle an jedem 
handelsüblichen schnurgebundenen als 
auch akkubetriebenen Bohrhammer ein-
setzen. Durch die kinetische Energie des 
Schlagwerks des Bohrhammers, verbun-
den mit dessen Eigengewicht, lassen sich 
Schnurnägel ohne größeren Kraftaufwand 
präzise in den Boden einbringen.
Die Innovation lässt sich in allen Baube-
trieben und Vermessungsbüros für das 
Einschlagen von Schnurnägeln anwenden. 

Kategorie Innovationen aus der Praxis

  Einschlaghilfe für Schnurnägel

Die Einschlaghilfe ermöglicht eine aufrechte 
Arbeitsposition, ein ermüdungsfreieres Arbei-
ten bei geringerer Verletzungsgefahr sowie eine 
höhere Produktivität. (Foto: Eurovia)

Vorteilhaft hierbei sind die geringen Inves-
titionskosten, da die Innovation in Verbin-
dung mit einer handelsüblichen Schlag-
bohrmaschine anwendbar ist.

Bei Autobetonpumpen fällt der Trend zum 
Leichtbau bezüglich der Dynamik beson-
ders ins Gewicht. Um die Vorteile leichter 
Konstruktionen wie geringere Achslasten, 
geringerer Kraftstoffverbrauch und klei-
nere Antriebe nutzen zu können, werden 
Regelungen benötigt, die die Struktur 
stabilisieren und ein Schwingen der Mast-
spitze verhindern.

Zur Systemanalyse und Regelungsausle-
gung wurde ein Mehrkörpermodell aus 
starren und elastischen Körpern sowie 
den notwendigen Hydraulikzylindern 
erstellt und durch Messungen validiert. Am 
Modell konnte eine robuste modellbasierte 
Regelung ausgelegt werden, welche die 
Bewegung des Verteilermastes durch eine 
Ausgleichsbewegung in den letzten zwei 

Kategorie Projekte aus Universitäten und Hochschulen

  Aktive Schwingungstilgung

Gelenken kompensiert, sodass ein ruhiges 
Verhalten der Mastspitze erzielt wird. Neu-
artig an dieser Lösung ist, dass es sich um 
eine modellbasierte Regelung handelt, die 
mathematische Beschreibung des Mastes 
also im Regler integriert ist. 
Ein ruhiges Maschinenverhalten schwin-
gungsanfälliger Baumaschinen erhöht die 
Sicherheit der Baumaschinenführer, in 
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Prinzip der Ausgleichbewegung im letzten Gelenk (Bild: TU Dresden)

Kategorie Entwicklungen aus der Industrie

  Schneidringlehre

diesem Fall besonders des Endschlauch-
führers. Ebenso wird die Lebensdauer der 
Maschinen erhöht, da die dynamischen 
Beanspruchungen gesenkt werden. Wei-
terhin können die Vorteile des Leichtbaus, 
wie das geringere Maschinengewicht und 
somit kleinere Antriebe bei einer rege-
lungstechnischen Lösung beibehalten 
werden. Durch die regelungstechnische 
Stabilisierung der Mastspitze können 
Betonpumpen immer bei maximaler För-
derleistung agieren, ohne Probleme mit 
Masteigenschwingungen zu bekommen. 
Bisher ist dies ein häufig limitierender Fak-
tor beim Betonieren.
Im Rahmen eines dreijährigen Forschungs-
projekts ist ein validiertes Mehrkörper-
modell eines rund 40 Meter langen 
Betonpumpenmastes entstanden. Mittels 
robuster Regelung ausgesuchter Mastzy-
linder soll die Schwingungsreduktion an 
der Mastspitze erzielt werden. Hierfür wer-
den die letzten beiden Mastzylinder (nahe 

In der Hydraulik werden Rohrverbindungen 
fast immer mit sogenannten Schneidringen 
realisiert. Der Schneidring schneidet sich 
in das Rohrmaterial ein und bildet somit 
eine kraftschlüssige Verbindung. Wichtig 
für die Beurteilung einer korrekten Mon-
tage ist ein ausreichender Eingriff in das 
Rohr. Die Schneidringlehre dient als einfa-
ches Hilfsmittel zur Bewertung und eignet 
sich als Maßnahme zu Vermeidung von 
schwerwiegenden Fehlfunktionen bis hin 
zu Totalausfällen. 
Bisher gab es im Markt keine Möglichkeit 
der Überprüfung des korrekten Sitzes des 
Schneidrings. Lediglich ein Bundaufwurf 
des Rohrmaterials hinter dem Schneidring 
diente als optische Kontrolle eines korrek-
ten Sitzes. Der Materialaufwurf ist jedoch 
bei einigen Nennweiten nur schwer zu 
erkennen. Auch ist eine Bewertung der 
Qualität des Bundaufwurfs abhängig vom 
Monteur. Mit Hilfe der Schneidringlehre 
von Hansa-Flex wird die korrekte Position 
des Schneidrings messbar. 
Die Messung dauert nur wenige Sekunden 
und überzeugt durch ihre Einfachheit. Sie 
lässt sich ideal an das Ende des Fertigungs-
prozesses anbinden und führt nicht zu 

Mit Hilfe der Schneidringlehre von Hansa-Flex 
wird die korrekte Position des Schneidrings 
messbar. Die Messung dauert nur wenige 
Sekunden und überzeugt durch ihre Einfach-
heit. (Foto: Hansa_Flex)

der Mastspitze) so geregelt, dass diese 
eine der Schwingung entgegengesetzte 
Bewegung ausführen und somit die Mast-
spitze an ihrer ursprünglichen Position hal-
ten. Die Versuche an der Maschine haben 
die grundsätzliche Funktionsfähigkeit der 
vorgestellten modellbasierten Regelung 
aufgezeigt. Bei den ersten Testversuchen 

signifikanten Mehrkosten – dafür aber zu 
einem deutlichen Plus an Sicherheit. Vom 
neuen Messprinzip profitieren am meisten 
die Anwender, aber auch die Monteure der 
Firma Hansa-Flex. Durch das Wissen einer 
korrekten Montage garantiert es Sicherheit 
und reduziert somit die Gefahr des Ausrei-
ßens des Schneidrings, was in der Praxis 
zu teilweise schwerwiegenden Unfällen 
führen kann. Der Mehrwert liegt somit in 
einer stark erhöhten Fertigungssicherheit.
Das Konzept der Schneidringlehre basiert 
auf einer sehr einfachen Anwendung 

für den Nutzer, bei gleichzeitig minima-
lem Kostenaufwand. Gerade durch diese 
Aspekte ist die Schneidringlehre sehr pra-
xistauglich und universal einsetzbar. Inner-
halb von Sekunden kann eine Aussage 
über den Sitz des Schneidrings gegeben 
werden, ohne das konkrete Messwerte 
ermittelt und mit einer Tabelle abgeglichen 
werden müssen. Diese Einfachheit garan-
tiert eine hohe Praxistauglichkeit, da die 
Schneidringlehre somit überall angewen-
det werden kann.

wurde nur im letzten Gelenk geregelt 
und es konnte gezeigt werden, dass die 
gewünschte Zylinderkraft eingestellt wer-
den kann und die modellbasiert ermittelte 
Kraft auch den Arm hält. Das zugrunde 
liegende Regelungskonzept ist durch die 
Firma Putzmeister Engineering GmbH als 
Patent angemeldet.

09.04.2019 09.04.201910.04.2019
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Wir fördern

fielddata.io GmbH

Das Unternehmen mit Hauptsitz in Mün-
chen verfügt über ein Team aus erfahre-
nen Spezialisten mit dem Schwerpunkt 
Digitalisierung in der Baubranche und 
hat es sich zur Aufgabe gemacht, Spezi-
altiefbauunternehmen effektive Werk-
zeuge für die Steuerung und Doku-
mentation ihrer Projekte an die Hand 
zu geben. Dabei beschäftigt man sich 
stark mit den Themen BIM, IoT, Digi-
talisierung und im Speziellen mit der 
„Baustelle 4.0“. Mit seiner webbasier-
ten SaaS-Plattform sammelt das Unter-
nehmen alle sensorisch erfassten Daten, 
die auf einer Baustelle anfallen, um sie 
anschließend zu analysieren. Die da raus 
entstehenden Auswertungen sind 
online einsehbar, werden bei Bedarf per 
E-Mail zugeschickt und erleichtern bei-
spielsweise die Planung und die Doku-
mentation des Baustellenablaufs im 
Sinne einer „Digitalen Baustelle“. Durch 
den Einsatz der Plattform und der eige-
nen Lösungen Performance, Report, 
Fuel und Filebox können Arbeitszeit und 
Kosten reduziert, die Baustellen-Doku-
mentation vereinfacht und die Quali-
tät von Berichten gesteigert werden. 
Außerdem erleichtern sie die Kommu-
nikation des aktuellen Projektstatus an 
Stakeholder und das Management. Das 
Unternehmen wendet sich mit seinen 
Lösungen an alle Baufirmen weltweit, 
um ein professionelles Datenmanage-
ment in der Branche zu etablieren und 
zu einem effektiveren Dokumentations-
fluss sowie einem optimalen Maschine-
neinsatz bei Bauprojekten beizutragen.

Info: www.fielddata.io

Ecobat Logistics GmbH 

Gebündelt unter dem Namen OneCall-
Collection bietet das Unternehmen ein 
europaweites Sammel- und Entsor-
gungssystem für alle Batterietypen und 
jede Abholgröße. Das schließt auch 
Lithium-Ionen-Batterien inklusive der 
Beförderung von transportunsicheren 
Typen und Prototypen ein. Hier punk-
ten besonders die zertifizierten Spezi-
albehälter und ADR-konformen Spezi-
alfahrzeuge. Der Service wird optional 
ergänzt durch die Demontage und – wo 
möglich – Bereitstellung der Recycling-
produkte. Bei Bleibatterien werden 
rund 97 Prozent der Bestandteile in den 
Schwesterunternehmen zurückgewon-
nen. So schließt Ecobat Wertstoffkreis-
läufe. Im Bereich Haushaltsbatterien 
erfüllt das Unternehmen seit Anfang 
2019 die Vorgaben aus dem Batterie-
gesetz hinsichtlich Herstellerverantwor-
tung. Die Leistungen aus dem firmenei-
genen Rücknahmesystem beinhalten 
die Mengenmeldungen, Erfüllung von 
Sammelquote und Recyclingeffizienz 
sowie den Nachweis gemäß §15 BattG. 
Die behördliche Freigabe wird in den 
nächsten Tagen erwartet. Die komplette 
Auftragsabwicklung einschließlich Fak-
turierung und Dokumentation kann via 
Webportal erfolgen. Für alle Aktivitä-
ten und Batterietypen gilt: umfassende 
Beratung durch qualifizierte Mitarbeiter/
innen, eine moderne Lkw-Flotte, geeig-
nete Sammel- und Transportbehälter 
und die partnerschaftliche Zusammenar-
beit sind die Garanten für den gemein-
samen Unternehmenserfolg.

Info: www.onecallcollection.com

DIE VDBUM IDEE

Dappen Werkzeug & 
Maschinenbau GmbH

Das noch junge Unternehmen, das im 
Januar 2018 sein 10-jähriges Firmen-
jubiläum gefeiert hat, hat sich speziell 
auf die Entwicklung und Fertigung von 
Anbauwerkzeugen für die Abbruch- 
und Baubranche spezialisiert. Am Fir-
mensitz in Korschenbroich, zwischen 
Düsseldorf und Mönchengladbach 
gelegen, werden die Geräte wie die 
langjährig bekannte „Dasie“-Sieb-
schaufel produziert. Diese Siebschau-
fel ist ein hydraulisch angetriebener 
Sieblöffel, der auch zum Graben oder 
Verladen genutzt werden kann. Durch 
die hydraulisch mechanische Siebbe-
wegung werden, im Vergleich zu kon-
ventionellen starren Sieblöffeln kaum 
Vibrationen auf das Trägergerät über-
tragen. Dies schont nicht nur die Lager-
stellen des Trägergerätes, sondern auch 
die physische Verfassung des Arbeiters. 
Das Angebot für Bagger erstreckt sich 
für Trägergeräte von 1,5 bis 55 Tonnen 
und für Radlader von 3,8 bis 45 Ton-
nen. Bei dem Einsatz von „Dasie“-Sieb-
schaufeln im Abbruch oder auf dem 
Recyclinghof können die Transport- und 
Deponiekosten durch vorheriges Sepa-
rieren der Materialien gesenkt oder 
ganz abgeschafft werden. Dies spart 
nicht nur Kosten, sondern auch wert-
volle Zeit, woraus sich ein erheblicher 
Wettbewerbsvorteil generieren lässt. 
Des Weiteren hat das Aussortieren von 
Nullanteil vor dem Zerkleinern durch 
eine Brecheranlage eine erhebliche Ver-
besserung der Brechleistung und Recyc-
lingqualität zur Folge. 

Info: www.cleverbaggern.de

Die VDBUM-Idee findet immer mehr Freunde. 
Kurze  Visitenkarten unserer neuen Fördernden 
Mitglieder finden Sie regelmäßig in dieser Rubrik.
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Werbas AG

Das Unternehmen ist einer der führen-
den Anbieter von effektiven EDV-Lö-
sungen in der Kfz- und Nfz-Branche 
und hochwertiger Werkstatt-Software. 
Von der Werkstatt-Software profitieren 
Betriebe in vielen Bereichen, um ihre 
Arbeitsabläufe zu optimieren. So gehö-
ren zu den Zielgruppen neben Pkw- 
und Nfz-Werkstätten auch Baumaschi-
nen-Servicebetriebe und kommunale 
Reparaturwerkstätten. Als neutraler 
und unabhängiger Anbieter von funk-
tionaler Werkstatt-Software ermög-
licht man seinen Kunden einen breiten 
Marktzugang zu den unterschiedlichs-
ten Handelsplattformen, Teileanbie-
tern, Informations- und Schadenskal-
kulationssystemen. Schon heute stehen 
Anbindungen zu über 200 Systemen zur 
Verfügung. Kontinuierlich entwickelt 
das Unternehmen das Spektrum seiner 
Lösungen und Schnittstellen weiter. Für 
seine über 3.000 Kunden ist man stän-
dig auf der Suche nach neue Vorteilen 
und Erweiterungsmöglichkeiten in den 
eigenen Programmen, damit sie die 
perfekte Kfz-Software-Lösung für ihren 
Bedarf nutzen können. Sie erhalten den 
vollen Service in Sachen Werkstatt-Soft-
ware aus einer Hand. So entwickelt 
Werbas nicht nur nützliche Software, 
sondern kümmert sich mit professio-
nellem Training und gezielten Vertriebs-
maßnahmen auch um deren sinnvollen 
Einsatz. Mit seinen Software-Lösungen 
orientiert sich das Unternehmen konse-
quent an den Bedürfnissen und Anfor-
derungen seiner Kunden. 

Info: https://werbas-ag.com

Protonaut GmbH 

Das junge, 2015 von einem Entwickler-
team aus Softwareingenieuren gegrün-
dete IT-Unternehmen aus Schleswig 
möchte mit Ihrer Cloud-Software Mol-
teo den Bau voranzubringen. Das Ziel: 
Die führende Datenplattform in der 
Baubranche werden und somit den All-
tag von Mittelständischen Unternehmen 
und Ihren Mitarbeitern zu erleichtern. 
Nach vielen Monaten enger Zusam-
menarbeit mit Bauingenieuren und 
Firmeneigentümern kam das digitale 
Werkzeug auf den Deutschen Markt. 
Als Sieger des StartUp-SummerCamps 
im Sommer 2017 und anschließen-
der Investition generiert die Protonaut 
GmbH verstärktes Wachstum und zieht 
Aufmerksamkeit auf sich. Das Team von 
Molteo ist dabei, die Mitarbeiter- und 
Ressourcenplanung, -erfassung, -ver-
waltung, -abrechnung und -analyse in 
der Bauindustrie im DACH-Markt zu 
revolutionieren. Ausschlaggebend für 
den Erfolg von digitalen Anwendungen 
in etablierten Industrien ist eine intui-
tive, effiziente, sichere, benutzerfreund-
liche und einfach zu implementierende 
Lösung. Molteo erfüllt dies und bietet 
dem Anwender verschiedene Funktio-
nen wie Online Personalplanung, flexi-
ble Zeiterfassung, Stundenzettelexport, 
digitale Unterschrift von Stundenzetteln, 
und vieles mehr. Der Zugriff erfolgt ein-
fach via Mobiltelefon, Tablet und Com-
puter. Die Bauindustrie hat erkannt, dass 
es heißt, die Möglichkeiten und Heraus-
forderungen des digitalen Zeitalters zu 
nutzen, um mitzuhalten.

Info: https://molteo.de

Humbaur GmbH

Das inhabergeführte Familienunterneh-
men zählt zu den größten in der Welt 
der Anhänger und Fahrzeugaufbauten. 
Es bietet rund 420 verschiedene Anhän-
ger-Serienmodelle für Gewerbe- und 
Privatkunden und 230 Modelle seiner 
FlexBox-Kofferaufbauten an. Die Flex-
Box wird in enger Abstimmung mit 
der Automobilindustrie und führen-
den europäischen Logistikdienstleis-
tern entwickelt und weiterentwickelt. 
Variabel in Länge, Breite und Höhe 
kann sie auf beliebigen Fahrzeugtypen 
aufgebaut werden. Nach dem erfolg-
reichen Marktstart 2016 auf Transpor-
ter-Fahrgestellen sind inzwischen auch 
Lkw-Aufbauten verfügbar. Die Flex-
Box-Kofferaufbauten sind dabei in drei 
Serien aufgeteilt: Dry, Cool und Freeze. 
Allen gemeinsam sind die nutzlastopti-
mierte Bauweise und die Vielfalt an Ein- 
und Ausbaumöglichkeiten. 
Mit 500 Beschäftigten fertigt man über 
52.000 Anhänger und Fahrzeugaufbau-
ten pro Jahr am Standort Gersthofen – 
alles „Made in Germany“. Der Experte 
für Anhänger und Transportlösungen 
von 750 kg bis 50 t Gesamtgewicht 
ist national und international tätig und 
fertigt auch Sonder- und Speziallösun-
gen. Über 500 Händler in Deutschland 
und 26 europäischen Ländern bieten 
kompetente Ansprechpartner direkt vor 
der Haustüre. Daneben bietet Humbaur 
seinen Kunden ein dichtes Service-Netz: 
Durch eine Kooperation mit dem 
ADAC-Truckservice stehen den Kun-
den deutschlandweit über 1200 Werk-
stätten und etwa 40.000 Werkstätten 
europaweit zur Verfügung.

Info: www.humbaur.com



VDBUM Akademie präsentiert neue Schulungen
aus dem Programm 2019! 

Schulung / Datum Ort

Befähigte Person zur Prüfung von Nutzfahrzeugreifen

05. – 06. April 2019 Hannover

Befähigte Person zur Prüfung von Lagerausstattung (Türen u. Tore, Leitern u. Tritte, Regale)

25. – 26. Juni 2019 Essen

Befähigte Person zur Prüfung von Brücken- und Portalkranen

05. – 06. April 2019 Nürnberg

Baumaschinen Grundlagen von A(ntriebsmotor) bis Z(ylinder)

12. – 13. März 2019 Erfurt

Ausbilder von Flurförderzeugfahrern

07. – 08. Mai 2019 Crailsheim
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Firma Muster GmbH Co. KG
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Das vollständige Programm sowie konkrete Informationen fi nden Sie unter www.vdbum.de.

Die VDBUM Akademie hat sich als zu-

verlässiger Partner für praxisorien-

tierte Weiterbildungsangebote etabliert. 

In den Bereichen Arbeitssicherheit und 

Technik bietet sie Schulungen für An-

wender und Nutzer von Baumaschinen, 

Geräten und Anlagentechnik an, die ein 

rechtssicheres Arbeiten ermöglichen. 

Weiterbildung auf höchstem 

Niveau ist dabei gewährleistet, denn alle 

Ausbilder, Trainer und Referenten sind 

selbst Fachleute aus der Praxis.
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CE-Grundwissen für Händler, Techniker und Vertrieb

09. Mai 2019 Crailsheim

Überblick über die digitale satellitengestützte Tiefbaustelle

26. Februar 2019 Essen

21. März 2019 Bindlach

09. Mai 2019 Walldorf

Basis-Seminar Vertrieb

12. – 13. Februar 2019 Brühl

28. Februar 2019 Marl 

Einsatz von Stromerzeugern auf Baustellen

06. Mai 2019 Marl
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Maximale Produktivität bei niedrigen 
Betriebskosten und einfacher Handha-
bung – der neue Vanguard-Einzylinder-
motor (Modell 12V3) mit einer Leistung 
von 4,85 kW und 203 cm3 Hubraum von 
Briggs & Stratton erfüllt die Erwartungen 
professioneller Anwender, die sich im tägli-
chen Einsatz auf ihre Technik voll und ganz 
verlassen müssen, selbst unter härtesten, 
unwirtlichen Bedingungen. Er bietet genau 
die Eigenschaften, auf die es in der Praxis 
ankommt: einen problemlosen Start, mehr 
Leistung als bisher und vor allem einen 
deutlich reduzierten Wartungsaufwand. 
Dabei arbeitet der neue Antrieb zuverläs-
sig auch bei niedrigen Temperaturen von 
bis zu -28 Grad Celsius und in extremen 
Schräglagen von bis zu 45 Grad in jeder 
Richtung.
Großen Wert haben die Entwickler auf 
einen zuverlässigen und einfachen Start-
vorgang gelegt. Mit dem neuen Motor 
wird dieser auf drei leichte Schritte redu-
ziert. Elektronische Zündung, Drehzahlein-
stellung und Kraftstoffzufuhr werden über 
einen einzigen 3-in-1-Hebel aktiviert. Der 
Choke wird nur bei Bedarf gesetzt. Beim 
Handstart mit dem Seilzug ist weniger 

Produktivität neu definiert

Der Motor wurde von Grund auf neu entwi-
ckelt und entspricht der Abgasnorm EU Stage V. 
(Foto: Briggs & Stratton)

Kraftaufwand als bisher erforderlich. Der 
3-in-1-Hebel dient zugleich als Sicherung 
für den Transport. In der Stopp-Position 
werden Zündung und Kraftstoffzufuhr 
gleichzeitig unterbrochen. Damit wird ver-
hindert, dass Benzin auslaufen oder ins 
Motoröl gelangen kann. Fehlbedienungen, 
Verschmutzungen und Beschädigungen 
durch auslaufenden Kraftstoff werden 
vermieden. Das Betriebsgeräusch wurde 
reduziert und im Klang optimiert. Unter 

Volllast sind die Geräuschemissionen um 
bis zu 40 Prozent geringer als bei vergleich-
baren Motoren. Anwender, die oft täglich 
einer hohen Lärmbelastung ausgesetzt 
sind, werden dadurch spürbar entlastet. 
Auch die Vibrationsbelastung fällt geringer 
aus, denn Zylinderblock, Kolben und Kur-
belwelle wurden mit Blick auf möglichst 
hohe Laufruhe optimiert. Das erhöht die 
Lebensdauer des Motors und ist für den 
Anwender auch unmittelbar spürbar: Dank 
geringer Vibrationen kann er seine Technik 
länger ohne Unterbrechung bedienen. 
Der neue Vanguard-Motor benötigt nur 
noch alle 200 Betriebsstunden einen 
Ölwechsel. Sein Einsatzzyklus ist damit 
doppelt so lang wie üblich. Darüber hinaus 
ist er serienmäßig mit einem Zyklon-Luft-
filter-System ausgestattet, das sehr lange 
Wechselintervalle von bis zu 600 Stunden 
erlaubt. Das Ergebnis ist ein besonders 
wirtschaftlicher Betrieb bei reduzierten 
Betriebskosten und mit weniger Still-
standszeiten. Für den Fall des Falles kön-
nen Anwender sich auf eine Garantiezeit 
von drei Jahren und ein dichtes, weltweites 
Vanguard-Servicenetz verlassen. 
Info: www.briggsandstratton.com   

Fischer Consulting begleitet Unternehmen 
durch die mitunter turbulenten Phasen 
eines Bauprojekts und unterstützt dabei, es 
schlank und rentabel mit Erfolg abzuschlie-
ßen. Als Teil der Unternehmensgruppe 
Fischer, zu der auch die weltweit bekann-
ten Befestigungssysteme zählen, profitiert 
die Beratung vom Wissen aus Projekten im 
Unternehmensumfeld.
Faktoren wie Wettereinflüsse, Nachträge, 
Verspätungen und Qualitätsprobleme auf 
der Baustelle sind wenig bis gar nicht vor-
herzusehen. Darüber hinaus nimmt der 
Wettbewerb am Markt und der Mangel an 
Fachkräften zu. Fischer Consulting unter-
stützt dabei, geplante Ziele hinsichtlich 
Terminen, Kosten und Qualität zu errei-
chen. Das Beratungsunternehmen greift 
dabei auf das in der Unternehmensgruppe 
entwickelte ProzessSystem zur kontinu-
ierlichen Verbesserung zurück. Darüber 

Bauprojekte mit Durchblick

Fischer Consulting unterstützt bei Projekten in 
der Baubranche und verhilft zu schlanken und 
effizienten Prozessen. (Foto: Fischer Consulting)

hinaus profitiert die im Jahr 2004 gegrün-
dete Unternehmensberatung von ihrer 
jahrelangen Erfahrung in der Optimie-
rung von weltweiten Projekten innerhalb 
der Unternehmensgruppe Fischer und 
bei externen Kunden. Beratungsansätze 
konnten so zunächst gruppenintern, auch 
an den internationalen Produktions- und 

Vertriebsstandorten, erprobt und perfekti-
oniert werden, um sie dann am externen 
Markt anzubieten.
In dem bereits mehrfach ausgezeichneten 
Consulting-Unternehmen sind Experten 
in unterschiedlichen Bereichen und aus 
verschiedenen Branchen tätig. Die Bau- 
und Bauzulieferindustrie gehört zu den 
Kernkompetenzen. Darüber hinaus quali-
fiziert die Lean Akademie des Unterneh-
mens Fach- und Führungskräfte, die ihr 
Wissen zu Lean Management aufbauen 
möchten. Dies umfasst beispielsweise 
Gewerkezug-Simulationen, Rüsttrainings, 
Wertstromdesign, 5S, Problemlösungsme-
thoden, TPM, KVP-Moderation und Soft 
Skills. Best-Practice-Touren in der Unter-
nehmensgruppe ermöglichen den Einblick 
in die Umsetzung von Lean Lösungen in 
Produktion und Administration. 
Info: www.fischer.group   
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Die netzunabhängige Lösung mit dem 
neuen Energiespeicher verspricht die 
Endress Elektrogerätebau GmbH. Höhere 
Effizienz, Reduzierung der Lärmemissionen 
und eine optimierte Generatorauslastung 
für Einsätze auf Baustellen, bei Brückensa-
nierungen oder dem Tunnelbau, sind nur 
einige Ergebnisse, die mit dem Energiespei-
cher erzielt werden. Das Prinzip dahinter ist 
simpel, aber effizient: Läuft der Generator, 
versorgt er die angeschlossenen Verbrau-
cher mit Strom und lädt gleichzeitig die im 
Energiespeicher verbauten Batterien auf. 
Der Clou: Ist dieser geladen, schaltet sich 
der Generator automatisch aus, und der 
Energiespeicher liefert die benötigte Ener-
gie. Interessanterweise lassen sich mehrere 
Energiespeicher mittels einfachem Syn-
chronisationskabel verbinden und somit 
je nach Bedarf zusätzlich in Leistung und 
Kapazität erweitern.
Bisher wurde die Leistung von Generato-
ren auf maximal auftretende Lastspitzen 
ausgelegt. Da diese jedoch sehr selten 
vorkommen, laufen die Generatoren sehr 
häufig nur bei 30 bis 50 Prozent der Maxi-

Ökologisch ohne Leistungsverlust
Endress präsentiert die ideale Ergänzung für Dieselgeneratoren

Endress präsentiert mit dem Energiespeicher 
die ideale Ergänzung für Dieselgeneratoren. 
(Foto: Endress Elektrogerätebau GmbH)

malleistung. Nachts werden diese Werte 
oftmals weiter unterschritten. Damit der 
Stromerzeuger nicht im Niedriglastbetrieb 
läuft, was zu einer Versottung/Beschädi-
gung des Motors führen kann, verwen-
det man im Normalfall einen Dummyload 

(Lastwiderstand), der die abgenommene 
Last des Stromerzeugers künstlich erhöht. 
Anders bei der Verwendung des Endress 
Energiespeichers: durch die Einbindung der 
zusätzlichen Energie des Energiespeichers 
profitiert man auf einer weiteren Ebene. 
Der Energiespeicher fängt Lastspitzen ab 
und erlaubt Generatoren einen Betrieb 
im leistungsoptimalen Bereich. Die Diesel 
Generatoren können somit kleiner und 
kosteneffizienter ausgelegt werden. Geht 
die Lastabnahme zurück, wird der Strom-
erzeuger automatisch gestoppt und der 
Energiespeicher speist die zu versorgenden 
Verbraucher geräuschlos aus seinen Bat-
terien. Verbraucher mit einer geringeren 
Lastabnahme werden ausschliesslich über 
den Energiespeicher versorgt. Werden Ver-
braucher mit einer hohen Lastabnahme, 
beispielweise einer Krananlage verwendet, 
startet der Energiespeicher den Stromer-
zeuger automatisch und synchronisiert 
automatisch das Netz. Die beiden Geräte 
arbeiten jetzt im Verbund, wobei die Leis-
tung der beiden addiert wird. 
Info: www.endress   

Seilbagger der MC-Reihe von Bauer wer-
den bei vielen Spezialtiefbauverfahren ver-
wendet. Die neue mittlere Plattform hat 
exzellente Voraussetzungen für darüber 
hinausgehende Anwendungen geschaf-
fen. Dies betrifft in erster Linie traditio-
nelle Seilbaggerausrüstungen wie mecha-
nische und hydraulische Greifer, Rüttler 
verschiedener Ausführungen, aber auch 
die Verwendung von Fallgewichten bei der 
automatisierten Bodenverdichtung. Hier 
schlägt die Robustheit der MC positiv zu 
Buche. Die Geräte sind so konzipiert, dass 
sie den für den Spezialtiefbau typischen 
hohen dynamischen Belastungen dauer-
haft widerstehen und damit generell auch 
für andere anspruchsvolle Verfahren her-
vorragend geeignet sind. 
Der MC 96 ist seit Jahren als absolut zuver-
lässiges und baustellengerecht konzipier-
tes Gerät in der 130-Tonnen-Klasse sehr 
beliebt. Die Ergänzung durch den MC 86 
als 110-Tonnen-Seilbagger und zuletzt den 

Robuste Allrounder

Erster Einsatz im polnischen Warschau. Der neue MC 76 mit mechanischem Zweiseil-Schlitzwand-
greifer errichtet bis zu 1,2 Meter breite Schlitzwände bis in 25 Meter Tiefe. (Foto: Bauer Group)

MC 76 in der 90-Tonnen-Kategorie auf 
Basis der baugleichen Oberwagen-Platt-
form lassen für diese neuen Geräte eine 
ähnlich erfolgreiche Entwicklung erwar-
ten. Der Fokus des 2018 neu vorgestellten 
MC 76 liegt auf der Verwendung als Trä-
gergerät für mechanische Zweiseilgreifer, 

die nach wie vor als Ausrüstung für die 
Erstellung von Schlitzwänden weit ver-
breitet sind. Hierfür ist das Gerät durch die 
neu entwickelten 30-Tonnen-Winden mit 
besonders hoher Hubgeschwindigkeit und 
Seilkapazität geradezu prädestiniert.
Info: www.bauer.de   
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Das Familienunternehmen Zürcher Kies 
und Transport AG ist eine führende Größe 
der schweizerischen Schwerlast- und Spe-
zialtransportbranche. Seit man 2004 das 
erste Goldhofer-Fahrzeug in den eige-
nen Fuhrpark aufgenommen hat, hat 
Geschäftsführer Andreas Zürcher das 
eigene Kontingent mit Fahrzeugen des 
Weltmarktführers für Schwerlast- und Spe-
zialtransporte aus dem deutschen Mem-
mingen konsequent ausgebaut. Jetzt kam 
eine brandneue Fahrzeugkombination 
dazu. 
Auf der Suche nach einem Fahrzeug in 
der 100-Tonnen-Klasse, um unterschiedli-
che Transportszenarien mit einer einzigen 
Fahrzeuglösung abdecken zu können, ent-
schieden sich die Transportprofis für einen 
neunachsigen STZ-VP (285) als Kombinati-
onssystem mit zwei zusätzlichen Brücken, 
einem Flachbett und einer Baggerbrücke. 
Dazu kommt ein Kurzkuppeladapter, um 
das Fahrzeug als neunachsigen Sattel-
anhänger mit maximaler Nutzlast von  
135 Tonnen einzusetzen. Seine herausra-
genden Fahreigenschaften bei Federung, 
Lenkung und Spurtreue und nicht zuletzt 
die bewährte Pendelachstechnologie 

Vorstoß in eine neue Nutzlastdimension

Goldhofer-Gebietsverkaufsleiter Günther Vogel (r.) übergibt den Sattelzug an Transportunter-
nehmer Andreas Zürcher. (Foto: Goldhofer)

machen das Fahrzeug auch in schwierigem 
Gelände wie Baustelleneinfahrten präzise 
manövrierbar. 
Nach den ersten Projekten mit dem 
„Neuen“ ist Inhaber Andreas Zürcher 
davon überzeugt, seinen Fuhrpark optimal 
erweitert zu haben: „Mit dem Radstand 
von 1.510 Millimetern wird eine Voraus-
setzung geschaffen, 12.000 Kilogramm 

Achslast pro Achslinie bei Einsätzen in Län-
dern außerhalb der Schweiz genehmigt 
zu bekommen. Wir können mit der neuen 
Fahrzeugkombination nicht nur Bauma-
schinen transportieren, sondern stoßen 
gleichzeitig in eine neue Nutzlastdimension 
vor, wodurch sich für uns langfristig wei-
tere Geschäftsfelder eröffnen.“ 
Info: www.goldhofer.de   

Zu Jahresbeginn hatte der Winter die 
Alpenregion fest im Griff. Auch die 
kleinste bayerische Gemeinde mit eigener 
Verwaltung, Jachenau im Landkreis Bad 
Tölz-Wolfratshausen. Die 842 Einwohner 
mussten wegen des starken Schneefalls 
in den Bayerischen Alpen von außen ver-
sorgt werden. Hilfe kam durch die Frei-
willige Feuerwehr Jachenau. Mit ihrem 
Mercedes-Benz Unimog U 1550 L, Bau-
jahr 1992 (Baureihe 437), der als Lösch-
gruppenfahrzeug seit 27 Jahren im Dienst 
steht, gewährleistete sie die Lebensmittel-
versorgung und half bei Abschleppdiens-
ten. Über zehn Mal fuhr die Feuerwehr in 
den Tagen der Isolation mit ihrem 100 kW  
(136 PS) starken geländegängigen Vetera-
nen zum offiziellen Versorgungslager ins 
35 Kilometer entfernte Krün. Dort wurden 
Lebensmittel und andere Versorgungsgü-
ter geholt. Der andere Unimog, ein lang-
jährig bewährter U 1300 L, Baujahr 1979 
(Baureihe 435), ein Tanklöschfahrzeug, 

Alleskönner gegen Schnee und Eis

Der Dorfladen im Ortskern von Jachenau konnte trotz Schneekatastrophe durch die Feuerwehr 
mit ihrem Unimog gut versorgt werden. (Foto: Mercedes Benz)

wurde zur Straßensperrung benötigt, da 
viele Verbindungsstraßen im Isarwinkel 
wegen der Schneemassen unbefahrbar 
und von umsturzgefährdeten Bäumen 
bedroht waren. Feuerwehrkommandant 
Andreas Demmel: „Die Entscheidung der 

Gemeinde, Unimog für uns anzuschaffen, 
hat sich schon in der Vergangenheit oft 
als richtig erwiesen. Wir konnten uns auch 
dieses Mal wieder zu 100 Prozent auf die 
Unimog verlassen“.
Info: www.mercedes-benz-trucks.com   
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Die Berkes-Unternehmensgruppe setzt 
an    gesichts des vorherrschenden Fachkräf-
temangels auf einen top ausgestatteten 
Maschinenpark. Seit vergangenem Jahr 
setzt man Radlader von Hitachi und Giant 
ein. Die vom Händler Kiesel gelieferten 
kompakten Radlader, zwei Hitachi ZW75-6 
sowie ein Giant V5003HD aus 2017, sind 
sowohl im Hoch- als auch im Tief- und Stra-
ßenbau tätig und zeigen sich als vielseitige 
flinke Helfer auf der Baustelle. Leistungs-
stark, aber klein und wendig und mit einer 
für die Größe enormen Hubkraft sind sie 
die optimalen Maschinen für beengte Ver-
hältnisse. Zudem lobt Berkes die Tatsache, 
dass die knickgelenkten Lader auch auf der 
Stelle drehen können und man sehr gut in 
engen Verhältnissen zurechtkommt, weil 
sich beim Drehen der gesamte Vorderbau 

Kompaktlader als hubstarke, wendige Geheimwaffe

Unschlagbares Duo: Der Hitachi ZW75 und 
der Giant V5003HD transportieren alles, was 
innerhalb der Baustelle verfahren werden muss. 
(Foto: Kiesel)

mitdreht. Dies erweist sich als Vorteil, um 
Verbau in den Boden einzubringen oder 
Paletten abzustellen. 
Auf einer Straßenbaustelle in Worms wird 
auch schnell deutlich, dass die Radlader 
unnötige Handarbeit bei den Mitarbei-

tern vermeiden, überall mit anpacken 
und für die unterschiedlichsten Aufgaben 
eingesetzt werden: Einmal werden flink 
Absperrungen und anderes Material mit 
Hilfe des Giant V5003HD mit der Palet-
tengabel innerhalb der Baustelle umgela-
gert, dann belädt der Hitachi ZW75 einen 
Lkw mit Aushub mit zügigen Ladespielen. 
Kurz darauf transportiert der Giant eine 
Palette mit Steinen und zeigt dabei seine 
im Verhältnis zum Eigengewicht von unter 
vier Tonnen enorm große Hubkraft: Selbst 
auf der Palettengabel werden problemlos 
Gewichte über zwei Tonnen verfahren. 
Schnell und wendig bewegen sich die 
Geräte auf den engen Straßen entlang der 
Absperrungen und helfen, gesetzte Ter-
mine zuverlässig einzuhalten.
Info: www.kiesel.net   

Leistungsstarke und effiziente Separato-
ren-Technologie zum Sieben, Mischen, 
Belüften, Separieren, Brechen, Beschi-
cken, Laden in einem Arbeitsgang.
Trägergeräte: Bagger/Radlader/
Traktoren/Baggerlader 2 - 300 to
Sieblinien: von 0-8 mm bis 0-150 mm
Anwendung: Galabau, Tiefbau, 
Recycling, Industrie, Mining uvm.

ALLU UAM PROLINE 
ANBAUVERDICHTER 

VON PROFIS FÜR PROFIS
Robust und praxisorientiert, vielseitig 
einsetzbar und auf jeder Baustelle 
echte Allrounder.
Trägergeräte: Bagger 1,5 - 60 to
Anwendung: Tiefbau, Wege- und 
Straßenbau, Erdbau, Hochbau, 
Galabau, Versorgungsleitungsbau
Optische Frequenzkontrolle: 
Individuelle Frequenzbereiche

ALLU DEUTSCHLAND GMBH 
T: +49 (0) 5223 18015 0 l F: +49 (0) 5223 18015 15 
E: deutschland@allu.net l W: www.allu.net

STAND-NR. 31

Der Containerdienst bei der Stadtbild-
pflege Kaiserslautern hat mit dem jüngs-
ten Kranfahrzeug im Fuhrpark ein Unikat 
auf dem Hof. Der Volvo-Truck der FE-Se-
rie mit seinem niedrigen Einstieg und den 
umfangreichen Assistenzsystemen verfügt 
über einen maßgeschneiderten Aufbau, 
bestehend aus einem Epsilon-Recycling-
kran und einem Abrollkipper von Palfin-
ger. Der Palfinger-Recyclingkran Epsilon 
Q180Z HPLS (High Power Lifting System) 
wird in Kaiserslautern vorrangig für die 
Entleerung von Containern eingesetzt, 
meistert jedoch auch weitere kommunale 
Aufgaben, bei denen große Reichweite 
und hohe Hubkraft gefragt sind. Innerhalb 

Kraftvoll und feinfühlig

Das Absetzen der Container und Mulden wird 
aus der Fahrerkabine gesteuert. (Foto: Palfinger)

der Epsilon-Baureihe steht die Q-Serie für 
die schwere Mittelklasse und umfasst Hub-
kapazitäten von 15 bis 18 Metertonnen. 
Der Q180Z verfügt über zwei Aus schübe, 
die eine beachtliche Reichweite von  

9,6 Meter ermöglichen. Sein Schwenkbe-
reich beträgt 425 Grad, sein Leistungsmo-
ment 180 kNm. Das Gleichlaufprinzip des 
Teleskopsystems sorgt für besonders hohe 
und gleichbleibende Ausschubgeschwin-
digkeiten. Die Bedienung des Krans erfolgt 
über die Funkfernsteuerung, während das 
Absetzen der Container und Mulden aus 
der Fahrerkabine gesteuert wird. Da man 
mit Leistung und Wirtschaftlichkeit des 
Spezial-Fahrzeugs vollauf zufrieden sind, 
wurde der Fuhrpark im Containerdienst 
umgestellt und mit Palfinger-Geräten 
bestückt.

Info: www.palfinger.de   
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Kleiner Primärbrecher mit großem Potential
Nicht immer gilt im Bauschuttrecycling 
die Devise: Größer + Stärker = Besser. Im 
Gegenteil: Auch kleinere Unternehmen 
suchen gezielt Maschinen, die auf ihre 
speziellen Belange zugeschnitten sind. Der 
Arjes Impaktor 250 passt ideal als Ant-
wort in die Nische kleiner Mittelständler, 
die mit einer Anlage alle Brechaufgaben in 
der modernen Baustoffaufbereitung lösen 
wollen. Jetzt ist dieser Brecher auch im 
Portfolio von Moerschen Mobile Aufberei-
tung angekommen. Geschäftführer Sven 
Brook shaw hat das Potenzial der Technik 
sofort erkannt und ist froh, als Händler 
seinen Kunden diese Maschine bieten zu 
können. Sie ergänzt perfekt das Angebot 
im Bereich der Brechtechnik. Der Primär-

Kleiner Primärbrecher mit großem Potenzial

Die Nehmerqualitäten des Impaktors umfas-
sen härteste Materialien wie Bauschutt, Beton, 
Asphalt, Natursteine bis über 500 mm Größe. 
(Foto: Moehrschen Mobile Aufbereitung)

zerkleinerer arbeitet über einen 2-stufigen 
Brechvorgang. Massives Aufgabematerial 
wird zunächst durch zwei drehende Stein-
brecherwellen vorgebrochen. Die Geome-
trie der gegenläufig drehenden Wellen 

zieht das Material stetig nach innen und 
sichert einen kontinuierlichen Zerkleine-
rungsvorgang. Direkt nachgeschaltet sorgt 
der sekundäre Doppelbackenbrecher mit 
verstellbaren Brechleisten für ein exaktes 
Endkorn. Die auf dem Markt in dieser Form 
einzigartige Funktionsweise kombiniert  
30 Jahre Erfahrung in der Technik der Dop-
pelwellenzerkleinerung von Arjes zu einem 
ausgereiften Steinbrecher. 
Das günstige Preis-/Leistungsverhältnis 
ermöglicht ei          ne überschaubare Amortisie-
rung. Dazu gehört eine Flexibilität, die den 
Impaktor im wahrsten Sinne zum Multita-
lent macht: Durch Öffnen der Brechleisten 
können auch Materialien wie Metall, Holz 
und Müll grob zerkleinert werden.
Info: http://moehrschengmbh.de   

Die „Grüne Einfahrt“ in Baden-Baden ist für 
Fußgänger und Radfahrer der repräsenta-
tive Zugang in die Innenstadt. Nun wurde 
eine neue, drei Zentimeter starke, natürlich 
wirkende Deckschicht aus sandfarbenem 
Asphalt mit einem positiven Dachprofil von 
2,5 Prozent perfekt eingebaut. Der Einbau 
von Farbasphalt auf der „Grünen Einfahrt“ 
war besonders herausfordernd. Denn einer-
seits verlangt Farbasphalt äußerste Präzision 
und verzeiht keine Fehler, andererseits waren 
die Platzverhältnisse durch den Alleecharak-
ter auf weiten Strecken äußerst begrenzt. 
Eine Baustelle also, die prädestiniert war für 
den Einsatz des Vögele-Radfertigers Super 
1303-3i. Diese Maschine der Compact 
Class zeichnet sich durch ihre sehr kom-
pakten Abmessungen und eine große Leis-
tungsstärke aus. Bei einer Grundbreite von  
1,85 Metern kommt sie auf eine Gesamt-
länge von gerade mal 4,95 Metern. Die 
Maschine ist extrem wendig und erlaubt 
bequemes und zügiges Rangieren auch 
auf engen Baustellen. Aktiviert man die 
Lenkbremse Pivot Steer, minimiert sich der 
Außenwenderadius auf bis zu 3,80 Meter. 
Das war ein großer Vorteil, denn es muss-
ten auf dem schmalen Weg innerhalb von 
drei Bauabschnitten auch sechs Seitenwege 
sowie einige Kurven asphaltiert werden. 
Dies hat dank der Umsetzfunktion AutoSet 
Basic jedes Mal problemlos geklappt. Um 
höchste Qualität zu erreichen, muss der 

Präzision auf schmalen Wegen

Der Rad- und Gehweg „Grüne Einfahrt“ in Baden-Baden wurde mit 2,5 Prozent Neigung zu bei-
den Seiten ausgeführt. Die Endverdichtung übernahmen Hamm-Tandemwalzen. (Foto: Vögele)

Einbauprozess fehlerfrei und kontinuierlich 
vonstattengehen. Das professionelle Mate-
rialmanagement des Fertigers hat ebenso 
zur Qualitätssicherung beigetragen. Die 
pendelnd aufgehängten Lkw-Abdruckbal-
ken sorgten für eine ruckfreie Beschickung. 
Der Materialfluss und die gleichmäßige 
Verteilung vor der Bohle waren dank des 
großen Materialtunnels, der proportional 
regelbaren Kratzerbänder sowie der leis-
tungsstarken Verteilerschnecken gewähr-
leistet. Überzeugt hat auch der starke 
Antrieb. Mit seinem 74,4 Kilowatt Diesel-
motor war es für den Super 1303-3i ein 
Kinderspiel, den Lkw vor sich herzuschie-
ben. Positiv aufgefallen ist dabei, dass die 
Maschine sehr leise lief – und das nicht nur 
im Eco-Modus. Die Ausziehbohle AB 340 

ist die perfekte Einbaubohle für Fertiger der 
Compact Class. Mit einer Grundbreite von 
1,80 Metern und einer maximalen Einbau-
breite von 5 Metern ist die Bohle ideal für 
den Bau von Geh- und Radwegkombinati-
onen. Hier beim Super 1303-3i kam sie mit 
Tamper und Vibration zum Einsatz. Damit 
das Wasser auf der „Grünen Einfahrt“ bes-
ser abfließen kann, wurde der Weg mit 
einem positiven Dachprofil von 2,5 Prozent 
eingebaut. Die Profileinstellung erfolgte auf 
Knopfdruck hydraulisch über die Außen-
bedienkonsolen. Durch Betätigen der Plus- 
und Minustasten auf der Konsole konnte 
der Bediener die eingestellten Werte für die 
rechte und linke Bohlenseite jederzeit im 
Display überprüfen.
Info: www.voegele.info   



1·19 69

INDUSTRIE AK TUELL

0521-488 90 50 · info@taurock.com · www.taurock.com

ROCKIT 2800
Siebmaschine
Stationäres 2-Deck-Sieb 

Siebfläche 2 x 3,2m2 

Ideal für die Trennung 
von Bauschutt, Recycling-
material, Steinen und 
Erde in zwei Fraktionen.

Der NLWKN (Niedersächsischer Landesbetrieb für Wasserwirt-
schaft, Küsten- und Naturschutz) ist in Aurich zuständig für die 
Gewässerunterhaltung und den Betrieb der gewässerbaulichen 
Anlagen wie Brücken und Schleusen. 12.000 Hektar müssen 
dort über den Ems-Jade-Kanal entwässert werden. Besonders 
nach Unwettern wird es stressig, denn auf den Radwanderwe-
gen am Ems-Jade-Kanal sind sie verkehrssicherungspflichtig. 
Dort schneiden sie das Lichtraumprofil frei oder Tothölzer raus. 
Vor allem deshalb kommt ein neuer Merlo P 30.10 zum Einsatz. 
Er hebt drei Tonnen auf zehn Meter und arbeitet mit Bühne. Er 
gehört zur Kompaktklasse des Herstellers, ist 2,10 Meter breit 
und 2,21 Meter hoch. Der 4-Zylinder-Motor mit 55 kW / 75 PS 
bringt eine reguläre Höchstgeschwindigkeit von 20 km/h, die 
bei Bedarf auf 40 km/h angepasst werden kann. Der Merlo 
typische Hydrostatantrieb und die drei Lenkungsarten gestalten 
das Arbeiten und Rangiermanöver sehr feinfühlig. Dass die rela-
tiv kleine Maschine zusätzlich mit einem 2-Personen-Arbeits-
korb ausgestattet werden kann, macht sie speziell für Bau- und 
Kommunalbetriebe sowie Vermieter attraktiv. 
In Aurich brauchen sie die Kompaktheit des Merlos in ihrer 
täglichen Arbeit. Sie haben viele Brücken, deren Lager in der 
Höhe mit dem Multifunktionsmittel WD-40 abgeschmiert wer-
den müssen. Früher sind die Mitarbeiter mit ihrer reinen Hubar-

Teleskoplader als Hochwasserschützer

Einfacher und schneller: Teleskoplader im Bühneneinsatz beim War-
ten einer Brücke. (Foto: Merlo)

Jede Neuentwicklung bringt in der Regel 
auch eine Arbeitserleichterung mit sich. So 
verhält es sich auch bei den Pucest-Produk-
ten. Die Tatsache, dass wirklich jeder die 
Produkte verarbeiten kann, kommt dem 
andauernden Mangel an Fachpersonal in 
Unternehmen entgegen. So können Ver-
schleißplatten, die es in unterschiedlichen 
Ausführungen wie Anti-Haft, Anti-Mik-
robe, mit Stahl-, Alu-, oder Edelstahlloch-
blech mit Stahlrücken oder Stahlkern gibt, 
ganz bequem mit einer Stichsäge in Form 
geschnitten werden. Bei der Montage wird 
die Verschleißschutzplatte einfach auf die 
Trägerplatte gelegt und beide Teile zusam-
men mit einem 8,5-Millimeter-Bohrer 

Verschleißschutzplatten effektiv und leicht handeln

Die Verschleißplatten sind kleine Einsatzwun-
der. Sie können flexibel in unterschiedlichen 
Bereichen zum Verschleißschutz eingesetzt wer-
den – so zum Beispiel auch beim Auskleiden von 
Mulden. (Foto: Pucest)

durchbohrt. Anschließend wird die Schutz-
platte mit der hinter dem Bauteil gehalte-
nen Mutter und Unterlegscheibe mit einer 
Senkkopf-Innensechskantschraube M8 
verschraubt. Fertig. Die Schraube senkt 
sich in das Material, sodass ein Verstopfen 
oder Verschließen der Verbindung nicht 
mehr nötig ist, um sie vor Verschleiß zu 
schützen. Somit ist nicht nur etwas gegen 
die extreme abrasive und korrosive Abnut-
zung getan, sondern auch etwas gegen 
die Lärmemission. Denn, neben dem 
Schutz gegen Verschleiß absorbieren die 
Pucest-Produkte ebenfalls hohe Geräusch-
pegel.
Info: www.pucest.com   

beitsbühne herangefahren und sperrten die halbe Fahrbahn. Jetzt 
brauchen sie nicht groß abzusperren oder aufzubauen, das geht 
schneller. Am Einsatzort Hütchen und Warnblinker hinstellen, nach 
oben fahren – und innerhalb einer viertel Stunde ist man wieder 
verschwunden. Auch beim Be- und Entladen der Schiffe kommt der 
P 30.10 zum Zuge. Große Teile wie Dammbalken von 30 x 30 cm bis 
zu 6 Metern Länge sind im Alltag auf einen Ponton oder ins Arbeits-
schiff zu verladen. Mit dem Merlo brauchen die Mitarbeiter dazu 
nicht mehr extra einen Mobilseilkran zu holen. Das geht schneller 
und ist kostengünstiger.
Info: www.merlo.de   



70 1·19

INDUSTRIE AK TUELL

0800- 4455544 
hkl-baumaschinen.de
0800- 4455544 

Leiser und mit weniger Vibrationen: So soll 
der Sandabbau bei Freihöls die nächsten 
Jahre praktiziert werden.  Trotz vorliegen-
der Sprengerlaubnis stellt Betonsteinspe-
zialist Godelmann das Abbauverfahren 
auf eine umweltverträgliche Variante um. 
Man will das Material mit möglichst wenig 
Erschütterungen gewinnen. Da ist das 
emissionsärmere Abbauverfahren mithilfe 
des Reißzahns eine logische Schlussfolge-
rung. Seit kurzem setzt der Betrieb in der 
Sandgrube einen Cat-Kettenbagger 352F L 
mit Reißzahn anstelle von Sprengstoff ein. 
Der Zahn bohrt sich dabei in den sandigen 

Reißzahn ersetzt Dynamit 

Unternehmer Bernhard Godelmann (r.) und 
Zeppelin-Verkaufsrepräsentant Ralph Harbauer 
neben dem 3,8 Kubikmeter großen Tieflöffel. 
(Foto: Caterpillar/Zeppelin)

Untergrund und lockert so den Rohstoff. 
Dann kommt ein 3,8 Kubikmeter großer 
Tieflöffel zum Einsatz, der den Rohsand 
aufnimmt und auf einen Cat-Dumper 
730C verlädt. Das Material ist manchmal 
extrem hart. Der 52-Tonnen-Bagger bringt 
335 kN Zugkraft und eine Reißkraft von 
219 kN auf.
Derzeit wird die Aufbereitungsanlage 
jeden Tag mit rund tausend Tonnen des 
Rohstoffs gefüttert. In zwei Jahren soll sich 
die aufgegebene Menge verdoppeln.

Info: www.zeppelin-cat.de   

Volvo Construction Equipment (Volvo CE) 
hat angekündigt, im Jahr 2020 mit der 
Einführung einer vollelektrischen Palette 
von kompakten Radladern (L20 bis L28) 
und Kompaktbaggern (EC15 bis EC27) zu 
beginnen und die Entwicklung neuer Die-
selmotoren für diese Modelle einzustel-
len. Damit ist das Unternehmen der erste 
Baumaschinenhersteller, der bei seinen 
kompakten Baureihen auf eine elektrische 
Zukunft setzt. Die erfolgreiche Vorstel-
lung einer Reihe von Konzeptmaschinen 
in den vergangenen Jahren sowie die 
enge Zusammenarbeit mit ausgewählten 
Kunden hatten ein überwältigend posi-
tives Echo des Marktes zur Folge. Dieser 
Schritt steht im Einklang mit der strategi-
schen Ausrichtung der Volvo-Gruppe, in 
allen Geschäftsbereichen auf die Elektro-

Kompaktbereich von Volvo CE wird elektrisch

Premiere auf der bauma: Volvo wird ab 2020 
mit der Einführung einer vollelektrischen Palette 
von kompakten Radladern und Kompaktbag-
gern beginnen. (Foto: Volvo CE)

mobilität zu setzen. Die ersten Maschinen 
werden auf der „bauma“ im April 2019 
in München vorgestellt, gefolgt von einer 
schrittweisen Markteinführung und dem 
Hochfahren der Produktion im Jahr 2020.
Volvo CE betont, dass die Dieselverbren-
nung zwar derzeit noch die am besten 
geeignete Energiequelle für die größeren 
Maschinen ist, jedoch erweisen sich der 
elektrische Antrieb und die Batterietechno-
logie als besonders geeignet für die klei-
neren Geräte. Die Investitionen im Bereich 
Forschung und Entwicklung konzentrieren 
sich nun verstärkt auf die rasche Entwick-
lung elektrisch betriebener kompakter 
Radlader und Kompaktbagger. Dadurch 
geht Volvo CE einen wichtigen Schritt in 
Richtung dieselfreier Kompaktmaschinen 
in der Zukunft. Die von dem Unterneh-

men entwickelte Technologie ist nach 
eigenen Angaben ausgereift und robust. 
Vor dem Hintergrund eines veränderten 
Kundenverhaltens und stetig verschärfter 
Umweltrichtlinien sehe man jetzt den rich-
tigen Zeitpunkt für gekommen, um sich 
in Zukunft für die Elektromobilität in den 
Kompaktgeräten zu engagieren, heißt es in 
einer Pressemitteilung.
Info: www.volvoce.com   
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Baugewerbe: Reinhard 
Quast zum neuen Prä-
sidenten gewählt

Die Mitgliederversammlung des Zentralver-
bandes des Deutschen Baugewerbes hat 
turnusgemäß den Vorstand des größten und 
ältesten Bauverbandes in Deutschland mit 
rund 35.000 Mitgliedern neu gewählt. Dabei 
wurde Reinhard Quast (61) zum neuen Prä-
sidenten gewählt. Quast stammt aus Siegen 
(Nordrhein-Westfalen) und ist Vorstands-
vorsitzender der Otto Quast Bau AG. Das 
mittelständische Unternehmen beschäftigt 
rund 600 Mitarbeiter an fünf Standorten in 
Deutschland und Polen. 
Info: www.zdb.de

Veränderung in der 
Geschäftsführung der 
Cramo-Gruppe

Hartwig Finger wurde zum Executive Vice 
President für Mitteleuropa und Mitglied 
der Geschäftsführung der Cramo Group 
ernannt. Er wird diese Position mit soforti-
ger Wirkung antreten und berichtet direkt 
an Leif Gustafsson, den Vorstandsvorsit-
zenden und Geschäftsführer der Cramo 
Group. Hartwig Finger ist bereits seit 
Mitte Juni 2018 als Interims Manager für 

Cramo Mitteleuropa tätig. Bevor er sich 
der Cramo Gruppe anschloss, durchlief er 
eine Karriere im Bauwesen. Neben führen-
den Positionen in der Dwyer Group und 
Imtech war er auch Geschäftsführer von 
Polygon Deutschland, dem Marktführer in 
der Branche der Bausanierung. Hier war er 
verantwortlich für die strategische Leitung, 
die kulturelle Veränderung und das Wachs-
tum. Hartwig Finger ist Absolvent der Uni-
versität Maryland, wo er seinen Abschluss 
als Diplomkaufmann (MBA) machte. 
Info: www.cramogroup.com

Joachim Schlereth folgt 
Andreas Schmid als 
Leiter Mercedes-Benz 
Lkw Vertrieb und Ser-
vices Deutschland

Andreas Schmid (58) übernahm zum 
1. November 2018 die Leitung der Ver-
triebsdirektion Lkw Württemberg sowie 
kommissarisch die Vertriebsdirektion 
Lkw Bayern. Derzeit ist Schmid Teil der 
Geschäftsführung des Mercedes-Benz Ver-
triebs Deutschland und verantwortet den 
Vertrieb & Services Lkw Mercedes-Benz 
und FUSO im deutschen Markt. Vor sei-
ner Position in Berlin führte der erfahrene 
Manager unter anderem den Vertrieb 
Nutzfahrzeuge bei Mercedes-Benz Italia 

sowie die Vertriebssteuerung und das Ver-
triebscontrolling Mercedes Benz Lkw welt-
weit.
Auf Schmid folgt Joachim Schlereth (56), 
gegenwärtig Vertriebsdirektor Lkw im 
Verbund Bayern. Seit seinem Eintritt ins 
Unternehmen 1989 bekleidete Schle-
reth verschiedene Führungspositionen im 
Nutzfahrzeuggeschäft und war maßgeb-
lich beteiligt am Aufbau von CharterWay 
Deutschland, dem Anbieter von Dienstleis-
tungen und Mobilität rund um die Beschaf-
fung, den Service und die Verwaltung von 
Mercedes-Benz Nutzfahrzeugen.
Info: www.daimler.com

Hartwig Finger ist Executive Vice President 
und Mitglied der Geschäftsführung der 
Cramo Group. (Foto: Cramo) 

Reinhard Quast ist der neue Präsident des 
ZDB. (Foto: ZDB/Pflug) 

Andreas Schmid (58) (Fotos: Mercedes Benz 
Lkw)

Joachim Schlereth (56)



72 1·19

MAGAZIN

Probst GmbH regelt 
Unternehmensnach-
folge

Martin Probst, Gesellschafter und Geschäfts-
führer der Probst GmbH mit Sitz in Erdmann-
hausen, hat seine Nachfolge geregelt und in 
diesem Zuge alle Firmenanteile an die Fami-
lienholding Alveus Beteiligungen übertragen. 
Die Probst GmbH hat sich in den vergange-
nen 57 Jahren unter der Führung der Familie 
Probst zu einem Hidden Champion der Greif- 
und Verlegetechnik für Pflastersteine, Beton-
und Natursteinelemente entwickelt. Heute 
beschäftigt das Unternehmen an vier Standor-
ten über 170 Mitarbeiter. 
Mit der Alveus Beteiligungen GmbH, deren 
geschäftsführende Gesellschafter Dr. Mar-
kus Michalke und Sören Presser-Velder auch 
in die Geschäftsführung der Probst GmbH 
eingetreten sind, ersetzt nun eine Unterneh-
merfamilie die Familie Probst. Sie verbürgt 
sich für die zukunftsfeste und nachhaltige 
Fortsetzung des von Martin Probst einge-
schlagenen Erfolgskurses des Unternehmens. 
Martin Probst wird zudem seine Rolle in der 
Geschäftsführung zunächst beibehalten, und 
auch mit seinem Bruder Thomas Probst bleibt 
ein weiteres Mitglied der Familie Probst in der 
Geschäftsleitung vertreten.
Ein langfristiger Erhalt, Eigenständigkeit und 
ein gesunder Unternehmensausbau sind die 
Ziele der Alveus Beteiligungen GmbH.

Info: www.probst-handling.com/de

Oliver Brockschmidt 
wird neuer Niederlas-
sungsleiter in Erlangen
Das Personalkarussell dreht sich bei Zeppelin 
zum Jahresanfang auch in Erlangen weiter. 
2019 ist die Niederlassung unter neuer Leitung: 
Oliver Brockschmidt folgt damit auf Stephan 
Bothen, der 2018 zum neuen Vorsitzenden 
der Geschäftsführung von Zeppelin Öster-
reich ernannt wurde. Oliver Brockschmidt 
startete seine Berufslaufbahn nach seinem 
Studium der Betriebswirtschaftslehre bei der 
Würth-Gruppe. Dort absolvierte er zunächst 
ein Traineeprogramm und übernahm dann als 
Vertriebsleiter die Großkundenbetreuung in 
der Region Schwaben. Anschließend wurde 
er Regionalleiter von Bayern. Anschließend 
war er bei Meinhart Kabel Deutschland als 
Vertriebsleiter für den Umsatz im ganzen Bun-
desgebiet sowie die Mitarbeiterführung von 
Innen- sowie Außendienst verantwortlich.  
Anschließend ging Brockschmidt zu Rutronic, 
einem Händler von Elektronikbauteilen, und 
wurde dort Deutschlandchef. Zuletzt führte 
er bei Böllhoff die Niederlassungen München 
und Nürnberg. 
Info: www.zeppelin.com 

Neuer Aufsichtsrats-
vorsitzender bei Deutz
Dr. Bernd Bohr wurde mit Wirkung zum  
1. Januar 2019 zum Vorsitzenden des Auf-
sichtsrats der Deutz AG gewählt. Damit 

folgte er dem bisherigen Aufsichtsrats-
vorsitzenden Hans-Georg Härter, der sein 
Aufsichtsratsmandat mit Wirkung zum 31. 
Dezember 2018 niedergelegt hat.
Dr. Bernd Bohr ist seit 2018 Mitglied des 
Aufsichtsrates. Der 62-jährige selbstän-
dige Unternehmensberater ist ehemaliger 
Vorsitzender des Unternehmensbereichs 
Kraftfahrzeugausrüstung der Robert Bosch 
GmbH und ist Mitglied in verschiedenen 
Aufsichtsgremien. Er verfügt über umfas-
sendes Wirtschafts- und Technik-Know-
how sowie langjährige Erfahrung in ver-
schiedenen Industrieunternehmen.
Der Vorstand der Deutz AG dankt Hans-Ge-
org Härter für seine erfolgreiche Tätigkeit 
als Aufsichtsratsvorsitzender seit 2015. Für 
die Besetzung der frei werdenden Position 
im Aufsichtsrat hat Hans-Georg Härter den 
ehemaligen Vorstandsvorsitzenden der 
Rolls-Royce Power Systems AG und Vor-
sitzenden der Geschäftsführung der MTU 
Friedrichshafen GmbH, Dr. Ulrich Dohle, 
vorgeschlagen.
Info: www.deutz.com

Neuer Vizepräsident 
Technik des Hauptver-
bandes der Deutschen 
Bauindustrie
Der Hauptausschuss Technik des Hauptver-
bandes der Deutschen Bauindustrie hat Dr.-
Ing. Matthias Jacob einstimmig zu seinem Vor-
sitzenden gewählt. Jacob ist damit zugleich 

Die Niederlassung Erlangen leitet seit Januar 
Oliver Brockschmidt. (Foto: privat)

Nachfolge geregelt: Martin Probst (l.) mit Dr. 
Markus Michalke und Sören Presser-Velder. 
(Foto: Probst GmbH)

Dr. Bernd Bohr ist neuer Aufsichtsratsvorsit-
zender der Deutz AG. (Foto: Deutz)



1·19 73

MAGAZIN

neuer Vizepräsident Technik des Bau-Spit-
zenverbandes. Er löst Dipl.-Ing. Klaus Pöllath 
ab, der in den Ruhestand getreten ist. Jacob, 
Vorsitzender der Implenia Hochbau GmbH mit 
Sitz in Raunheim, ist als Mitglied im Ausschuss 
Digitalisierung im Verband aktiv. Zudem ist 
Jacob stellvertretender Vorstandsvorsitzender 
im Deutschen Beton- und Bautechnik-Verein 
und stellvertretender Aufsichtsratsvorsitzen-
der der „planen-bauen 4.0 GmbH“. Außer-
dem ist er Mitglied im Präsidium des Zentralen 
Immobilien Ausschusses (ZIA).
Nach Studium, Promotion und universitärer 
Tätigkeit an der TU Dortmund ist er seit 1987 
in der Bauwirtschaft aktiv. Er war unter ande-
rem in verschiedenen Managementfunktio-
nen tätig, von 2007 bis 2010 als Vorsitzender 
der Geschäftsführung der Bilfinger Hochbau 
GmbH und von 2011 bis 2017 als technischer 
Geschäftsführer der Wolff & Müller Holding 
GmbH & Co KG.
Info: www.bauindustrie.de

Hauptgeschäftsführer 
Lutz Pollmann offiziell 
verabschiedet

Mit viel Prominenz aus Bauwirtschaft und 
Politik ist Lutz Pollmann offiziell als Hauptge-
schäftsführer der Baugewerblichen Verbände 
(BGV) verabschiedet worden. Die Redner, dar-
unter NRW-Verkehrsminister Hendrik Wüst, 
Handwerkspräsident Hans Peter Wollseifer 
und der Ehrenpräsident des Zentralverbands 
Deutsches Baugewerbe (ZDB), Hans-Hartwig 

Loewenstein, würdigten unisono sein Engage-
ment, seine Verlässlichkeit, seinen Weitblick, 
aber auch seine Offenheit in der Argumenta-
tion. Als Anerkennung für seine Arbeit über-
reichte ihm Loewenstein die Goldene Ver-
dienstmedaille des ZDB. Pollmann hat 26 Jahre 
lang an der Spitze der BGV gestanden. Er geht 
zum Ende dieses Jahres in den Ruhestand. 
Ab Anfang Januar 2019 leitet Hermann Schul-
te-Hiltrop als Hauptgeschäftsführer die neue 
Formation Bauverbände.NRW, die das Dach 
über den nordrheinischen und den westfäli-
schen Bauorganisationen bildet. 
Info: www.baugewerbeverband.de

Neuer  Zeppelin- 
Niederlassungsleiter in 
Böblingen

Von der Schweiz über Armenien nach Mos-
kau: Mario Meier machte erst international 
Karriere, bevor er zum ersten Januar 2019 
Leiter der Zeppelin Niederlassung Böblingen 
wurde. Er folgt auf Thomas Böger, der ander-
weitig eine neue Herausforderung begleiten 
wird. 2008 startete Mario Meier bei der Zep-
pelin International AG in der Schweiz, die in 
der Zeppelin GmbH als Holdingunternehmen 
für Geschäfte in Regionen der CIS zuständig 
ist. Dort leitete der die Logistikabteilung und 
widmete sich der Vertriebs- und Operations-
planung rund um gesamtheitliche Prozesse 
abteilungsübergreifender Unternehmenssteu-
erung. Die nächste Station führte ihn zu Zep-
pelin Armenien. Im Alter von 25 Jahren wurde 
er dort zum Exekutivdirektor berufen und ein 

Jahr später stieg er zum Generaldirektor auf. 
Zuletzt war er in Moskau Regionaldirektor für 
Zentralrussland.
Info: www.zeppelin.com

Zeppelin Konzernchef 
Peter Gerstmann erneut 
im Amt bestätigt
Der Aufsichtsrat der Zeppelin GmbH hat am 
14. Januar 2019 den Vertrag von Peter Gerst-
mann als Vorsitzenden der Geschäftsführung 
um weitere fünf Jahre verlängert. Damit wurde 
der Diplom-Betriebswirt bis zum Jahr 2024 im 
Amt bestätigt. Peter Gerstmann ist bereits seit 
dem Jahr 2000 für den weltweit agierenden 
Zeppelin Konzern aktiv. Nach unterschiedli-
chen Managementpositionen übernahm er 
2010 als Vorsitzender der Geschäftsführung 
die Leitung des Konzerns.
Info: www.zeppelin.com

Peter Gerstmann, Vorsitzender der 
Geschäftsführung der Zeppelin GmbH. (Foto: 
Zeppelin GmbH)

Verabschiedung: Der Ehrenpräsident des Zen-
tralverbands Deutsches Baugewerbe (ZDB), 
Hans-Hartwig Loewenstein, überreichte Lutz 
Pollmann die Goldene Verdienstmedaille des 
ZDB. (Foto: BGV)

Dr. Matthias Jacob ist neuer Vizepräsident 
Technik des Hauptverbandes der Deutschen 
Bauindustrie. (Foto: Hauptverband der Deut-
schen Bauindustrie)

Mario Meier wurde Leiter der Zeppelin Nie-
derlassung Böblingen. (Foto: Zeppelin/Sabine 
Gassner)
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bauma 2019

Schwertransporte – 
neue technische Lösungen und 

Einsatzgebiete

48. VDBUM Großseminar Willingen www.vdbum.de 19.02. - 22.02.2019

bauma 2019 München www.bauma.de 08.04. - 14.04.2019

RecyclingAKTIV / TiefbauLIVE Karlsruhe www.tiefbaulive.com 05.09. - 07.09.2019

NordBau Neumünster www.nordbau.de 11.09. - 15.09.2019

 

 

 

 

 

Thüringen Praxis EDV 01.03.2019

Nürnberg Abgas- und Motorentechnik 05.03.2019

Hamburg Ladungssicherung 05.03.2019

Regensburg Vorbeugende Instandhaltung Baumaschinen 06.03.2019

Berlin Lagerung von Gefahrstoffen 06.03.2019

Kassel Fa. Winkler 11.03.2019

Freiburg Verbau 18.03.2019

Bremen Gefährdungsbeurteilung auf Baustellen 18.03.2019

Magdeburg Elektrotechnik auf der Baustelle 18.03.2019

Dresden Schwertransporte 19.03.2019

Änderungen und Irrtümer vorbehalten.
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